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Erſter Aufzug .

Erſter Auftritt .

( Der Schauplatz iſt ein Zimmer des Gouverneurs in der

Citadelle von Bolſcherezkz — der Gouverneur und

der Hettmann ſitzen rechts am S hachbret , ſehr ver⸗

tieft in das Spiel . Links Afanaſja mit einem Buche

in der Hand . Neben ihr Feodora mit Stickerey ba⸗

ſchaͤftigt. Ordonnanz .

Hettmann .

Schach dem Koͤnige !

Gouv . Wuͤrklich ? —und ſogar durch einen
Bauer ? Das iſt arg .

Bettm . Ja die Bauern — wer mit ihnen

zu ſpielen verſteht —

Gouv . Freylich , der ſpielt mit Koͤnigen.

Afan . ( das Buch wegwerſend . ) Ach !

Feodo . Sie ſeufzen ? 21

A Afan .
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Afan , Warum wurde ich gerade hier geboh⸗

ten ?

Feodo . Was kuͤmmerts mich wo ich geboh⸗

ren wurde , wenn ich nur lebe .

Afan . Lebſt du denn ?

Feodo . Drollige Frage ! Den Beweiß gebe

ich Ihnen beym Fruͤhſtuͤcke.

Afan . Ja , eſſen kann ein Jeder .

Seodo . Die Todten ausgenommen . Ein eſ⸗⸗

ſendes Ding iſt ein lebendiges Ding .

Afan . Du biſt gnuͤgſam wie eine Auſter .

Seodo . O wenn Wuͤnſche Zauberſtaͤbe waͤ⸗

ren —

Afan . Was machſt du da ?

Feodo . Ich ſticke Blumen .

Afan . Wo wachſen dieſe Blumen ? —hier

nicht — Italien iſt ein ſchoͤnes Land , ich las

eben davon . Dort bluͤhen Pommeranzen - Waͤl⸗

der ; hier wirkt man ſie in die Tapeten . Dort iſt

die Natur ein geſunder Juͤngling : hier , ein kran⸗

ker Greis . Jene Menſchen duͤrfen ſagen : wir

leben !

Feodo . , Ey nun , ſie haben was uns fehlt ,

und ihnen mangelt , was wir beſitzen. Unſer

Boden
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Boden traͤgt andre Pflanzen und andre Freu⸗
den .

Gouv . Mein Springer iſt verlohren .

Bettm . Und meine Koͤnigin gerettet .

Afan . Freuden ſagſt du ? Jedes Haus iſt ein

Kerker . In Pelz gehuͤllt bis an die Zaͤhne,
u der friſchen Luft , hungrige Hunde

ſchleppen deinenSchlitten durch ewigenSchnee ;
kein Bluͤmchen entfaltet ſich , keine Frucht wird

reif . Macht das dir Freude ?

Seodo . Was kuͤmmern mich Blumen und

Fruͤchte , ſo lange ich Menſchen habe ?

Afan . Menſchen ? — Ach ! welche Men⸗

ſchen ! — „ Morgen, “ hoͤre ich ſie ſprechen,
„ morgen iſt ein Feſttag , morgen wollen wir lu⸗

ſtig ſeyn . Und was iſt ihre Luſt? Der Ruſſe
berauſchtſich in Brandtwein , der Kamtſchadale
durch ſeinen giftigen Schwamm ; dann taumeln

ſie auf allen Straßen , und Thiere gehen Men⸗

ſchen aus dem Wege . Ey das iſt luſtig !

Seodo . Oder wir ſitzen im Kreiſe und ſingen
ein frohes Lied zur Balalaika . Iſt das nicht
luſtig ?

A 2 Settm .
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Hettim . Schach der Koͤnigin!

Gouv . Mein Spiel ſteht mißlich .

Afan . ( vor ſich hinſtarrend ) Keine Freundinn

fuͤr mein Herz ! lebte meine gute Mutter noch —

Feodo . Hat Ihr Herz Geheimniſſe ?

Afan . O nein ! Wir eſſen , trinken , ſchla —

fen ; wer macht daraus ein Geheimniß ? Andre

Beduͤrfniſſe kennt man hier nicht .

FSeodo . Deſto beſſer fuͤr uns .

Afan . Verſtand und Gefuͤhl reifen nicht in

dieſem kalten Lande ; bluͤhen kaum ! Den Werth

eines Zobelfells beurtheilen ; den Gewinn ei⸗

ner See⸗Reiſe berechnen ; von hier nach den

Aleutiſchen , und von dort nach den Curiliſchen

Inſeln ſteuern , das iſt ihre ganze Weisheit ; ein

gelungner Handel ihre ganze Freude . Frohe

Menſchen haben Lieb ' und Wein , dieſe Bar⸗

baren haben Wolluſt und Brandtwein . Auch

das ſuͤße Gefuͤhl des Mitleids iſt ihnen fremd ,

weil es nur im Herzen und nicht im Balſe

brennt . Wohin ich ſehe , wohin ich gehe , flo⸗

ßen mir arme Verwieſene auf ; uͤberall eine Mu⸗

ſter ⸗Charte des menſchlichen Elends ; Klage in

jedem Auge ; Duͤrftigkeit auf jeder Wange .

Kein



Kein Sonnenſtrahl — nur Thraͤnen ſchmelzen
dieſen ewigen Schnee .

Seodo . Sie ſprechen wie ein Schaman .

Die vermaledeyten Buͤcher ! l Ihr Herr Vater

ſollte die Wachſtube damit heizen laſſen.
Afan . Die Buͤcher kann er verbrennen, ihr

Inhalt ſteht in meinem Herzen .

Seodo . Ich weiß beſſer was Ihnen fehlt .
Sie ſind in dem Alter in welchem ein Maͤdgen
Alles ahndet , und nichts begreift . In Einem

maͤngelt ihnen Alles , bey Allem mangelt ihnen

Eines . Fuͤr ein duͤrftiges Hetziſt die Welteine
Wuͤſte . Fuͤr ein befriedigtes Herz iſt Kam⸗

tſchatka ein Paradieß .

Afan . Du haſt recht Feodora ! Ich bin al⸗
lein in der Welt ! — und wenn einſt auch mein

Vater — er iſt alt und kraͤnklich — wenn

auch er von mir ſcheidet — ach ! Wus wird
dann aus mit werden ! —

Bettm . ( nimmt einen Läufer . ) Dieſem Laͤufer
hab ' ich lange nachgetrachtet .

Gouv , Er deckte meinen Koͤuig.
Hettm . Jezt friſch drauf los !

Gouv , Ich ſehe keine Rettung ,

A 3 Grdonn .
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„ Grdonn . ctritt berein . ) Der Lieutenant Ku⸗

losſow iſt angekommen . Er hat einen Traus⸗

port Verwieſener hieher geleitet . Sie ſtehen

im Vorzimmer und erwarten Ew . Excellenz Be⸗

fehle .

Gouv . Laß ſie hereintreten .

Grdonn . ( geht ab . )

Afan . Schon wieder ein Gemaͤhlde des

Elends . Komm Feodora , ich mag ſie nicht ſehn .

( Sie will gehn .

Benjowsky ( tritt herein mit dem Lientenant Ku⸗

losſow und einen Haufen Verwieſener . Alle bleiben an

der Thuͤre ſtehn . )

Afan . (ſtutzt , will fort , kehrt unn, wirft einen

Blick auf Benjowsky , dann noch einen , wird unruhig ,

und ſpricht , indem ſie ſich wieder ſetzt . ) Wir wollen

gehn Feodora .

Seodo . Ich bin bereit .

Afan . ( ſchuͤchtern nach Benjowsky blickend . )

Siehſt du jenen Mann ?

Seodo . Ich ſehe viele Maͤnner .

Afan . Nicht doch ! — Einer nur — Seine

Geſtalt verraͤth die gebeugte Seele , aber ſein

großes Auge ſtraft die Geſtalt Luͤgen .

Feodo .

7
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Feodo . Ich ſehe einen Menſchen , deſſen ha⸗

gere Wangen Kraukheit und Mangel verrathen .

Afan . Geſundheit der Seele ſtrotzt aus ſei⸗

nem Auge . Sieh , wie keck und frei er umher⸗

blickt , indeß ſeine Gefaͤhrten das Auge an den

Boden heften . Er ſcheint zu ſagen : ich bin

uͤberall Herr ! Der große Mann ſieht herab auf
eine Kette , wie auf ein Ordensband . Dieſer

Anblick erſchuͤttert mich .
f

Feodo . Sollen wir gehn ?

Afan . Warum gehn ? Mit Ungluͤck ſich ver⸗

traut machen , iſt ein Schatz fuͤrdie Zukunft ge⸗

ſammelt .

Feodo . Nun ſo wollen wir bleiben . (Siefaͤhrt
ſort zu arbeiten . )

Benj . ( tritt vor hinter den Stuhl des Gouver⸗

neurs , und beobachtet das Spiel . )

Afan . Sieh ! wie unerſchrocken . Als vobder

hier zu Hauſe ſey .

SFeodo . ( auſblickend . ) Wohl ihm , wenn Ihr

Herr Vater ſeine
—. — günſtig

beur⸗

theilt .

Afan . Fuͤrchte nichts . Seelen⸗ Giöße im

Ungluͤck feſſelt die Herzen .
2 A 4 Gouv .
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Gouv . ( indem er aufſtehen will . ) Das Spiel
iſt verlohren .

Hettm . Ja , es iſt verlohren .

Benj . Nicht ſo ganz .

Gouv , (blickt mit Verwunderung in die Höhe, ſieht

ihn ſcharf an , mißt ihn vom Kopf bis zu den Fuͤßen,

ündſpricht. ) wer ſeyd Ihr ?

Benj . Ich war Soldat , einſt Feldherr , jezt

Sklave .

Gouv . Verſteht Ihr das Spiel ?
Benj . Ein wenig .

SGouv . Glaubt Ihr , es ſey noch zu retten ?
Benj . Vielleicht .

Gouv . So verſucht es einmal , ( zum Hett⸗

mann . ) Mit Eurer Erlaubniß .

Bettm . In Gottes Nahmen . Da iſt keine

Huͤlfe mehr , in vier Zuͤgen iſt er matt .

Benj . ( und der Hettmann ſpielen . )

Gouv . ( zum Officier “) Euren Rapport .
Efficier . Hier iſt er .

Gouv . ( nachdeiner ihn fluͤchtig durchtaufen , halk

leiſe . ) Habt Ihr Kenntniß von den Schickſalen

dieſes Mannes ?

5 Gfficier .
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Gfficier . Er war General unter den,polni⸗

ſchen Conföderirten , man nahm ihn ſchwer

verwundet gefangen .

Gouv . Sein Nahme ?

GOfficier . Graf Benjowsky .

Benj . Schach dem Koͤnig und der Koͤnigin.

Bettm . Alle Teufel !

Gouv . ( zum Oſſicier . ) War eure Reiſe be⸗

ſchwerlich2

Gfficier , Sehr beſchwerlich . Auf der Fahrt

von Ochozk hieher uͤberfiel uns ein ſtarker Sturm .

DerMittelmaſt brach und zerſchmetterte demCa⸗
pitain den Arm . Sein Schmerz machte ihn

zum Dienſtüimfaͤhig. Indieſer Nothuͤbernahm

Graf Benjowoky die Fuͤhrungdes Schiffs . Sei⸗

nem Muth und ſeiner Geſchicklichkeit verdanken

wir einzig unſere Rettung .

Benj . Schach und matt . “

Bettm , ( wirſt das Spiel unwillig um. ) Ihr
ſteht mit dem Teufel im Bunde .

Benj , ( lachelnd . ) Gluͤck mit ein wenig Klug⸗

heit verbunden , beehrte man von jeher mit dem

Namen Teufel .

A 5 Bettm .
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Bettm . ( brumimend . ) Ich bin auch klug , ſo

gut als Einer , wenn ich ſage klug , ſo verſtehe
ich darunter den Hettmann der Coſaken , die

zweyte Perſon in der Provinz . — Hier iſt das

verlohrne Geld . ( Er wirft einige Baneonoten auf
den Tiſch . )

Gouv . Es ſcheint Herr Graf , Sie ſind Mei⸗

ſter auf dem Schachbret wie auf dem Meere , dort

retteten Sie ein halbverlohrnes Schiff , hier ein

halbberkohrnes Spiel . Das Leztere geht nur

mich allein au , fuͤr das Erſtere danke ich Ihnen
im Namen meiner Monarchinn .

Benj . ( mit einer cklen Verbeugung . ) Die

Geretteten haben mir bereits gedankt .

Gonv . Man nehme ihm die Feſſeln ab . ( es
geſchieht . ) Ihre Handlung erwirbt Ihnen in

der erſten Minute , was ſonſt nur Jahre zur

Reife bringen: meine Hochachtung. Sie konn⸗

ten ſich mitten im Sturmne des Schiffs bemaͤchti⸗

gen ; Sie konnten in eine entfernte Weltgegend
fliehen —

Gouv .
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Benj . Ich konnte mehr thun ; das Schiff

untergehen laſſen und ſterben . Ich hatte den

Muth mein Leben zu erhalten .

Afan . O Feodora ! welch ein Maun !

Gouv . Wo Amt und Pflicht mit meiner

Hochachtung vertraͤglich ſind , da werd ' ich gern

Ihr Schickſal erleichtern .

Benj , Ich beneide Sie , mein Herr , um

das ſchoͤne Vorrecht , Edelmuth an Ungluͤcklichen

zu uͤben; und ich liebe Sie , weil Sie es zu

gebrauchen wiſſen .

Gouv . Fuͤr jezt heißt meine Pflicht , Ih⸗

nen Ihre kuͤnftige Lebensweiſe vorzuzeichnen .

Benj . Wer zu befehlen wuſte , der weiß

quch zu gehorchen .

Gotiv . Ruhe und friedliches Beginnen iſt

hier das erſte Geſetz .

Benj . Dem Sclaven leicht zu halten .

Gouv . Sie ſind frey , und empfangen Lebens⸗

mittel auf drey Tage , dann ſorgen Sie ſelbſt⸗

fuͤr Ihren Unterhalt . Jeder Verwieſene wird

mit einer Flinte , Lanze , Pulver und Bley be⸗

waffnet . Die Jagd wird in Zukunft Ihre ein⸗

zige Beſchaͤftigung ſeyn .

Benj .



Benj . ( teuria ſrol . ) Jagd und Wafſſen ! des

Krieges Bild ! und mindeſtens ein Traum von

Freiheit !

Gonuv . Sie liefern der Krone jaͤhrlich ſechs

Zobel⸗, “ funfzig Kaninchen⸗ , zwey Fuchs⸗ und

dwey Hermelin - Felle . Eine halbe Stunde von
der Stadt werden Sie ſich Haͤuſer bauen , wozu
man ihnen Zimmergeraͤth aus dem Magazin
wird verabfolgen laſſen .
Benj . Sie ſind ſehr guͤtig, mein Herr . Wer

dem Ungluͤcklichen Arbeit giebt , der tröſtet ihn .
Gouv . Ich werde mit Zeit und Gewohnheit

in ein Buͤndniß treten , Ihres Schickſals rauhe
Bahn zu ꝛebnen . Leben Sie wohl .

Benj . Ihre Kaiſerinn iſt eine roße Frau .4 0
Sie machte einen Menſthen zum Befehlshaber ,
gerade da , wo ein Menſch am nothwendigſten
war . Ich gehe , meinen Gefaͤhrten ein Bei⸗

ſpiel zu geben , wie Maͤnner leiden muͤſſen. Cab
mit den Verwiefenen . )

Gouv . ( ihm nachſebend . ) Ein großer Mann !

Bettm . Ein großer Schachſpieler wollt Ihr
ſagen .

Afan . Ein edler Mann !

155
Bettm .
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Zettm Er ſpielt raſch , Zug auf Zug .

Gouv . Mit welcher Wuͤrde er ſein Ungluͤck

traͤgt.
Bettin . Mein Spiel ſtand ſo gut .

Afan . Bey ſo viel edlem Stolz doch ſo viel

feine Lebensart .

Zettm . Schach dem Koͤnig und der Koͤnigin !

das werd ' ich nie vergeſſen !

Gouv . Mit Freuden werd ' ich ſeiner ſchonen ,

wo ich kann und darf .

Afan . Wie waͤr' es , lieber Vater , wenn

Sie in den rauhen Wintertagen ihm die Jagd

erließen , und ſtatt deſſen — (ſie ſtockt . )

Gouv . Was ſtatt deſſen ?

Afan . Schon lange wuͤnſchte ichFranzoͤſiſch
und Muſik zu lernen . Sie haben es auch ge⸗

wuͤnſcht . — Vielleicht —

Gouv . Was vielleicht ?

Afan . Köoͤnnte der Graf mir Unterricht er⸗

theilen . —

Gouv . Wenn er das verſteht .

Afan . ( ſeurig . ) O gewiß ! gewiß !

Feodo . ( bey Seite . ) Ey freylich .

Gouv .
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Gouv . Wir wollen ſehn ! — Kommt Ge⸗

vatter das Fruͤhſtuͤck wartet unſer .

Hettm . ( indem er mit dem Gouverneur abgeht . )

Schach dem Koͤnig und der Koͤnigin ! es iſt

zum Raſendwerden ?

Feodo . Cihre Stickereyzuſammen packend. ) Sol⸗

len wir nicht auch zum Fruͤhſtuͤck gehn ?

Afan . ( in ſich gekehrt , in Gedanken verloren , nut

halb hörend . ) Gleich . ( Pauſe . )

Seodo . Ihr Herr Vater wird Sie erwarten ,
den Thee einzuſchenken .

Afan . Meynſt du 2 ( Pauſe . )

deodo . Es wird auch noͤthig ſeyn , Zucker
aus dem Schranke zu holen .

Afan . Cnach einer Pauſe , wie aus einem Traume

auffahrend . ) Was ſagſt du ? — ja — nein —

du haſt Unrecht .

Seodo . ( lachend . ) Worin mein Fraͤulein ?
Afan . Worin 2 ( Sie verſinkt wieder in ihre vos

rige Traͤumerey . ) Ach !

Seodo . Mich hungert .

Afan . Dich hungert ? Wie kannſt du ſezt

hungern ?

geodo .



Feodo . ( lachend . ) Wovon ſoll ich denn ſatt

ſeyn ?

Afan . ( antwortet nicht . Sie heftet den Blick auf

den Boden , ihre Züge verrathen was in ihr vorgeht . )

Jeodo . ( bey Seite . ) Wie verſcheuch ' ich dieſe

Grillenfaͤngerey?
Ein Bedienter . ( tritt herein . ) Seine Excel⸗

lenz laſſen das Fraͤulein bitten —

Afan . ( erwachend . ) Ach ! der Sprachmeiſter !

ich komme gleich . ( Sie geht ſchnell ab . )

Feodo . Der Sprachmeiſter ? — — ich

verſtehe ! owahrhaftig ! ich verſtehe ! ( ſie foigt ihr . )

( Die Buͤhne veraͤndert ſich , und ſiellt das Dorf der

Verwieſenen dar , der alte Cruſtiew tritt aus ſeiner

Huͤtte . )

Meinen Gruß der rothen Morgenſonne an

dieſem heitern Winter - Tage !—Hul es iſtkalt .

— Der Schnee flimmert und kniſtert . Der

Rauch ſteigt Saͤulengrade in die Luft . Die

Hunde dampfen . Kleine Eiszapfen hangen am

Pelzkragen , wo der Hauch des Mundes ihn be⸗

ruͤhrte . — O mein Herz ! warum nur du im⸗

mer heiß undgluͤhend ! Alter Thor ! Dein Haar
iſt weiß wie der Reif , der dieſe Fichten deckt ,

und
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und doch kobt unter dem Schnee eine Flamme

gleich dem Vulkan bey Kolitowa . — Ia Frei⸗

heit ! Freiheit ! du biſt wie das Brod jedem
0

Stande und jedem Alter Beduͤrfniß . Brod iſt

des Koͤrpers Nahrung , und Freiheit Seelen⸗

Speiſe . — Ach ! eine einzige ſtrafbare Unbe⸗

ſonnenheit buͤßeich ſchon durch dreyund zwanzig⸗

jaͤhrige Verbannung ! Cer fällt in ſchwaͤrmende Ver⸗

zuͤckung. ) Weib und Kind ? wie lebt ihr ? wie

geht es euch ? haſt du auch ſchon Falten auf der

Stien meine Eliſabeth ? hat der Gram um dei⸗

nen Paul dir die Wange ſo gebleicht ? ſtreckt

deine Hand ſich aus , ſein kraͤnkliches Alter zu

pflegen ? gieb , gieb die liebe Hand ! welch irr —

diſch Leiden mildert nicht ein gutes Weib !

Auch du mein guter Alexander — ey wie biſt

du groß geworden ! du lagſt noch in der Wiege

als ich den lezten Kuß auf deinen zahnloſen

Mund druͤckte , und mit meiner Kette das Kreuz

auf Stirn und Bruſt dir zeichnete . — Da ſizt

ihr nun beyſammen , und Alexander ſpricht ; er⸗

zaͤhle mir Mutter , wie ſah der Vater aus ? und

die Mutter laͤßt eine Thraͤne auf ihr Naͤhzeug

fallen , mein Bild ſchwimmt in der Thraͤne. —

—
Da

G

8
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Da feyert ſie mit Wehmuth unſern Hochzeittag ;

da bittet ſie die Ruͤckerinnerung zu Gaſte und

ungebeten ſtellt ſich auch der Kummer ein . ( in

Thraͤnen der Wehmuth ausbrechend . ) O nur eine

Minute von den wenigen die ich noch zu leben

habe , laß Gott in ihrem Arme mich fuͤhlen,

daß noch ein Menſch mit Liebe an mir haͤngt?

Stepanoff ( tritt mit der Flinte , einem Fuchs und

ein Paar Kaninchen auf dem Ruͤcken auf . ) Guten Tag
Alter ! Heute wird die Sonne zu einem Eis⸗

Meer gerinnen . Da ſteht ſie am Firmament

als ob ein Pfuſcher von Maler ſie hingepinſelt

haͤtte, ſo ohne Kraft und Waͤrme .

Cruſt . Doch warſt du ſchon fruͤh heraus ?

Step . Einen Fuchs und zwey Kaninchen

hab ' ich erſchoſſen . Eine Stunde ſpaͤter waͤren

ſie erfroren . Da fuͤhl einmal , hart und ſteif

wie Knochen . Kaum geblutet haben ſie ; ein

wenig rothes Eis trat aus der Wunde .

Cruſt . Warſt du in der Stadt ?

Step . Geſtern Abend . Es iſt ein neuer

Transport Verwieſener angekommen .

B Cruſt ,
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Cruſt . ( raſch . ) Wuͤrklich ? — pfui , da

ertappe ich mich auf einer haͤßlichenEmpfindung .
Step . Schwaͤrmſt du wieder ?

Cruſt . Soll ich fremdes Elend wuͤnſchen ,
weil ich elend bin ?

Step . Warum nicht ? Neue Ungluͤcksge⸗
faͤhrten . Es giebt doch eine Art von Troſt ,
wenn man hoͤrt wie ſie winſeln , uͤber Dinge ,

welche die Gewohnheit uns ſchon ertraͤglich
machte.

Cruſt . Sind ihrer viele ?

Step . Etliche zwanzig . Es ſoll Einer un⸗

ter ihnen ſeyn , ein vornehmer Pole , tapfer , un⸗

ternehmend , keck in Gefahren , der iſt mein

Mann !

Cruſt . Was bruͤteſt du ?

Step . Ich bruͤte uͤber euren Muth —uͤber

Windeyern . — Iſt das ein Leben ! Himmel
und Hoölle! Frage mich , ob ich lieber der Jaͤger
ſeyn mag , oder der gejagte Fuchs ? ich weiß dir

nicht zu antworten . Ich beneide den Fuchs,
weil er ſich aͤngſtigt, weil er horcht und flieht ,
ſtiehlt und genießt . Mir ſagt kein abwechſeln⸗
des Gefuͤhl, daß ich lebe .

Cruſt .
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Cruſt . Muth ohne Kraft iſt ein Kind , das

Soldaten ſpielt .

Step . Muth ohne Kraft iſt ein Unding .

Muth iſt nie ohne Kraft . Kurz ich will nicht

laͤnger dulden .

Cruſt , Wir alle wollen nicht , aber wir

muͤſſen.
Step . Waͤhlt mich zu eurem Oberhaupt ; den

Fremdling mache ich zumeinem Unterbefehlsha⸗

ber . In wenig Tagen ſind wir frey .

Cruſt . (den Kopf ſthuttelnd . ) Dich Stepanowꝰ
— Vermaͤhle deine Tapferkeit mit fremder

Klugheit und Erfahrung , dann miag es gehn .

Step . Ey wie weiſe ! daß doch die Alten

uns ſo gern uͤberreden moͤgten , die Welt muͤſſe

untergehen ohne ihre Weisheit . Der Greis

will immer helles Licht , er ſchreitet langſam und

gemaͤchlich . Der Juͤngling bedarf nur eines

Blitzes , er ſieht und greift .

Cruſt . Seit wann hat dieſer Taumel dich

ergriffen ? Noch vor wenig Monden hab ' ich

dich lachen hoͤren, wenn andere murrten .

Step . Und jezt knirſche ich , wenn andere

nur murren .

B 2 Cruſt .
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Cruſt . Woher die ploͤtzliche Verwandlung ?

Step . Hoͤre Alter , und begreife wenn du

kannſt . Sich am Ofen oder an der Sonne waͤr⸗

men ; ſich von Pferden oder Hunden ziehen laſſen ;

Sterlet oder gedoͤrrten Fiſch ſpeiſen ; das galt
mir gleich . Es gilt mir auch noch gleich , wenn

das Weib , das ich liebe mit mir theilen will⸗

Cruſt . Du liebſt ?

Step . Nun ja , iſt das ein Wunder ?

Cruſt . Und wirſt geliebt ?

Step . Wer fraͤgt darnach ? Weiberherzen
muß man nicht lange feilſchen . Stelle dich , als

ſey dir an der Waare nichts gelegen , ſo bekomniſt

du ſie wohlfeil .

Cruſt . Wer iſt deine Geliebte ?

Step . Afanaſia .

Cruſt . Des Gouverneurs Tochter ?

Step . Was faͤhrſt du auf ?

Cruſt . Biſt du toll ?

Step . Ha ! ha ! ha ! iſt denn des Gouver⸗

neurs Tochter weniger Maͤdchen ?

Cruſt . Du haſt Recht , ich haͤtte nicht er⸗

ſtaunen , ich haͤtte lachen ſollen . Ein Gefange⸗

ner , ein Verwieſener , verbannt aus jeder Ger

ſellſchaft ;
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ſellſchaft ; der nicht einmal ſein Taſchen - Meſſet

ſein nennen darf ; der die Feſtung , welche ſie

bewohnt , nur dann betritt , wenn er zur Frohn

dort arbeiten muß —

Step . Eben das macht mich hartnaͤckig.

Ich liebe — ich raſe ! — das Maͤdchen geht

an mir voruͤber , ihr ſeidnes Kleid rauſcht an

mir hin , ſie ſieht mich kaum ; oder wenn ſie

mich ſieht , ſo iſt nur Mitleid in ihren Blicken⸗

Nicht einmal am erſten Oſtertage , wenn jeder

Ruſſe auf jeden Ruſſen zugehn , und ihn kuͤſſen

darf , indem er ſpricht : Chriſtus iſt auferſtan⸗

den ! nicht einmal dann darf ich mich ihr naͤhern.

Aber es ſoll anders werden ! ichwill duͤrfen was

ich kann !

Cruſt . Stepanow ! du haſt dich heute frůh

betrunken .

Step . Ha ! ha ! ha ! dem Greiſe iſtMan⸗

nes⸗Kraft ein Brandweins⸗Rauſch⸗ Jede

große That duͤnkt den Alltags⸗Seelen Wahn⸗

witz ; iſt ſie aber gelungen , dann ſtempeln ſie

mit ihrer Bewunderung den Thaͤter zum Helden .

3 Gur⸗
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Gurcinin . Ctritt haſtig auf . ) Es ſind neue

Verwieſene angekommen , ſie naͤhern ſich bereits

den : Dorfe .

Step . Dank dem heiligen Georg ! ſo er⸗

faͤhrt man doch endlich einmal , wie es in der

Welt ausſieht ; ob die Menſchen noch immer

ſarren ſind , und welche Art von Narrheit jezt
die herrſchende iſt .

Cruſt . Geh Waſili , beſorge , daß ein friſches

Faß angezapft werde , decke den Tiſch ,ſetze Fla⸗
ſchen und Glaͤſerdarauf , Caviar und Cedernuͤße ,
Vielleicht ſind ſie hungrig , und esgelingt uns ,

ihren Kummer umdie erſte Viertelſtunde zu be⸗

truͤgen .
SGurc . (oeht in Cruſtieds Huͤtte . )

Step . Ein herrlicher Kerl der Waſili ! Es

giebt Beſchaͤftigungen in der Welt , die den

Menſchen auf ſeine Lebenszeit in eine gewiſſe
Form kneten , wie ein Stuͤck Papier das man

ſo oder ſo gefalzt hat , der Bruch geht nie wieder

heraus . Sieht man nicht auf den erſten Blick ,

daß er einſt Kammerjunker war ? Er meldet die

Kommenden , er geleitet die Gehenden , ertraͤgt
ſich mit Neuigkeiten , er weiß eine Tafel zu ord⸗

nen ,
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nen , eriſt faul wie ein ſatter Schooßhund, und

in ſeinem Kopfe ſieht es aus , wie in einem

Weiber⸗Strickbeutel .
Cruſt . Doch gleicht er dir in einem Stuͤcke:

ſeine Zunge iſt ſcharf wie die deinjge .

Step . Iſt doch nur eine Katzen⸗Zunge , kann

wohl die Haut weglecken , aber nicht ſtechen .

Cruſt . Da kommen die Fremdlinge .

( Benjowsky und die Verwieſenen treten auf . Neube⸗

gier und Freude locken zugleich die aͤltern Bewoh⸗

ner des Dorfes aus ihren Huͤtten. Sie ſammlen ſich

um die Ankdmmlinge .

Cruſt . Willkommen unter uns ihr Gefaͤhr⸗

ten des Elends !

Step . Unſer Willkommen iſt ein Gruß der

Verdammten in der Hoͤlle, wenn der Teufel

neue Seelen bringt .

Benj . Getheilte Leiden ſind nur halbeLeiden,
Ich gruͤße euch alle bruͤderlich .

Cruſt . Gebt mir die Hand Fremdling . ( er

ſchůttelt ſie . ) Ich ſehe da noch Spuren juͤngſt ge⸗

tragener Feſſeln . So roth war einſt auch meine
Hand uͤber dem Knöchel , aber drey und zwanzig

Jahre verwiſchen Gutes und Boͤſes .

B 4 Benj .



Benj . Wie ? ſchon drey und zwanzig Jahr
bewohnt ihr dieſe Kuͤſte ? und ihr lebt noch ?

Cruſt . Ich hoffe noch .

Benj . So iſt denn Hoffuung der einzige
Schatz , der mit dem Ungluͤck waͤchſt.

Cruſt . Ein Nothpfennig , den man gern
mittheilt und doch nie aufzehrt .

Step . Was iſt Hoffnung ohne Muth ? ein
ſchwindſuͤchtiger Laͤufer.

Benj . Fuͤr Muth buͤrgt Elend .

Step . Nicht immer . Nur Verzweiflung
giebt Muth , Elend erſchlafft.
Cruſt . Kein unzeitiges Geſchwaͤtz . Ihr

beduͤrftErquickung . Wir haben ein Fruͤhſtuͤck
zubereitet , und wollen euch bewirthen , mit
ſchlechter Koſt , doch willigem Herzen .

Benj . Sagt mir , wo werden wir wohnen
wo ſollen wir unſere Huͤtten bauen ?

Cruſt . Die rauhe Jahreszeit verſtattet nicht,
den Bau jezt anzufangen . Euch ſtehen unſere
Huͤtten offen . Wir wollen uns behelfen bis

zum Fruͤhjahr . Geh Waſili , hohle mir die

Zettel auf welchen unſere Nahmen ſtehen , daß
ich ſie in meine Muͤtze werfe , und jeder

Fremd⸗

54
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Fremdling ſeinen Hausgenoſſen durch das Loes
erkieſe .

Waſil . (sgeht ab . )

Benj . ( verſtohlen zu Eruſtiew . ) Laßt , guter

Alter , bey euch mich wohnen .

Cruſt . ( eben ſo . ) Schon gut . (laut . ) Jezt

ſagt mir , iſt keiner unter euch, der die verlaſſene

Gattinn des alten Cruſtiew ia Nowogrod kennt ?

(aͤugſtlich umherſchauend. ) Keiner ?

Krſter Verw . ( tritt vor . ) Ich kenne ſie .

Cruſt . ( ihn ſehr bewegt in ſeine Arme ſchließend. )

Ach mein Freund ! Sie lebt ?

Erſter Verw . Sie lebt.

Cruſt . Wie lebt ſie ?

Erſter Verw . Still und eingezogen . Ich

ſah ſie kuͤrzlich noch am Feſt der Waſſerweihe .

Cruſt . Und mein Sohn Alexander 2

Erſter Verw . Er iſt Soldat und hat ſich

brav gehalten .
8

Cruſt . Gott ! vielleicht zum Erſtenmale ſteigt

der Dank eines gluͤcklichen Menſchen von Kam⸗

tſchatka ' s Ufern zu dir empor ! — Mein Freund ,

fuͤr dieſe frohe Bothſchaft werde dir , was nur ein

B 5
Gott
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Gott verleihen kann : Troſt und Freude in der

Sclaverey .

Surc . ( kömmt zurück . ) Hier ſind die Looſe .
Cruſt . ( ſchuͤttet ſie in ſeine Muͤtze, und ſucht un⸗

vermerkt eines heraus , welches er Benjowsky heimlich

zuſteckt . ) Stellt euch als habt ihr dieſes ergrif —
fen . ( laut . ) Jezt ziehe ein Jeder den Namen

ſeines kuͤnftigen Gefaͤhrten .

Step . In dieſer Lotterie fallen verdammt

wenig Gewinnſte. Die Huͤtten ſind Neſter , und

die Bewohner Raben .

Benj . Coreift zum Schein in die Muͤtze, öffnet ſei⸗

nen Zettel und lieſt . ) Cruſtiew !

Cruſt . Seyd mir willkommen ! frohe Ruͤck⸗

erinnerungen wollen wir theilen , Wuͤnſche und

Hoffnungen gegen einander austauſchen .

Benj . Ich darf verſprechen , daß ihr bey dem

Austauſch nicht verlieren werdet .

Erſter Verw . (zieht und neſt . ) Stepanow !
Step . Kannſt du lachen , wenn du die Ko⸗

lik haſt , ſo ſey mir willkommen .

Iweyter Verw . ( zieht . ) Gurcinin !

Step . Der wird dir erzaͤhlen, wie man zu
den Zeiten der Kaiſerin Eliſabeth polniſch tanzte .

Drit⸗

3
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Dritter Verw . (Zzieht . ) Alexey !

Step . Der war einſt Protopop , er wird

dich beten lehren .

Vierter Verw . ( zieht . ) Baturin !

Step . O , der kann dir noch die Zwergen⸗

Hochzeit unter Peter dem Erſten beſchreiben .

Fuͤnfter Verw . ( ieht . ) Beraklius Zads⸗

koy !

Step . Der trinkt dich unter den Tiſch , haͤt⸗

teſt du auch dein Lebenlang den Lieferanten den

Krons - Brandtwein nachgemeſſen .

Sechſter Verw . ( zieht . ) Andree “ Bia⸗

tzinin !

Step . Der verſteht Voͤgel abzurichten , und

faͤngt die Haſen mit Schlingen .

Siebenter Verw . ( zieht . ) Grigori Lob⸗

tſchoff !

Step . Der zaͤhlt , wieviel Haare auf dem

Ruͤcken eines Zobels wachſen ; und wie viel Eyer

eine Ameiſe legt .

Cruſt . Das waͤre jezt in Richtigkeit ge⸗

bracht . Nun zumFruͤhſtuͤck ! damit beym vol⸗

len Becher die junge Freundſcha rt ſchnell herans

wachſe .
Beni .



Benj . Wachsthum gebeihr der volle Becher ,
aber Feſtigkeit und Dauer unſer Ungluͤck, ( Au⸗

ab in Sruſtiews Huͤtte. )

Ende des erſten Acts .

Zweyter Aufzug .

( Ein armſeliges Gemach in Cruſliews Hauſe , Benjows⸗

kEyſizt am Fenſter , und ſiützt den Kopf in die Hand. )

Endlich wird es Tag . Endlich wirft die

Sonne einen Blick auf Kamtſchatka , wie man

einem Bettler ein Almoſen zuwirft , daß er we⸗

der leben noch ſterben kann . — Wo ſeyd ihr ,

bunte Seifenblaſen meiner Jugend ! —ich bin

verlaſſen — allein ! — Keine Stimme fluͤſtert

an meinem Kranken - Lager : „ St !er ſchlaͤft ; “
keine Thraͤne verkuͤndet einſt an meinem Grabe :

wach ! er iſt todt ! “ Niemand haßt mich , Nie⸗

mand liebt mich — und ich lebe noch ! —

Meſſer und Lanze , Saͤbel und Geſchoß ließ man

dir , und du lebſt noch ? — Auf und zerbrich

deine



deine Feſſeln ! zerſprenge deinen Kerker ! meine

Seele iſt frey ! mein Ich trug nimmer Ketten

—Ach ! da erſchien des Kerkermeiſters Tochter ,

die mit jedem Gefangenen buhlt , die Zoffnung .

Der Dolch ſinkt aus der Hand , und er in ihre

Arme . — ( Pauſe . ) Thor am Gaͤugelbande !

Hoffnung iſt nur eine Puppe , mit der die gro⸗

ßen Kinder ſpielen bis ius Grab ; damit ſie nicht

weinen ͤber ihr Elend — Fort mit dir ! mich

taͤuſcheſtdunicht , ich bin ein Mann ! — Wel⸗

cher Macht iſt mein Geiſt unterthan ? wer iſt

meines Lebens Herr, als Gott — und ich ! —

Er erblickt ein Meſſer welches auf dem Tiſche liegt . Starr

und fuͤrchterlich heftet er ſein Auge darauf . Pldzlich

ſtreckt er die Hand aus und ergreift es. Zweifel⸗

haft hebt er den Arm ſich zu durchbohren . Er blickt

wechfelsweiſe auf das Meſſer , dann gen Himmel . Die

Hand ſinkt langſam auf ſeine Knie . Indem er ſo den

andern Arm über die Lehne des Stuhls , und den Kopf
darauf wirft , entfaͤllt ein Miniatur⸗ Portrait , in Bril⸗

nianten gefaßt , ſeinem Haar . Erſchrocken foͤhrt er in

die Hoͤhe, rafft es auf , ſtarrt es an . Nach und nach

glänzt Wehmuth in ſeinen Augen , er ruft : ) Aemilie !

mein Weib ! ( und wirft das Meſſer weit von ſich . )

Dich hab ' ich gerettet ! Dich haben die Raubſuͤch⸗

tigen mir nicht entriſſen . In meinem Haat

hab ' ich dich verborgen — und in meinem Her⸗
zen .
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zen .—Aemilie ! der Erdball liegt zwiſchen uns ,
aber Gott und die Liebe kennen weder Raum

noch Zeit ! Ich will leben fuͤr dich ! Leben und

wuͤrken , kaͤmpfen und wagen ! Dieß Gemaͤhlde
ſey mein Schild, mein Talismann , der Zauber
der mich ſchuͤzt . Wo treue Liebe ein Herz be⸗

wohnt , da iſt die Furcht ein Fremdling und das

Verbrechen einverſtoßener Knecht . Milde Hoff⸗
nung ! kehre zuruͤck und geſelle dich zu der Liebe ,
deiner Schweſter. Trenne nie dich wieder ſchoͤn
verſchwiſtertes Paar ! Mich liebt Aemilie , meine

Gattinn ! gleich viel ob Zimmer oder Welttheil
uns trennen . Sie betet in dieſer Morgenſtunde
fuͤr meine Rettung , und ein Saͤugling lallt den

Vater - Nahmen auf ihrem Arm . Lebe Ben⸗

jowsky , lebe ! dein Lebengehört ihr und ihm ! —
Cruſtiew . ( tritt auf . )

Benj . ( verbirgt ſchnel das Gemaͤhlde . )

Cruſt . Guten Morgen Freund und Bruder !

( ſie reichen ſich die Haͤnde. ) Ich frage nicht wie du

geſchlafen haſt . Uns ſchied nur eine Bretter —

wand ; du gingſt die lange Nacht umher und

ſeufzteſt ; ich lag und ſeufzte mit ,

Benj .
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Benj . Vergieb mir guter Alter . Zeit und

Gewohnheit ſollen bald die große Kunſt mich

lehren , meine Ruhe zu vermißen , und die dei⸗

nige zu ſchonen .

Cruſt . Schlaf iſt nicht immer Ruhe , und

wehe dem Armen , dem Schlaf die einzige Ruhe

iſt . — Da entfielen geſtern dir zwey Worte ,

von Moͤglichkeit der Rettung , von Hoffnung

beſſerer Zukunft , gleich fing das alte Herz den

Funken , und loderte in Flammen auf .

Benj . Eine Flamme ohne Nahrung .

Cruſt . Wie ? ſie wird nie verloͤſchen —

( heimlich ſeyerlich ) Seit drey und zwanzig Jahren

trage ich den großen Entwurf mit mir herum .

Er reifte langſam wie das Gold im Schooße der

Gebuͤrge . Manches hab ' ich vorbereitet , viel

iſt gethan , viel bleibt zu thun noch uͤbrig . Zwan⸗

zig Maͤnner ſchwuren mir . Mit großen Kraͤf—

Aen iſt mein Haufe ausgeruͤſtet. Verwegenheit

— Verſtand — Erfahrung — Muth —

Verzweiflung ! Nur Eines fehlte noch . Der

Oberherrſchaft aͤchten Geiſt fand ich in Keinem .

Dieſen kitzelte die Ruhmgier ; jener pochte

noch in Feſſeln auf Geburt und Rang ; dieſer

hatte



hatte keinen Sinn fuͤr das geordnete planmaͤ —

ßige Ganze ; jener wollte morgen nach dem Zwe⸗

cke ringen , und uͤbermorgen an die Mittel den⸗

ken ; kurz , jeder fuͤllte ſeine Stelle ſo gut als

uͤbel aus , doch jedem mangelte der Stempel eines

wahrhaft großen Geiſtes . Raͤder uͤberall , nir⸗

gends eine Feder .

Benj . Du ſelbſt —

Cruſt . Ich kenne mich . Der Knabe kann

ein raſcher Juͤngling werden , der Greis wird

nie ein Mann . Gieb mir Zeit , ein Ding von

allen Seiten zu beſchauen , ſo iſt mein Muth

oft der Erfahrung gleich . Wo aber ploͤtzliche

Gefahren wie Blitze vor mir in den Boden ſchla⸗

gen , wo Jahre an Minuten haͤngen , ſo oder

ſo — da ſchwindelt mir , da bin ich unentſchloſs

ſen , da taugt mein Alter nicht .

Benj . Geſezt du faͤndeſt einen Mann , wie

deine Phantaſie ihn heiſcht ; was ſoll ihm jener

Haufe niedriger Verbrecher ? Tollkuͤhn ohne

Muth , furchtlos ohne Seelen - Groͤße , ein

Rauſch ohne Dauer ! werbuͤrgt fuͤr ihre Treue ?

Cruſt . Ich — und ihr Elend . Soll ich

das leztere dir , ſammt deiner eigenen Zukunft

cſchil⸗



ſchildern ? —( mit ſieigendem Feuer . ) Glaube

mir , nicht Alle ſind Verbrecher . Ein uͤbereiltes

Wort hat manchem ſchon dieß Grab geöͤffnet.

Elend iſt der Schuldige , elender noch der Arme ,

dem eine Unbeſonnenheit die ſchweren Feſſeln

reichte . Von Schmerz und Reue gebeugt , betritt

er dieſe unwirthbaren Ufer , ihnheißt der Mangel

willkommen . Geſichter auf welche die gerechte

Strafe — oft auch Natur — das Zeichen des

Verbrechers ſtempelte , grinſen ihm entgegen ;

er ſucht vergebens einen Freund . Das Bild

der Liebe , von welchem er auf ewig ſchied —

Sehnſucht und Ruͤckerinnerung — dem Hoffen⸗

den ein Labſal , dem Hoffnungsloſen eine Mar⸗

ter . Fleiß und Arbeit ſchaffen nur ſeinem Elend

eine laͤngere Dauer . Er darf kein Eigenthum

beſitzen , ihn pluͤndert Jeder ungeſtraft . Dul⸗

dend muß er Uebermuth ertragen , und reizt ein

Frevel zur Vergeltung ihn , ſo leidet er den Hun⸗

tod . ( 3 ) Verbannt aus jeder ehrlichen Geſell⸗

ſchaft , gleich der Indier verworfenen Caſte —

Frohndienſt und niedrige Gewerbe — gedoͤrrter
Fiſch

( %) So verordnen die Seſetze Peter des Sroßen⸗

C



Fiſch und eine Sclaven - Peitſche — ach welch

ein Jammerbild ! — Geſundheit bringt ihm

keine Freude , dem Kranken mangelt jeder Troſt ,
der Sterbende iſt von der Welt verlaſſen , ehe er

die Welt verließ . In oͤder Stille verhallt ſein

lezter Seufzer , unabgetrocknet bleibt der Todes⸗

Schweiß auf ſeiner kalten Stirn . Tage und

Wochen kricchen voruͤber , man wird es nicht

einmal gewahr , daß der Opfer Zahl ſich vermin⸗

derte . Die Verweſung nur trozt ſeinen Tyran⸗

nen die lezte Gnade ab — in den Schnee vers

ſcharrt zu werden . —

Benj . Halt ein du langſam Mordender !

Hinweg mit deinem Gifte ! Leih mir einen

Dolch !

Cruſt . Schon mancher ſenkte in Verzweif⸗

lung das Meſſer tief in ſeine eigene Bruſt , und

ſeine Henker laͤchelten. Noch Keiner gab der

kuͤhnen Hoffnung Raum , nicht durch Barmher⸗

zigkeit des Todes oder Fuͤrſtengnade , nein , durch

Klugheit , Muth , vereinte Kraft , Erloſung zu

erringen . Dir war es vorbehalten — Graf
Benjowsky — Magnat von Ungarn — Gatte

— Vater — Held ! —

Benj .



Benj . ( feurig . ) Hier bin ich ! rede ! was

willſt du mit mir ?

Cruſt . Nur Worte hat der Greis , der Mann

iſt reich an Thaten .

Benj . Genug des Oels in dieſe Glut ! ſprich !

was ſoll , was kann ich thun ?

Cruſt . Dich und uns befreyen .

Benj . Hier iſt mein Arm , leih mir deinen

Kopf .

Cruſt . Zu herrſchen formte die Natur den

deinigen . Nicht meiner Klugheit , meiner Vor⸗

ſicht nur bedarfſt du . Sie ſoll dir in Ge⸗

fahren treu zur Seite wandeln .

Benj . Aber wie ? ich tappe noch im Finſtern ,

Gewalt der Menſchen hat mit der allgewaltigen

Natur ſich gegen uns verbunden . Auf dieſer

Seite treunen wuͤſte Steppen , graͤnzenloſe

Schnee - ⸗Gefilde , auf jener ungebahnte Meere

uns von der bewohnten Welt . Ohne Schiffe ,

ohne Wegweiſer , ohne Waffen , ohne Brod ,

heute gegen Menſchen , morgen gegen Hunger

kaͤmpfend , heute frey und morgen todt —

Cruſt . Tod und frey — wohlan ! und waͤr'

es auch —

C 2 Benj .



Benj . Recht Alter ! rede weiter —

Cruſt . Wir ſpielen großes Spiel ; gewinnen

laͤßt ſich viel , verlieren nur das Leben .

Benj . Wohlan ! laß in das Innere deines

großen Entwurfs mich blicken .

Cruſt . ( ſchließt einen kleinen Schrank auf , nimmt

ein Buch heraus und reicht es Benjowsky . )

Benj . ( ſchlaͤgt es auf und lieſt . ) Anſons Reiſe

um die Welt . Was ſoll das ?

Cruſt . Du haſt den Namen eines Freundes

ausgeſprochen . — Bey meiner Ankunft wand⸗

ten die Barbaren mir alle Taſchen um , mein

bisgen Geld ward ihrer Raubſucht Beute , nebſt

andern Kleinigkeiten . Ich zitterte — man

lachte hoͤhniſch — die Thoren wuſten nicht , ich

zitterte fuͤr meine Buͤcher. Drey Freunde haben

bruͤderlich in die Verbannung mich begleitet :

Anſon , Phaͤdon und plutarch , dem zweyten

dank ' ich meinen Glauben an Gott und eine beſ⸗

ſere Zukunft , der dritte mahlte mir die Helden

Griechenlands , er lehrte mich der Menſchheit

Kraft und Wuͤrde kennen — und hoffen —

ach Benjowsky ! ( auf das Buch deutend ) Hof⸗

fen lehrte mich Lord Anſon .
Benj .



Benj . Er ? wie das ?

Cruſt . ( beimlich , vertraut , mit Juͤnglings⸗Feuer . )

Fliehen ! Fliehen ! nach den Marianiſchen In⸗

ſeln ! Die Moͤglichkeit hat dieſer Seemann mir

erwieſen . Die Inſel Tinian — ein Paradieß

auf Erden ! Frey ! frey ! ein milder Himmel !

eine neue Sonne ! harmloſe Bewohner , geſunde
Früchte — und Freiheit ! Ruhe ! — Ach
Venjowsky ! rette dich und uns !

Beni . Mit ſtaunendemEntzuͤcken ſeh ' ich an

deinem Rieſen - Geiſt hinauf . — Schlag ein !

ich will ! — Mit dieſem Handſchlag weih ' ich

dir mein Leben . Tod oder Freiheit loͤſe dieſes

Band . Umarme mich ! feſt , bruͤderlich , wie

Elend und Verzweiflung ſich umarmen .

Cruſt . Nicht alſo , du biſt unſer Herr ! ( er

rniet nieder . ) Ich ſchwoͤre dir den Eid der Treue

und Unterwuͤrfigkeit !

Benj . ( auf ihn herabſinkend . ) Vergelten will

ich dieß Vertrauen , ſiegen oder fallen . Doch

ſoll bey meinem Fall Kamtſchatka ' s Boden

zittern !

C 3 Cruſt .
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Cruſt . Genug ! die Bruͤder unſers Bundes

harren auf das Zeichen Cer geht an die Thür und

zieht einigemal an einem von der Decke herabhängenden
Stricke , worauf man eine Glocke lauten hoͤrt. )

Benj . Was thuſt du ?

Cruſt . Tritt ans Fenſter und ſieh ! von allen

Seiten ſtroͤmen ſie herbey .

Benj . ( hinausſchauend . ) Willkommner Anblick !

So ſieht der Arme deſſen Schiff an einer Klippe
haͤngt, der Rettung vom nahenUfer entgegen .

( Eine große Anzahl Verwieſener tritt auf , unter ihnen
auch Stepanow . Man gruͤßt ſich wechſelſeitig , man
ſchüttelt ſich die Haͤnde. Die Verſammlung bildet ei⸗
nen halben Cirkel , in deſſen Mitte Cruſtiew und

Benjowsky . )

Cruſt . Freunde ! Bruͤder ! Seit Jahren

waͤhltet Ihr mein rtiferes Alterzum Fuͤhrer auf
dem Jammer⸗Pfade , wo Dornen ohne Ro⸗

ſen wachſen . Ihr war ' t zufrieden mit

dem alten Cruſtiew , nur kalt und langſam ,
ſchuͤchtern und bedaͤchtlich, ſchaltet Ihr ihn

zuweilen , wenn eure raſche Ungeduld in die

Kette biß , eure brauſenden Koͤpfe gegen feſte

Maurenrannten, und ich Euch nachrief : Halt
Ihr

B
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ihr macht euer Uebel ſchlimmer . Meynt Ihr ,

ich haͤtte dieſer Feſſeln Schwere minder gefuͤhlt?

meiner Seufzer , meiner Fluͤche Zahl ſey gerin⸗

ger ? meiner Thraͤnen weniger ? — Ich habe

ſo wie ihr gelechzt nach Freiheit und Erloͤſung!

Auf Bruͤder ! die Stunde iſt gekommen ! Ich

entſage feierlich jedem Vorrecht , das eure Wahl

mir anvertraute . An unſerer Spitze ſteht ein

Held ! ( auf Benjowsky zeigend . ) ein edler Ungar ,

unter Polens Fahnen zu Kampf und Sieg ge⸗

wöhnt . Sein Arm wird das Panier der Frei⸗

heit ſchwingen ! Seiner Thaten Ruf wird vor

ihm hergehn ! — er will — und er vermag !

vor ſeinem Namen zittern unſre Henker ! und

Tyrannen fliehen vor ſeinem Schwerdte ( dumpfes

Gemurmel unter der Verſammlung . ) Rede , Graf

Benjowsky . ( Stille . )

Benj . Reden ? — Schwerdtgeklirr ſey un⸗

ſere Sprache ! der Schwur der Treue unſer Mor⸗
gen - Gruß ! der Freiheit Jauchzen unſer Abend⸗

ſegen ! Staͤrker ſind des Ungluͤcks Bande als

Sclabenfeſſeln ! ſtaͤrker iſt Verzweiflung als To⸗

desfurcht ! — Ihr kennt mich nicht , ich keune

C4 euch
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Euch nicht ; aber wir ſind elend , wir ſind Bruͤ⸗

der . Iſt einer unter Euch , der williger ſein
Blut fuͤr Euch verſpritzen möͤchte, der trete auf ,

ich huldige ihm . Mein Ehrgeiz heiſcht keinen

Vorzug ! Ach an Curer Spitze nur , laßt mich
die ſteile Hoͤh' exklimmen , wo der Freiheit Pal⸗

me bluͤht, unbekuͤmmert ob ein Felſenſtüͤck

herabrollt , mich zerſchmettert . Wer un—⸗

ter Euch mich wanken ſieht , der ſtoße das

Schwerdt der Rache mir in die Bruſt . Mit

Euch ſiegen oder ſterben , das iſt mein feſter

Entſchluß , ſo wahr mir Gott helfe ! ( Frohes

Gemurmel der Verſchwornen . )

Cruſt . Wohlan ! wer denkt wie ich , der

entblöͤße ſein Hauptund ſtrecke die Hand empor .

( Alle thun es , außer Stepanoff . ) Du allein Ste⸗

panoff 2

Step . Ich allein . Meynſt du deine glatte

Zunge ſey ein Drath , der uns alle wie die Pup⸗

pen ziehe ? O ich kenne die Gewalt , welche Re —

dekunſt uͤber Herzen giebt . Ihr habt geredet ,

auch ich will reden .

Cruſt . Rede .

Step .
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Step . Bruͤder , iſt das Recht ? Ich , euer

Landsmann , ſiehe hier gegen einen Fremdling ,

einen Ketzer . Seine Thaten will ich nicht be⸗

zweifeln , er iſt tapfer , ich bin es auch . Von

ſeinem Muth habt ihr gehoͤrt, von dem meini⸗

gen wart ihr Zeuge . Die Polen mußten einen

Ungar holen und ihn an ihre Spitze ſtellen ;

wir ſind Ruſſen . Er will ſein Blut fuͤr Euch

verſpritzen , ich auch . Iſt Sklaben - Blut auch

wohl der Rede werih ? Er wird Euch ſeine Tha⸗

ten fuͤr ein Verdienſt anrechnen , die meinigen

ſind ein Geſchenk der Bruderliebe . Ich werde

morgen mit Euch fechten , wie ich geſtern mit

Euch ſchmaußte . Wohlan , entſcheidet . ( Ge⸗

murmel . Viele ſetzen ihre Muͤtzen wieder auf . )

Cruſt . ( will reden . )

Benj . (ihmins Wort fallend . ) Halt ! Einigkeit

ſey unſre Stuͤtze ! wenig vermag der Menſch , viel

vermͤgen Menſchen , unbrauchbar wird die Ket⸗

te , wenn auch nur ein Glied ſich von dem andern

trennt . Hier iſt die Frage : was ſoll geſchehen ?

und nicht : wer ſoll der Erſte ſeyn ? Nach Frei⸗

heit duͤrſten wir , gleichviel wer uns den Becher
reicht , er oder ich . Stepanoff , du biſt ein

C 5 Mann .



Mann . Reich mir die Hand . Kein Groll ,
kein Neid ſoll dieſen Bund entweihen . Unſerer
Bruͤder Wille iſt ein Geſetz , dem ich mich willig
unterwerfe .

Step . Genug geſchwatzt . Wie lange wollt

ihr zaudern ?

( Verwirrtes Rufen : ) Cruſtiew , der alte Cru⸗

ſtiew ſoll entſcheiden !

Cruſt . ( winkt mit der Hand . Es wird ſtille . )
Stepanoff iſt tapfer wie der Blitz , der zickzack
aus den Wolken faͤbrt, den Frommen wie den

Boͤſen trifft . ( zu Stepanoff . ) Runzle nicht die

Stirn , zieh die Augenbraunen nicht zuſammen .
Hier gilt es unſre Freiheit , hier muß ich Wahr⸗
heit reden . — Bruͤder ! die Perſer jagten Ele⸗

phanten vor ſich her , das feindliche Heer in Un⸗

ordnung zu bringen ; doch uimmer war ein Eles

phant ihr Heerfuͤhrer , verſteht Ihr mich ꝰ
Alle . Benjowsky ! Graf Benjowsky ! wir

waͤhlen ihn !

Step . Es ſey ! der Elephant iſt abgerichtet
ſeine Knie zu beugen .

Cruſt . ( niedereniend . ) Wir ſchwoͤren dir —

Alle . ( knien nieder , und heben die rechte Hand auf . )

Wir ſchwoͤren! Cruſt .



Cruſt . Unerſchuͤtterliche Treue , Gehorſam

unbedingt , des großen Entwurfs Gelingen ſey

unſre Kraft geweiht , im Nothfall unſer Leben .

Tiefes Schweigen feßle unſre Zunge . Der Eid⸗

bruͤchige iſt des Todes ſchuldig ! und keiner wei⸗

gere ſich gerechte Rache zu vollſtrecken , müßte

er auch das Schwerdt in ſeines eignen Bruders

Bruſt ſtoßen .

Alle . So ſchwoͤren wir !

Cruſt . Wenn durch Schick ſal oder durch Ver⸗

raͤtherey Einer unter uns im Kerker ſchmachten

ſollte , ſo entreiße keine Marter ihm das Geſtaͤnd⸗

niß ; eher beiße er die Zunge ſich ab , und ſneye

ſie dem Henker ins Antlitz . Gift oder Dolch

betruͤge die Tyrannen um ihre Beute , und ſein

Grab ſey auch das Grab unſers Geheimniſſes .

Alle . So ſchwoͤren wir !

Cruſt . Es iſt vollbracht .

Alle ( ſtehen auf . )

Benj . ( èniet nieder und reicht Cruſtiew beyde Haͤnde. )

Aus deiner Hand empfange ich euren Schwur ,

in deine Hand leg ' ich den meinigen .

Cruſt . Im Nahmen Gottes ! ( feierliches

Schweigen . ) Bruͤder ! in der Stunde der Mit⸗

ternacht
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ternacht berſammelt Euch in der Kapelle , dieſen
feierlichen Bund am Altare zu beſiegeln .

Der Thuͤrhuͤter ( haſtig . ) Eine Ordonnanz
des Gouverneurs betritt ſo eben das Haus .

Cruſt . (ängſtlich . ) Unſre zahlreiche Verſamm⸗
lung wird Verdacht erwecken .

Benj . Singt , Bruͤder , ſingt ! das erſte
beſte Lied .

( Eine Stimme faͤngt an, die andern fallon ſogleich ein . ) ( 9

Luſtig ! luſtig ! wackre Bruͤber !

Traͤumt euch froh und frey !
Und vergeßt beym Klang der Lieder

Eure Sclaverey .

Grdonnanz etritt herein . ) Holla ! hier geht
es luſtig her .

Cruſt . Willkommen ! willſt du mit ſingen ?
Grdonn . Ich habe keine Zeit . Welcher

unter Euch iſt Graf Benjowsky ?

Beni . Ich .

Erdonn . Der Gouverneur erwartet Euch .
HBenj . Ich komme .

Grdonn . Gott befohlen . ( er geht . )

Benj .

( e ) Nach der Melodie eines bekannten rufſiſthen
Volks⸗Liedes .



Benj . Ein Jeder gehe nach wie vor an ſein

Geſchaͤft . Kein Zug , kein Wort , verrathe etwas

Ungewoͤhnliches. Gehet einzeln . Sammlet nicht

in kleinen Haufen Euch auf den Straßen . Steckt

die Koͤpfe nicht zuſammen . Seyd Ihr allein ,

ſo ſtarrt nicht gerade vor Euch hin , als ob Ihr

uͤber wichtige Dinge bruͤtetet . Laßt weder

Murren noch Trotz , weder Klage noch Hoffnung

Cuch entwiſchen . Lebt wohl! gedenket eures

Schwures , den Meinigen hat Gott gehoͤrt.
( ab . )

Alle ( ſchwatzen unter einander . ) Ein tapfter

Mann ! ein Held ! er wird uns retten . Nur

Vorſicht und Verſchwiegenheit . Fort auf die

Jagd , fort auf die Jagd ! ( Ale ab , außer Eru⸗

ſtiew und Stepanoff . )

Cruſt . ( ihnen nachrufend . ) Um Mitternacht

ſehen wir uns wieder .

Step . ( bleibt mit verſchraͤnkten Armen in einem

Winkel ſtehen , und ſieht finſter vor ſich nieder . )

Cruſt . ( der ihn mistrauiſch ſchweigend beobachtet. )

Stepanoff !

Step , ( auffahrend . ) Aha ! biſt du noch hier ?

Eruſt .
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Cruſt . Du ſcheinſt in dieſem Augenblicke

nicht hier zu ſeyn .

Step . Ich ? — Doch ! ich ſcheine nicht

immer was ich bin — aber bey Gott ! ich bin

immer was ich ſeyn ſoll !

Cruſt . Was haſt du , wilder Menſch ?

Step . Sprich wildes Thier . Du biſt ein

kluger , alter Mann , gelehrt , beleſen . Du kennſt

die Welt , vom Wurme bis zum Elephanten ,
doch dein Gedaͤchtniß taugt nicht viel . Eines

haſt du vergeſſen .
Cruſt . Das waͤre ?

Step . Wenn die Elephanten wuͤthend wur⸗

den , kehrten ſie nicht ſelten ſichgegen ihr eignes

Heer , und die Folge war — Verwuͤſtung —

Tod ! — c(er geht ſchnell ab . ) )

Cruſt . ( ihm lauge nachſehend , dann bedaͤchtig den

Kopf ſchüͤtteind . ) Da nagt ein Wurm an unſter
Freiheit Bluͤte . C( er geht ab . )

( Afanaſja ' s Zimmer , ein Buch und ein Schachbret auf

dem Tiſche . )

Afanaſſa . Mein Vater hat geſchickt ?

Feodora . Lange ſchon .

Afan . Und er iſt noch nicht hier ?

Feods .



.

Feodo . Mein Gott ! wenn er auch Alles

kann , ſo kann er doch nicht fliegen .

Afan . ( unruhig auf - und niedergehend . ) Son⸗

derbar ! ich weiß nicht was ich will . — Es iſt

noch fruͤh, nicht wahr Feodora ?

Feodo . Bald Mittaͤg .

Afan . ( vor den Spiegel tretend . ) Ich bin noch

nicht gekleidet .

Seodo . Hab ' ich Sie nicht oft genug daran

erinnert ? Sie vergeſſen heute Alles .

Afan . Alles ? —ich denke an Alles !

Seodo . Ja , ſo wie heute fruͤh, als Sie

ſtatt der Milch Kaffee in den Thee goßen ,

und tranken , ohne den Mund zu verziehen .

Afan . ( vor dem Spiegel . ) Mein Haar iſt in

Unordnung .

Feodo . Sie haben nicht geſchlafen , ſich die

ganze Nacht herumgeworfen .

Afan . Wen hat mein Vater geſchickt ?

Feodo . Den Korporal Iwan .

Afan . Die alte Schnecke .

Feodo . ( durchs Fenſter blickend . ) Da kommt

er ſchon .

Afan .



Afan . ( ſich raſch umdrehend . ) Wer2

Feodo . ( lächelnd . ) Ein Mann , ein Halb⸗

gott ! was weiß ich.

Afan . ( weiche ſelbſt an das Fenſter eilt . ) Er

ſieht nicht herauf .

Seodo . Sie ſollten nicht herunter ſehn .

Afan . Weißt du wie mir zu Muth iſt ?

Feodo . So ungefehr .

Afan . Als ob wir uns ſchon lange kenuten ,

als ob ich ihn rufen muͤſte.

Seodo . Fraͤulein , Fraͤulein! was ſoll dar⸗

aus werden ?

Afan . Ich habe nie ſo wenig an die Zukunft

gedacht , als eben heute . —

geodo . Deſto ſchlimmer —

Afan . St ! ich hoͤre meines Vaters

Stimme .

geodo . Gute Nacht ! Moral und Sentenzl

Afan . ( wirft ſich in einen Seſſel , ergreift ein

Buch , und ſtellt ſich emſig leſend . )

Seodo . ( ſie ſchalkhaft betrachtend . ) Vortreflich !

die Unbefangenheit in eiguer Perſon . Oes iſt

ein koͤſtliches Ding um ein Weiberherz ! in der

Tiefe immer Wellen , und oben immer eine

glatte
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glatte Flaͤche . ( Sie ſchielt Aſauaſjen über die Achſes

nimmt ihr laͤchelnd das Buch aus der Hand , dreht es

um , und giebt es ihr zurück . ) Sie hielten ja das

Buch verkehrt . Ha ! ha ! ha ! Sie laͤuft in

ein Seiten - Zimmer . )

Afan . (allein . ) Die Buchſtaben huͤpfen vor

mir herum — ( nach der Thuͤr ſchielend ) und

mein Herz wallt ihm entgegen .

( Der Gouverneur tritt mit Benjowsky herein . )

Gouv . Hier iſt meine Tochter .

Afan . (wechſelſeitige Verbeugungen . Die Schatr⸗

ſpielerin huͤte ſich, einen Knix zu machen . Die ruſſiſchen

Damen gruͤßen. indem ſie ſich mit dem halben Leibe vor⸗

waͤrts beugen . )

Gouv . Ich wiederhole meine Bitte . Die

Langeweile , wie man ſagt , ſoll Verliebte ſchaf⸗

fen und Gelehrte bilden , je nachdem Kopf oder

Herz an Beſchaͤftigung Mangel leiden . Mei⸗

ner Tochter Herz iſt ein vaͤterliches Eigenthum ;

mit ihrem Kopfe ſchalten ſie nach Wohlgefallen.

Der Garten iſt verwildert , aber der Boden gut.
Benj . Meine Kenntniſſe ſind gering , ich

war Soldat. Schlachten oder Baͤnder ordnen ;

ein Lager abſtecken oder Hauben ſtecken; eine
ö

D Karte



Karte oder ein Muſter zeichnen ; ſind ſo verſchie⸗
dene Dinge . —

Afan . Mein einfaches Morgen - Kleid wider —⸗

legt Ihre Demuͤthigung , Herr Graf .

Benj . Beſcheidenheit und Schoͤnheit ſind

liebliche Schweſtern .

Afan . Wenn ich erroͤthen muß , ſo laufe

ich davon .

Benj . Eine Drohung , vor der ſelbſt die

Wahrheit verſtummt .

SGouv . Wohlan meine Tochter , wir muͤſſen
dankbar ſeyn . Graf Benjowsky wird deinen

Verſtand bilden , du wirſt dagegen ſeine Feſſeln
erleichtern .

Afan . Mit Freuden ! —

Gouv . Erwill dich Franzoͤſiſch und die Harfe

lehren , du wirſt die kleinen Freuden , welche

Abgeſchiedenheit und Mangel uns vergoͤnnen,
ſchweſterlich mit ihm theilen. Ich ſpreche Sie

frey , Herr Graf , von aller oͤffentlichen Arbeit ,

Ihr Unterhalt iſt meine Sorge .

Benj . Mein Dank —

Gouv . Stille ! wer von uns gewinnt am

meiſten ? Sie oder Ich ? — Jezt laſſe ich den

Leh⸗
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Lehrer bey der Schuͤlerin allein , und erwarte

ihn nachher auf eine Partie Schach , ( er geht ab. )

Afan . ( Pauſe . Verlegenheit , mit niedergeſchla⸗

genen Blicken . ) Wenn nur die Schuͤlerin dem

Lehrer keine Schande macht .

Benj . ( Verlegenheit ) Weil ſie zu bald ihn

uͤbertreffen wird ?

Afan . Haben Sie auch Geduld ?

Benj . Welche Frage an einen Sclaven !

Afan . Daß doch immer Gluͤck und Ungluͤck

ſich wechſelſeitig gruͤnden . Dieſe Blume welkt ;

jene naͤhrt ſich von dem Staube der Verwelkten .

Ihr Schickſal , Herr Graf , iſt bitter ; aber es

verſuͤßt das unſrige . Ihre Leiden mildern ſey

unſre Pflicht — nicht Pflicht , wie komm ich

zu dem trocknen Worte ? — ſey unſte Freude !

Benj . ( frop erſtaunt . ) Gott ! ich hoͤre eine

Sprache , die meinem Ohre ftemd geworden

war !

Afan . Dieſes Land iſt freilich rauh und kalt ,

unſre Blumen riechen nicht , unſre Fruͤchte ſind

ſauer , unſre Menſchen wild und roh . —

Benj .

299—
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Benj . Ach mein Fraͤulein! der Menſch iſt

die einzige Frucht , welche unter keinem Himmels⸗

ſtriche ausartet . Unberall gedeiht das Unkraut .

Afan . Warum nur Unkraut ?

Benj . Weil es nicht der Muͤhe werth iſt ,

von den Paar Waizenkoͤrnern zu reden , die dar —⸗

unter wachſen .

Afan . Ihre Sprache verraͤth, daß Sie viel

Ungluͤck erduldeten .

Benj . Viel ? ach ja ! ein Ungluͤck kann viel

Ungluͤck ſeyn . Ich bin Sclave .

Afan . Wir werden Ihre Sclaverey ertraͤg⸗

lich machen .

Benj . ( ſehr ernſt . ) Es giebt keine ertraͤgliche

Sclaverey (plözlich galant ) vielleicht die der Liebe

gusgenommen .

Afan . ( munter . ) Es giebt keine Sclaverey

der Liebe .

Benj . Kennt man die Liebe auch in Kam⸗

tſchatka ?

Afan . Man lebt ja in Kamtſchatka .

Benj . Vielleicht ohne Liebe , wie ohne

Sonne .

Afan .

——



Afan . Ey nun was nicht die Sonnenwaͤrme

hervotlockt ,das bewuͤckt die warme Einbildungs⸗

Kraft eines Dichters . Wir leſen wenn wir

können , wir leſen und empfinden . Gaͤbe es

nur mehr gute Buͤcher in unſrer Mutterſprache .

Schon lange war mein Wunſchranzdiſch zu ler⸗

nen . Sie haben meinem Vater verſprochen —

Benj . Was meine Kraͤfte vermoͤgen .

Afan . Sollen wir den Anfang machen ?

Benj . Gern , aber ohne Buch —

Afan . Nicht aus dem Buche , von Ihnen

will ich lernen .

Beni . Aber wie , wenn der Lehrer vor ſeiner

Schuͤlerin verſtummt .

Afan . Weil er kein Buch hat ? — Sie

ſehen mich ſo an Herr Graf ? in Ihren Augen

ſteht , was ich gerade noch in keinem Buche

las .

Benj . ( Verlegen ) Daß doch die Schoͤnen ſich

ſo gein an der Verwirrung eines Soldaten er⸗

goͤtzen .

Afan . Weil es unſrer Schwachheit ſchmei⸗

chelt , und unſern Wafſen Ehre macht . Weg

mit den Poſſen ! Auch ohne Buch wollen wir

D 3
uns
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uns bald helfen . Sie ſagen mir Worte vor ,
und ich lalle ſie nach , ſo gut ich kann .

Benj . Worte ?

Afan . Ich lerne heute ein Dutzend , und

morgen ein Dutzend , in Jahr und Tag kann

ich Franzöſiſch mit Ihnen plaudern . Wie nennt

man zum Beyſpiel das Auge , die Wangen ,
den Mund , das Herz ?

Benj . Le Coeur .

Afan . Le Coeur le Cocur — ſehn Sie ,
das weiß ich ſchon . Le Cocur . — Was heißt
denn : das Herz klopft ?
Benj . Le Coeur palpite ,

Afan . Le Coeur palpite. O das iſt ſchön !
(die Hand aufs Herz mit einem Seufzer ) Le Coeur

palpite . Ich bin eine gelehrige Schuͤlerin, ich
fuͤhle was ich lerne .

Benj . (verwirrt. ) Faſt haͤtte ich vergeſſen ,
daß Ihr Herr Vater mich zum Schachſpiel be⸗

rief. Ich bitte mich fuͤr heute zu beurlauben⸗

Afan . Nicht doch , heißt das die Stunde

aushalten ?

Benj . (bedeutend. ) Eine ganze Stunde ,
mein Fraͤuleinꝰ

Afan:

—

—

——
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nicht , daß ich nur ein armer Verwieſener bin ; und

laſſen Sie auch mich das nie vergeſſen .

Afan . Warum nicht ? ich will Sie nicht

verweiſen . Sie haben gegen die Ruſſen gefoch⸗

ten , was geht das mich an ? Sie ſind geſan⸗

gen worden , was geht das mich an ? Sie

wurden hieher gebracht , das geht mich ein we⸗

nig an .

Benj . Ju wie fern , mein Fraͤulein ? wel⸗

ches Amt verwalten Sie hier ?

Afan . Das ſchoͤne Amt Ungluͤckliche zu

troͤſten .

Benj . ( gerührt , ſein volles Herz erleichternd . )

Ich ſehe , die Natur war auch hier gerecht . Zwar

raubte ſie den Fluren ihren Fruͤhlings - Schmuck,

aber ſie vereinigte alle ihre Wohlthaten in einer

ſchoͤnen Seele . Kamtſchatka iſt keine Wuͤſte.

Afan . Freundſchaft baut ſich wie die Schwal⸗

be uͤberall ein Neſt . Freude iſt kein Schmetter —
ling , der ſich nur auf Blumen ſezt , und im

Winter erſtarrt , Freude lebt auch unter dem

Nordpol .
Benj .2
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Benj . Himmel ! welche Blume hat dieſe

Sonne entfaltet !

Afan . Wollen Sie mich eitel machen ? Aber

ich weiß ſchon wie ich das zu nehmen habe . Auf

einer unfruchtbaren Steppe freut man ſich auch

des Wieſenbluͤmchens .

Benj . Was iſt Kunſt gegen Natur !848

Afan . Gefaͤllt es Ihnen ſo ?

Benj . Darf es mir gefallen ?

Afan . Sonderbarer Mann ! Ihr Auge iſt ſo

kuͤhn, und ihr Mund ſo furchtſam .

Benj . O dann verzeihen Sie des Auges

Kuͤhnheit um der Beſcheidenheit des Mundes

willen ! — Ein Wort das nur noch auf der

Zunge ſchwebt , und ein Stein in der Hand ,

ſind beide ſo unſchaͤdlich; aber das Wort ent —

ſchluͤpft , der Stein iſt geworfen , wer kann fuͤr

die Folgen ſtehen ? — Ihr Herr Vater erwar —

tet mich . — Ich danke Ihnen , mein Fraͤu⸗

lein , fuͤr die friſche Bluͤthe , welche Ihre Hand

in den verwelkten Kranz meinerFreude flocht . Ich
danke Ihnen , daß ich wieder ſtolz ſeyn darf ,

ſtolz auf ihre Freundſchaft . Das Uebermaaß

Ihrer Guͤte verdanke ich nur meinem Ungluͤcke.
Wer

—WI12
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Wer koͤunte dieſe edleEmpfindung mißberſtehen ?

wer ihr eine haͤmiſche Deutung geben 2 . —

Ihnen iſt jedes Gefuͤhl geweiht , das in dem

Herzen eines Sclaven laut werden darf . Er

gruͤßt ſie ehrerbietig und entfernt ſich. )

( ſieht ihm lange ſchweigend nach , dann geht

Dann greift ſie nach dem

s wieder weg. Dann

Afan .

ſie unruhig auf und nieder .

Buche , blaͤttert darin , und wirft e

tritt ſie gedankenvoll an das Schachbret , und ſpielt me⸗

chaniſch mit den Steinen . Dann ſeufzt ſie , legt die

Hand auf die Bruſt , und ſpricht ) Le Coeur palpite !

Ende des zweyten Akts .

Dritter Akt .

—

(Cruſtiews Zimmer . )

Cruſt . (allein am Fenſter . ) Wo bleibt er ? —

Seine Gegenwart giebt dem Koͤrper Leben , Al⸗

les keimt und ſchießt herauf ; ſeine warme Thaͤ⸗

tigkeit muß es zur Reife bringen .

Step . ( tritt auf mit Flaſchen und Glas in der

Hand , nicht vollig nichtern . ) Guten Tag Alter !

D 5 laß
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laß uns trinken , auf das Wohlſeyn aller plau⸗
derhaften Zofen . ( er trinkt . )

Cruſt . Was willſt du damit ſagen ?

Step . Viel oder wenig , nach Gefallen .
Ich habe einekoͤſtliche Entdeckung ger nacht , ich
bin berauſcht davon .

Cruſt . Des Rauſches Urſach iſt in deinen

Haͤnden .

. Poßen ! gieße Feuer ſtatt des Hirns
in meinen Kopf ; und esiſt Nuͤchternheit gege
dieſen Rauſch .

Cruſt . Wuͤſter Menſch !

Step . Kennſt du den Koſaken Kudrin ?

Cruſt . Die Frage eines Trunkenen . Iſt er

nicht der Unſrigen Einer ?

Step . Trau ihm nicht , er iſt der Sclabe

eines Weibes . Er liebt Feodora , Afanaſjens

Maͤdgen.

Cruſt . Was kuͤmmert das mich ?

Step . Er hat kein Geheimniß vor ihr , und

fie hat keins vor ihm . Ha ! ha ! ha !

Cruſt . Ich verſtehe dich nicht .

Step . Dank dir Satan fuͤr dieſen Dienſt !
ler ſcheukt ein und trinkt . ) Der Teufel ſoll leben !

Cruſt .
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Cruſt . Frevler ! deine Trunkenheit iſt

graͤßlich .

Step . Jezt bin ich in der Stimmung

deren ich bedarf , ler ſezt Flaſche und Glas auf den

Tiſch . ) Da trinke den Ueberreſt .

Cruſt . Geh , leg ' dich ſchlafen .

Step . Schlafen ? ey warum nicht ? Ihr ſaͤ⸗

het gern , ich ſchliefe immer . (ppoͤttiſch ) Gute

Nacht Alter ! eer geht fort . )

Cruſt . Welch Raͤthſel hat der wilde Thor im

Sinne ? Der Wirrwar ſeiner Worte ſchien

mehr als bloßer Rauſch .

Benj . ( tritt haſtig auf . ) Ich habe viel mit dir

zu reden .

Cruſt . Und ich mit dir .

Benj . Die Liebe miſcht die Karten , das

Spiel iſt gewonnen .

Cruſt . Was heiſt das ?

Benj . Alle meine Menſchen - Kenntniß , alle

meine Maͤdgen- Kenntniß truͤgt, oder Afanaſja

liebt mich .

Cruſt .
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Cruſt . (ſchuͤttett laͤcheind den Koyf . ) Dieſe Lie —

be iſt in einer Nacht heraufgeſchoſſen , wie ein

Schwamm .

Benj . Iſt Liebe nicht immer ein unerwarte⸗

ter Beſuch ? Haſt du je gehoͤrt, daß man An⸗

ſtalten macht , ſie zu empfangen ?

Cruſt . Nun dann ? und wozu frommt es ?

Benj . Das ahndeſt du nicht ?

Cruſt . Willſt du ſie heyrathen ?

Benj . Ich hab' ein Weib !

Cruſt . Willſt du ſie betruͤgen?

Benj . Pfuy !

Cruſt . Willſt du ſie wieder lieben ?

Benj . Ich kann nicht — ach ! ich weiß
nicht —

Cruſt . Nun ?

Benj . Rathe mir .

Cruſt . Ich rathe nicht , woſchonbeſchloſſen
worden .

Benj . Beſchloſſen ?

Cruſt . Frage dich nur ſelbſt ; das bluͤhende

Maͤdchen behagt dir .

Benj .
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Benj . ( einen Augeublick in Gedanken verloren ,

dann die Achſeln zuckend . ) Wenn ich mein Herz

durchſpaͤhe,

Cruſt . Was ſindeſt du ?

Benj . (unach einer Pauſe . ) Sinnlichkeit und

Eitelkeit ; Wohlwollen und Reiz der Neuheit —

Cruſt . Maͤnner⸗ Eitelkeit iſt ein haͤßlicher

Goͤtze , dem ſchon manches trugloſe Herz geopfert

wurde .

Benj . Nur unſer Vortheil , unſre Freiheit

ſchwebten mir vor Augen .

Cruſt . Gut , wenn du dichſtark genug fuͤhlſt

die Graͤnzen nicht zu uͤberſchreiten . Nicht lüi⸗
wenn du unſer Gluͤck auf eines harmloſen Ge⸗

ſchoͤpfes Elend bauen willſt .

Benj . Nimmermehr !

Cruſt . Ich bin ein alter Mann , und Aber⸗

glaube iſt des Alters Erbtheil . Unſer Anſchlag

könnte gelingen auf Koſten einer Unſchuld . Lie⸗

ber Sclave unter des Henkers Peitſche , als frei

unter des Gewiſſens Geiſel . So oft ein Sturm

auf hohem Meer uns ergriffe , wuͤrde ich aͤngſt⸗

lich rufen ; ſiehe das iſt Gottes Rache ! —

Drum



Drum ſchwoͤre mir heilige Ehrfurcht fuͤr des
9 zaͤdgens Tugend !

Benj . Pfui ! der haͤßliche Gedanke hat mich
nie verſucht . Ich ſchwöre dir .

Cruſt . dann magſt du immerhin

ihrer Hoffnung goldne Bruͤcken bauen . Ein

halbes Wort , ein ſchuͤchterner Blick , moͤgen ihr

Herz inſuͤße Traͤume

. Sind wir fort ,
ſo wird ſich das verbluten . Es vergißt ſichAl⸗
lesin

W5
nur verlorne Unſchuld nicht . —

Indeſſen ziehe einen dichten Schleyer um dieß
Geheimniß . Laß es unter den Verſchwornen
nicht laut werden . Huͤte dich vor Stepanoff .

Benj . Warum 2

Cruſt . Weil er um das Maͤdgen raßt
Benj . Er keunt ſie ?

Cruſt . So wie wir ſie alle kennen .

Beni . Kennt ſie ihn ?

Cruſt . Ich zweifle .
Benj . Sprach er ſie ?

Cruſt . Nimmer .

Benj . Und doch verliebt ?

Cruſt . Wie ein Wahnſinniger in eine Prinzeſ⸗
3 — — Jet ein Wort von dem , was ich indeſſen

vorbe⸗

—



vorbereitet und gewuͤrkt. Vieles iſt gut , vieles

nicht gut .

Benj . Zuerſt das Gute .

Cruſt . Es uͤbertraͤgt das Schlimme —

Tſchulosnikoff ſegelte nach den aleutiſchen Fuſeln

um See - Ottern zu fangen . Acht und zwanzig

Jaͤger dienten unter ihm . Sie ſind zuruͤckgekehrt
und murren , das Schiffsvolk iſt gewonnen , das

Schiff iſt unſer .

Benj . Die Stimme eines Eugels !

Cruſt . Sie ſammeln ſich um Mitternacht
in der Kapelle , durch einen Schwur ihr Schick⸗

ſal an das unſrige zu knuͤpfen.

Benj . Dir iſt ein Meiſterſtuͤck gelungen —

Ach Cruſtiew ! mein Kopf gleicht einer Zauber⸗
laterne . Von der Einbildungskraft beleuchtet ,

fliegen die Bilder bunt voruͤber . Schon ſeh '

ich mich in China , Japan , Indien , ſchon

umſegeln wir das Vorgebuͤrge der guten Hoff —

nung — Hoffnung ! Himmelstochter !

Cruſt . Nicht ſo haſtig , birg das Feuer in

der Aſche , wir ſind noch fern vom Ziele .

Benj . Der Weg iſt eben , die Felſen liegen

hinter uns .

Cruſt ,



Cruſt . Und ploͤtzlich ſinken wir vielleicht auf

ebenem Wege in einen Abgrund , Mißgunſt

glupt aus jedem Winkel , in jeder Ecke lauern

Reider , der iſt ein Thor , der ſeine Feinde auf

den Heerſtraßen ſucht . Im Buſche liegen ſie

verſteckt . Sie laſſen dich Sorgloſen voruͤberzie⸗

hen , und treffen von hinten .

Benj . Alles koͤmmt mit Liebe mir entgegen .

Cruſt . Deſto ſchlimmer ! Die ausgehaͤngte

Flagge wird dich ſicher machen , viele haſſen

dich , weil es immer Menſchen giebt , klug genug ,

eines großen Geiſtes Ueberlegenheit zu fuͤhlen,

und dumm genug ſie zu beneiden . Viele haſ —

ſen dich um der großen Summen willen , die

ſie im Schach an dich ' verlohren . Da iſt zum

Beiſpiel Kaſarinoff . —

Benj . Der bloͤdſinnige Kaufmann ?

Cruſt . Er ſtellt dir nach .

Benj . Er ? du irrſt . Er ſandte mir noch

dieſen Morgenlein Geſchenk von Thee und

Zucker.
4

Cruſt . Sey auf deiner Huth ! er uͤberzuckert

ſeine Tuͤcke .

Benj .

—

3

—

—



trauiſcher Greis ! Mache die

icht ſchlimmer als ſie ſind . Miß⸗

trauen hat
—3—

manches Gute erſtickt , und
he

ſchoͤne Seele abgewendet .

Borſicht iſt nicht Mißtrauen ,
li ( tritt auf . ) Ach ein Ungluͤck!

Menſchen

Waſili , Unſer kleiner Schaͤferhund Saba⸗e

iſt todt

Cruſt . Wir haben einen wachſamen Freulid

verlohren . Wie ging das zu ?

Waſtli . Ich bereitete den Thee fuͤr Graf

Venjowsky , der kleine Schaͤker beluſtigte mich

durch ſeine hen , ich gab ihm ein Stuͤck

von — „ welchen Kaſarinoff dir zum Ge⸗

ſchenke ſand Er fraß , und in wenig Minu⸗

ten verdreht ' er die Augen , ſiel in Zuckungen

Benj . ( ſtuzt . )

Cruſt . ( nach einer Pauſe . ) Wie nun Beu⸗

jowsky ?

Benj . Ich erſtarre .

Cruſt . Wer kennt die Meuſchen beſſer ?

E Benj ,
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Benj . Du ! — aber buͤßen ſoll er dieſe

teufliſche Argliſt ! ich will zum Gouverneur —

Cruſt . Doch nicht unbewaffnet .

Benj . Ein Giftmiſcher iſt die niedrigſte

Gattung von Meuchelmoͤrdern ; ein Stock fin⸗
det ſich uͤberall . — Bringe mir , Waſili , ein

Stuͤck von dieſem Zucker .

Waſili . ( ab . )

Benj . Armer kleiner Hund ! wenn mir das

Alter Ruhe ſchenkt , ſoll einſt dein Bild in Mar⸗

mor ausgehauen , meinen Garten zieren , und

die Vorſehung durch deinen Anblick mich zu im⸗

mer neuem Danke wecken . ( Er will gehn , und

ſtoͤßt auf Tſchulosnikoff , der mit wuͤtender Geberde ihn

bey der Bruſt pakt , indem er ſchreit : ) Halt ! nicht

von der Stelle ! ( Benjowsky ſtößt ihn mit uberlege⸗

ner Kraft von ſich , daß er taumelt . ) Dort im

Winkel ſteh und rede ! was willſt du ?

CTſchulosnikoff . Alle Teufel ! das mir ? von

einem Verwieſenen ?

Benj . Du haͤtteſt nicht vergeſſen ſollen , daß
ein Verwieſener ein Menſch iſt .

Tſchul , Beſchimpfung von Beſchimpften !

Benj .
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Benj . Deſto ſchlimmer fuͤr dich !

Eſchul . Der Gouverneur ſoll ' s wiſſen !

Benj . Das ſoll er !

Tſchul . Sprecht was habt ihr vor ?

Benj . Dir den Hals zu brechen , wenn du

nicht hoͤflich und beſcheiden redeſt . 5

Cruſt . ( heimlich . ) Maͤßige dich; Hitzebeſſert
nichts .

Tſchul . Was murmelſt du alter Boͤſewicht ?

Du haſt mein Schiffsvolkverfuͤhrt ! Du haſt es

aufgewiegelt zu Verrath und Meuterey .

Cruſt . ( vertegen . ) Ich ?

Benj . Du luͤgſt!

Tſchul . ( zu Benjowsky . ) Eine Verſchwoͤrung

iſt im Werke , und du ſtehſt an der Spitze !

Benj . Du luͤgſt!

Eſchul . Meinen Steuermaun auaͤlte das

Gewiſſen , er entdeckte mir ' s .

Benj . Er luͤgt !

Tſchul . Vortreflich ! Alles Luͤge! Warum

ſteht denn jener alte Pinſel ſteif und ſtaͤrr ? Wa⸗

rum hat das Schrecken ihm die Glieder gelaͤhmt ?

Rede Cruſtiew . Kennſt du mein Schiffsvolk ?

E 2 Cruſi .
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Cruſt . Ich kenne es .

Tſchul . Warum ſchlichſt du vor Tages

Anbruch um ihre Huͤtten? was hatteſt du

Stundenlang hinter verriegelten Thuͤren mit ih⸗

nen zu verhandeln ?

Benj . Narr ! mit zwey Worten loͤſe ich dir

das Raͤthſel , der Gouverneur und einige ange⸗

ſehene Einwohner der Stadt haben mich uͤber⸗

redet , eine oͤffentliche Schule anzulegen . Wir

beduͤrfen ein geraͤumiges Schulgebaͤude. Dein

Schiffsvolk iſt muͤßig, ich hab ' es dingen wol⸗

len zur Arbeit , dieſen Auftrag gab ich Cruſtiew ,

er iſt des Handels einig worden, das iſt es alles .

Eſchul . Vortreflich ausgedacht ! eine ſauber

Luͤge ! aber wartet 2—
Benj . Jezt ſchweig ! Ich hab' dir die Ehre

angethan , deinen albernen Verdacht zu widerle⸗

gen ! Doch laͤnger dieſen Unſinn dulden , waͤre

Schwachheit oder Furcht . Huͤte dich !

AEſchul , Was ? du drohſt ?

Boenj. Ich kann guch mehr als drohen .

Eſchul . Einem ireuen Buͤrger

Schmach von einem verwi — 2 —— 0
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Benj . ( ſchlägt ihn . ) Da haſt du deinen Lohn!

( indem er ihn zur Thuͤr hinaus wirft . ) Jezt pack
dich fort !

Tſchul . ( wutend . ) Das ſoll Euch Leib und

Leben koſten !

Cruſt . Wir ſind verlohren .

Benj . Warum ?

Cruſt . Er geht zum Gouverneur .

Benj . Ich auch .

Eruſt . Er wird ſchreyen , toben —

Benj . Ich werde reden .

Cruſt . Und wenn er auch nicht uͤberzeugt ,

ſo wird er Mißtrauen wecken .

Benj . Kalte Faſſung gegen tolle Hitze , ein

leichter Sieg .

Cruſt . ( am Fenſter . ) So eile zuvorzukommen .

Er iſt zu Fuß , wirf dich in jenen angeſpannten

Schlitten , fahre dort uͤber den Fluß , der Weg

iſt kuͤrzer.

Benj . Wohlan ! wenn Alles gut geht , ſiehſt

du mich bald wieder . ( Er geht . An der Thuͤr

ſiößt ev auf Waſili, dem er ein Paquet abnimmt . ) Aha !

henZuckrhaͤtt ich faſt vergeſſen . ( Eveilt fort . )

E 3 Cruſt .
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Cruſt . ( allein . ) Ohne ihn war unſer Spiel

verrathen . Mich alten Mann verließ die Faſ⸗

ſung , Sclaverey und Alter beugen Leib und

Seele . Ich tauge zu nichts mehr . Der Juͤng—⸗
ling ergoͤzt ſich an Hoffnungen ; des Mannes

Kraft bricht aus in Thaten ; der Greis und das

Kind haben nur ohnmaͤchtige Wuͤnſche .

.—

( Ein Zimmer im Hauſe des Gouverneurs . )

Afan . Ctritt ſchüchtern auf . ) Endlich bin ich
allein . Immer iſt ſie hinter mir , immer ſchwazt
ſie . Ach ! die Liebe iſt beredt abernicht geſpraͤ⸗
chig — Armes Maͤdgen! lebte deine Mutter

noch ! ſie wuͤrde dich verſtehen . — Erleichte⸗

rung bedarf dieß Herz . Er iſt edel , er ſoll wiſ —

ſen , was hier vorgeht . Zutrauen ſindet Gros⸗
muth ! den edlen Mannentwaffnet das Bekennt⸗
niß : ich bin in deiner Gewalt . — St ! ich hoͤre

Jemand auf der Treppe —ein raſcher Tritt

—es iſt der Seinige —

Step . ( tritt herein . )

Afan . Ach nein ! Die Sinnen haben das

Herz betrogen — wollt Ihr zu meinem

Vater ?

———————————

Step .
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Step . Zu Euch, ſchöͤnes Fraͤulein.

Afan . Was wollt Ihr ?

Step . Mehr als ein Gott mir geben kann ,

Eure Liebe —

Afan . Seyd Ihr wahnſinnig ?

Step . Ich werd ' es , wenn Ihr mich ver⸗

ſchmaͤht.

Afan . Es ziemt mir nicht Euch anzuhoͤren.
( Sie will fort . )

Step . Bleibt um Gottes willen ! Hoͤren
koͤnnt Ihr mich ja immer , und beſchließen was

Euch gut und menſchlich duͤnkt . Ich bin frei⸗

lich nur ein Verwieſener , ein Auswurf der

Menſchheit . Um eines raſchen Jugendſtreiches
willen ward ich verbannt . Meine Geburt iſt

der Eurigen gleich , mein Herz desEurigen werth .

Ein Zufall kann meine Ketten loͤſen, Eure Feſ⸗

ſeln werd ' ich ewig tragen . Schoͤnes Fraͤulein!

ſeht mich hold an ! daß ein Strahl der Hoff⸗

nung meines Lebens Nacht durchdaͤmmere.

Afan . Genug ! auf Euer Geſtaͤndniß weiß

ich nichts zu antworten , doch aus Mitleid ver⸗

ſchweig ich meinem Vater dieſen Schritt .

( Sie will fort . )

E 4 Step .
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Step . Bleibt ! daß die Stimme der Lieb '

und Wahrheit zu Eurem 5
Herzen reden . Als

ich hieher geſchleppt in Ketten vor ſieben Jahren

zum Erſtenmale an den Feſt herkenarhette .erkemat

mußte ; als dem ungewohntengew Frohndienſt meine

Kraͤfte unterlagen ; als ich auf dem Walle ohyn⸗
maͤcht ' 8

ausgeſtreckt denTod mir wuͤnſchte : da

kamt Ihr eben die Straße herab an Eurer gu⸗
ten Mutter Hand . Afanaſia Alexiewna ! Ih
wart damals ein kleines Maͤdgen . Aengſtlich
bebtet Ihr zuruͤck, als Ihr mi ich huͤlflos lie

30
n

ſahet , ſchmiegtet Euch an die Mutter und bate

Mutter ! gebt dem armen Manne Etwas ! Ene
Mutter gab mir ein Stuͤck Geld , und ich —

gab Euch mein Herz — Ach ! Ihr ſeyd heran⸗

gewachſen , und mit Euch meine Liebe . Jahre

ſind verfloßen, doch immer ſehꝰ ich noch den klei⸗
nen Engel von geſtern — den Keim der Dank⸗
barkeit waͤhnt' ich in meinem Herzen zu und

zu pflegen — Ach ! ſeine Frucht iſt Liebe ! —

Verdammt mich nicht ! zertretet mich nicht !lich
verlange und begehre nichts . Kein Schwur ,
kein Verſprechen ſoll Euch binden ; nur Hoffnung /

wenn

α
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wenndas Schickſal einſt mir wieder laͤchelt, daß

auch Ihr mir laͤcheln wuͤrdet .

Afan . Mein Mitleid ſchenke ich Euch von

Herzen , doch thoͤrichte Hoffnungen naͤhren kann

ich nicht , und will ich nicht .

3 Ihr koͤnnt und wollt nicht ? —

tter . )Ihr koͤnnt nicht , weil Ihr nicht

Wlltt
Afan . Wem bin ich Rechenſchaft von mei⸗

nem Herzen ſchuldig ?

Step . Ein fremdes Feuer gluͤht unterddieſer

che.

Afan . Schoͤpft Ihr V

ner Guͤte ?

Step . Der Neuheit Reiz hat Euer junges

Herz
overblendet .

Afan. Entfernt Euch !

8885 Ein ſchwuͤlſtiges Geſchwaͤtz hat Euch

Aſt 2

erwegenheit aus mei⸗

Afan . Fort Wahnſinniger ! ich will allein

ſeyn .

Step . Erwartet Ihr Beſuch Fraͤulein

wird er kommen ?

Afan . Wer ?
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Step . Der Glaͤckliche, um deſſen willen
man mich in den Staub tritt .

Afan . Soll ich meinen Vater rufen ?
Step . Thut was Ihr wollt , mein Leben

iſt um jeden Preis mir feil , das ſchoͤne Luft⸗
ſchloß meiner Hoffnungen iſt zertruͤmmert , ich
hatte Jahre lang daran gebaut , Weinen mag
ich nicht , und beten kann ich nicht . Nur ein
Narr weint , betet oder flucht . Dem Manne
von Kopf leiht die Verzweiflung andre Mittel .
Soll er zu Hohn und Spott wie Simſon auf⸗
behalten werden , ſo pakt er wenigſtens mit ge⸗
waltiger Fauſt des TempelsSaͤulen, und ſtuͤrzt ſie
krachend uͤber ſich und ſeinenFeinden zuſammen .

Afan . Ihr raßt .

Step . Noch nicht , doch bald vielleicht.
Lauren will ich und ſpuͤren, jeden Eurer Blicke
haſchen , jede halbe unwillkuͤhrliche Bewegung
auffangen und ergaͤnzen . Liebe, Eiferſucht ,
Verzweiflung , werden meine innereSinne ſchaͤr⸗
fen , und gewaͤhrt der Satan mir die Freude ,
zu ſehen was ich will — Ha ! dann ſoll ein lu⸗
ſtig Spiel beginnen ! auf meinem Grabe ſollen
die Furien Eure Hochzeit-Fackel ſchwingen .

Afan .
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Afan . Weh ' mir ! wie entkomm ' ich dieſem

Raſenden .

Benj . ( tritt herein . )

Afan . ( mit einer freudigen Bewegung ihm entge⸗

gen . ) Ha ! Graf Benjowsky !

Step . Da iſt er ! Hoͤll und Teufel ! ich ha —

be genug ! — Lebt wohl , ſchoͤnes Fraͤulein!

ich gehe ſchon . Ihr ſeht , ich weiß zu leben

— und zu ſterben ! doch nicht ungerochen !

( er ſtuͤrzt hinaus . )

Benj . Was iſt das ? Sie zittern ? und Er

wuͤtet ?

Afan . Ich zittre , ja .

Benj . Warum ?

Afan . Ich will es meinem Vater klagen .

Benj . Was ?

Afan . Nein , ich will es nicht thun .

Benj . Was nicht ?

Afan . Er jammert mich ,er iſt verruͤckt.

Benj . Verruͤckt ?

Afan . Er liebt mich .

Benj . Iſt er darum verruͤckt?

Afan , Ein Verwieſener —



Benj . ( mit ciniger Bitterkeit . ) Recht , mein
Fraͤulein , das hatt ' ich vergeſſen .

Afan . ( verwirrt . ) Nicht darum , daß er ver⸗

wieſen iſt — nein — das wollt ' ich nicht
ſagen —

Benj . Es war doch ſehr vernuͤnftig.
Afun , O das Vernuͤn iftige iſt nicht immer

das Wahre . Kann ein Verwieſener denn nicht
liebenswuͤrdig ſeyn ?

Benj . Er kai un , aber erdarf nicht .
Afnn . Er darf , aber dieſer kann nicht , die⸗

ſer nicht .

Benj . ( aborechend . ) Wo iſt Ihr Herr Vater ?

ich8 ihn ſprechen .

fan . Er iſt — lieber Graf , ich habe Sie1br
Benj . Beleidigt ? wodurch ?

Afan . Sie ſind auch ein Berwieſener .
Benj . Leider !

Afan . Ich vergeſſe das ſo leicht .
Benj . Ich werde es nie vergeſſen .
Afan . Freilich — weil Ihre Vernunft

—weil Sie immer ſo vernuͤnftig ſind .

Benj .

66EEEEEEEErEE0000000000000



1Benj . Sie ſollten mich drum loben .

Afan . Recht gern — nur mit dem Munde

— das Herz —

Benj . Das Herz will geſchmeichelt ſeyn .
2 5 . CFEGAEA * ar

( Verſchaͤmt. ) Sie ſitid kein Schmeich

Afan . Ich meinte Stepanoff .

Benj . Und ſeines Gleichen .

Afan . Wer iſt ſeines Gleichen ?

Benj . Jeder Verbannte .

Afan . Jeder ? —ichl verſtehe Sie . Cmit

einem unterbrͤͤckten Seufzer . ) Angebohrne Kaͤlte

iſt nicht Tugend .

Benj . Aber leiden und ſchweigen , iſt Ver⸗

dienſt .

Afgn . Oder Eit

du fuͤhlſt, lehr

du nie fuͤhlen, was du nich ＋

Benj .



Benj . Dieß einzige ſchoͤne Wort iſt ein Ge⸗

maͤhlde Ihrer Mutter .

Afan . Sie hat mir deren viele hinterlaſſen .
Weun ſie noch lebte — Ach — da druͤben

auf der Hoͤhe iſt ihr beſchneytes Grab — dort

will ich, wenn das erſte Gras hervorkeimt , mein

Geheimmiß in die Erde fluͤſtern . ( Pauſe . ) Sie

fragen mich nicht um mein Geheimniß ?
Benj . Ich habe kein Recht dazu .

Afan . Sie ſind mein Lehrer — ich darf
und muß Zutrauen zu Ihnen haben . Rathen
Sie mir .

Benj . Worin ?

Afan . Wenn ich Stepanoff liebte —

Benj . Nun ?

Afan . Was muͤßte ich thun ?

Benj . Sich Ihrem Vater entdecken .

Afan . Und dann ?

Benj . Wenn ſein Anſehen Ihrem Geliebten

die Freiheit wiedergaͤbe, ſo duͤrften Sie ohne

Erroͤthen ihm Ihre Hand reichen .

Afan . Sie haben in meine Seele geſprochen .
Benj . Gluͤcklicher Stepanoff !

Afan .



N

Afan . Wuͤrklich lieber Graf ? wuͤrden Sie

den fuͤr gluͤcklich halten — den ich liebe ?

Benj . Wenn er ein fuͤhlendes Herz beſizt —

Afan . ( tehnt ſich ſchuͤchtern an ihn , und verbirgt

ihr Geſicht au ſeiner Schulter . ) Beſitzen Sie das ?

Benj . ( bewegt . ) Afanaſja !

Afan . Ja oder Nein ?

Benj . Liebenswuͤrdige Unſchuld !

Afan . Ja oder Nein ?

Benj . ( drückt ſie unwillkührlich an ſeine Bruſt . )

Afan . Ich fliege zu meinem Vater ! ( ſee eilt

fort . )

Benj . Afanaſja ! wohin ? — Gott was

war das ! der Unſchuld Goͤtterreiz uͤberraſchte

mich ! (ſich vordie Stirn ſchlagend . ) Aemilie ! mei⸗

ne Gattin !

Zettm . ( kommt . ) Da iſter ja , wie gerufen .

Benj . ( betreten . ) Hat man nach mir gefragt ?

Bettm . Gefragt — Geſucht —

Benj , Wer ?

Zettm . Ich , weil ich reden muß . Wovon ?

von wichtigen Dingen .

Benj . Ein andermal . Ich kam hieher we⸗

gen dringender Geſchaͤfte . Cer win fort . )

Hettm .



Bettm . Halt ! Nicht von der Stelle ! An

dieſer Minute haͤngtvielleicht das Schickſal oo
Jahrhunderten .

Beni . ( bey Seite . ) Unertraͤglicher Dumm⸗

kopf ! — ( laut . ) Was iſt zu Ihrem Befehl ?

Bettm . ( geheimnißvoll laͤchelnd. ) Eine Klei⸗

nigkeit . ( nach einer feyerlichen Panſe, ) Die halbe

Welt!
Benj . Die halbe Welt ? ( bey Seite . ) Der

iſt auch verruͤckt .

Hettm . Sie ſtutzen ? ha ! ha ! hal hier iſt

ein Kopf , und in dieſem Kopfe gehen wunder⸗

liche Dinge vor .

Benj . Das hore ich ,

Bettm . Wer hat Kamitſchatka erobert ? ein

Koſaͤk. Wer iſtHettmann der Koſaken ? ich,

Benj . Das weiß ich , aber —

Bettm . Stille ! nicht geplaudert ! verſprich
mir das tiefſte Schweigen uͤber alles was ich
dir ſo eben anvertraut habe .

Benj . ( läͤchtind . ) Herzlich gern .

Bettm . Ich habe ein Plaͤnchen — wenn

ich ſage ein Plaͤnchen , ſo verſtehe ich darunter

inen großen Plan , Kurz und gut — ( ihn ge⸗

heimniß⸗



heimnißvoll auf die Seite zie hend. ) ich will eine Ko⸗

on louie auf den aleutiſchen Inſeln ſtiften .

Benj . Ey !

n⸗ Bettm . Du ſollſt mir den Eutwurf ein we⸗

2 nig ins Reine bringen .

ei⸗ Benj . So ?

be Bettm . Wenn ich ſage : ins Reine , ſo

verſtehe ich darunter die Seder ; denn was den

er Saͤbel betrift , da braucht der Koſak keine Huͤlfe.

Du ſollſt den Gouverneur uͤberreden , daß er es

der Monarchin vorſtellt .

r⸗ Benj . Weiter .

Hettm . Merkſt du nicht ? Ich mache Euch

alle gluͤcklich , du frey , der Gouverneur von

in hier nach Ochozk verſezt ; du Gouverneur von

Kamtſchatka ; ich Regent der aleutiſchen Juſeln ,

und — ehe Ihr es Euch verſeht — Eroberer

ch von Kalifornien .

ch Benj . Bravo ! der Plan iſt unverbeſſerlich .

Hettm . Nicht wahr 2 ( mit gravitaͤtiſchem Ernſte )

Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck Herr Gouverneur

n von Kamtſchatka .

Benj . ( eben ſo. ) Ich danke Ewr . Kalifer⸗

niſchen Majeſtaͤt , doch wuͤrde es mir lieber

F ſeyn ,



ſeyn , wenn Sie geruhten , mich zu Dero Mi⸗

niſter und Feldherrn zu errnennen .

Bettm . Auch das lieber Graf , es ſey Ih —

nen gewaͤhrt —

Benj . Ich bin ganz geruͤhrt —

Bettm . Ich auch . Ich bin ſo geruͤhrt ,

daß ich lachen muß , wenn ich Sie im Geiſt an

der Spitze meiner Truppen ſehe . Wohlan ,
ein Buͤndniß zu Schutz und Trutz . ( Er reicht

ihm die Hand . )

Benj . (ſchlaͤot ein . ) Es ſey . ( bey Seite . ) Trage
den Narren , wenn er dir nutzen ſoll .

Gouv . ( kommt . ) Willkommen Graf Ben⸗

jowsky ! wo iſt meine Tochter ?

Benj . Sie war eben hier .

Gouv . Feodora ſagte mir , ſie ſuche mich . )

Bettm . ( wichtig . ) Wir haben unterdeſſen
ein Koͤnigreich gefunden . Ha ! ha ! ha !

Benj . Ehe wir Beſitz davon nehmen , bin

ich gekommen , um Gerechtigkeit zu bitten .

Gouv . Wie ſo ?

Benj . Ein toller Menſch , Tſchulosnikoff ,
hat mich in meiner Huͤtte uͤberfallen, und durch

die
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die gröbſten Schmaͤhungen ſo lange gereizt , bis

ich ihn aus der Thuͤr warf .

Gouv . Die Veranlaſſung ?

Benj . Zur Errichtung eines Schulgebaͤudes

ließ ich ſein Schiffsvolk miethen , der Thor

ſpricht , ich wolle die Leute aufwiegeln , und eine

Meuterey anſpinnen .

Gouv . So dumm als boshaft .

Zettm . Man muß den Schurken die Katze

geben.
Gouv . Ich werde ihn rufen laſſen .

Benj . Man beneidet mir das Geſchenk Ih⸗

res Zutrauens , darum verfolgen mich Haß und

Meuchelmord .

Gouv . Meuchelmord ?

Benj . Hier iſt der Beweiß . ( Er dieht den Zu

Eker hervor . ) Unter der Larve der Freundſchaft

ſandte mir der Kaufmann Kaſarinoff vergifteten

Zucker . Ein Hund , der davon fraß , ſtarb

auf der Stelle .

Gouv . Iſts moͤglich! Geben Sie her . ( er

nimmt den Zucker . )

Zettm . Die Knute fuͤr den Schurken .

Gouv . (eélingeit . )

Grdon⸗S5 ˖



Grdonnans . ( tritt herein . )

Gouv . Man laſſe ſogleich Tſchulosnikoff
und Kaſarinoff rufen .

Grdeonn . Tſchulosnikoff iſt bereits im Vor⸗

zimmer und bittet um Gehoͤr.

Gouv . Er ſoll kommen .

Grdonn . ( öffnet die Thür und winkt Tſchulosni⸗

koff herbey . )

Eſchul . ( im Hereintreten . ) Herr Gouverneur ,
ich komme —

Gouv . Mit frecher Stirn wie ich ſehe .
Bettm . Du biſt ein Taugenichts .

Tſchul . Ich klage dieſen Fremdling des Hoch⸗
verraths an .

Settm . Was ? meinen Miniſter ?
Gouv . Wagſt du Boͤſewicht einen Mann

zu verlaͤumden , der ſelbſt in Feſſeln mehr fuͤr die

Krone that , als hundert freye Schurken deines

gleichen ?

Eſchul . Ich habe Beweiſe —

Gouv . Schweig ! Ihr habt keinen Sinn

fuͤr alles Große und Gute . Ihr klebt an eu⸗

rer Dummheit wie Kaͤferan ihrem Miſte . Ich
kenne dieſen Mann , ich weiß um Alles was er

thut ,



thut , und wo ſich Einer unterſteht ihm Hin⸗

derniſſe in den Weg zu legen , den hat die Son⸗

ne zum leztenmal beſchienen .

Tſchul . Er ſtiftet Aufruhr .

Gouv . Fort ! ich will nichts weiter höͤren,

Dank ſeyd Ihr ſchuldig und Verlaͤumdung zahlt

Ihr . Er will Eure Kinder zu Menſchen bil⸗

den , das iſt dem Vieh nicht recht .

Tſchul . Aber mein Steuermann —

Gouv . Schweig und packe dich !

Tſchul . Er hat mich gemißhandelt —

Hettm . Dir iſt recht geſchehen .

Tſchul . Aber mein Gott —

Gouv . (eElingelt . )

Gedonn . ( tritt ein . )

Gouv . He da ! werft den Kerl in die Wache .

Tſchul . Schon gut ich gehe . Euch wird

die Reue , und dich die Rache bald genug

treffen . ( Er geht wuͤthend ſort . )

Benj . Er droht noch .

Gouv . Laͤcherlich.

Bettm . Vierzig Hiebe mit der Katze werden

ihm den Kitzel vertreiben .

F 3 Gouv .
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Gouv . Ruhig lieber Graf . Ich verſpreche

Ihnen Genugthunng und Sicherheit . Verlaͤum⸗

dung kann ein gutes Gewiffen nur verhuͤllen wie

ſchwarzer Flor einen ſchoͤnen Buſen . Er ſchim⸗

mert durch . Ich kenne jene Halbmenſchen ; ich
kenne auch Sie . Ehre und Leben wuͤrde ich

Ihnen anvertrauen .

Bettm . Und Californien oben drein .

Benj . ( bey Seite , mit der Hand auf der Bruſt . )

Auf dieſe Auklage war ich nicht vorbereitet .

Grdonn . Der Kaufmann Kaſarinoff .

Gouv . Er ſoll kommen .

Grdonn. ( offnet die Thuͤr. )

Kaſar . ( tritt herein . ) Ew . Excellenz haben

befohlen —

Gouv . ( berausrufend . ) Man bringe uns

Thee . — Nur naͤher mein lieber Kaſarinoff .

Ich hoͤre, du biſt fleißig und betriebſam . Dein

Handel iſt ausgebreitet ; du verdienſt Aufmun⸗

terung .

Kaſar . Die Gnade —

Gouv . Soll nur Gerechtigkeit werden . Ein

großer Kaufmann iſt ein großer Mann . Der

Monarch uͤberblickt ſeinen Staat ; der Kauf —⸗

mann
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mann die Welt . Mit der Rechten beruͤhrt er

Aſien und mit der Linken Amerika . Durch einen

Federſtrich knuͤpft er Welttheile an einander ,

laͤßt Citronen auf Kamtſchatka wachſen , und

findet Goldgruben , in einer Steppe . Ehre

dem Ehre gebuͤhrt . Setze dich her zu mir ,

mein lieber Kaſarinoff , wir wollen eine Taſſe

Thee zuſammen trinken , und von Geſchaͤften

ſchwatzen . ( Er ſchenkt ſelbſt ein . ) Dieſer Thee
—ich habe ihn aus Irkuzk bekommen , es iſt

Karavanen - Thee . Du verſtehſt dich darauf ?

er iſt gut . Ich muß dankbar bekennen , man

uͤberhaͤuft mich mit Geſchenken . Er wirft Zucker

in Kaſarinoffs Taſſe . ) Dieſer Zucker zum Bei —

ſpiel , iſt er nicht fein und weiß ? ein Geſchenk
von Graf Benjowsky . ( Er wirft noch ein Stuͤck

hinein . ) Du handelſt ja auch mit Zucker, ver⸗

ſuche doch einmal .

Kaſar . ( verwirrt und aͤnoſtlich ) Ew . Excel⸗

lenz , esiſt nicht die Stunde in welcher ich Thee

zu trinken pflege —

Gouv . Trinke , ich bitte dich , trinke .

Kaſar . Ich bin uͤberhapt kein Liebhaber von

Thee .

F 4 Gouv .



Gonv . Wenn auch , mir zu Gefallen .
Kaſar . Er macht mir Hitze , Beklemmung . —

Gouv . Eine Taſſe nur .

Raſar . Ich muß bitten mich zu verſchonen . —

Gouv . ( eruſt . ) Trinke Freund Kaſarinoff !
oder meinſt du der Thee ſey vergiftet .

Kaſar . Bewahre Gott ! —

Gouv . So trinke , ich befehle es dir !

Kaſar . ( uimmt zitternd die Taſſe . ) Ich habe
einen ſolchen Widerwillen gegen Thee —-

Gouv . Wir wollen mehr Zucker hinein le⸗

gen , ſo wird er dir nicht ſchaden . ( Er wirft noch
ein Stück Zucker in die Taſſe . )

Raſar. ( zitternd . ) Ich ! — ach ! —
( er laͤßt die Taſſe fallen . )

Gouv . ( ſpringt auf . ) Ha Giftmiſcher !
Kaſar . (lauf den Knien . ) Gnade !
Bettm . Knute !

Gouv . So iſt es doch wahr , das moͤrde⸗

riſche Bubenſtuͤck ? — Graf Benjowsky , ſpre⸗
chen Sie ſein Urtheil , in dieſer Stunde noch

ſoll es vollzogen werden .

Kaſar . Gnade .

Hettm . Knute !

Benj .
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Beni . Sie uͤberlaſſen mir die Strafe dieſes

Menſchen ?

Gouv . Ganz Ihnen .

Benj . Ich habe Ihr Wort , daß mein

Ausſpruch ſein Schickſal beſtimmen ſoll ?

Gouv . Mein Wort darauf .

Benj . Wohlan , ich verzeihe ihm .

Gouv . Wie ?

Bettm . Was ?

Kaſar . ( ſeine Knie umfaſſend . ) Gott ! welch

ein Mann ! ( mit erſtickter Stimme . ) Ich habe

—nicht Worte — moͤgte dieſe Thraͤne meine

Schuld vertilgen —

Beni . Steh auf , geh , und ſey mein

Freund .

Gouv . Nein Graf , das darf ich nicht zu⸗

laſſen .
Benj . Ich habe Ihr Wort .

Gouv . Ihre That iſt edel , aber —

Benj . Iſt ſie edel , deſto beſſer : ſo buͤrgt

Ihr Herz fuͤr Ihr Wort .
8

Gouv . ( umarmt ihn geruͤhrt . ) Ich habe Sie

hochgeſchaͤzt , nun bewundere ich Sie . Eu Kaſari⸗

F 5 noff⸗)
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noff . ) Geh und mache dich ſeiuer Verzeih ung
wuͤrdig.

Kaſar . (ſchluchzend. ) Ich lann nicht reden
—ich will meine Kleinen hohlen — die follen
danken . ( er geht . )

Bettm . ( wider Willen bewegt , relcht Beujowskty
die Hand . ) Freund , du haſt großmüthig gehan⸗
delt wie ein Koſak. Ich ernenne dich zum Eri⸗

minal - Richter zu Kalifornien .

Aßan . ( ſliegt herein , und ſchlingt ihre Arime um
ihren Vater. ) Mein Vater !

Gouv . Was giebts ?

Afan . Endlich finde ich Sie .

GEjouv . Was fehlt dir ?

Afan . Ihre Einwilligung .
diouv . Wozu ?

Afan . Zu meinem Gluͤcke .

Gouv . Iſt dein Gluͤck nicht mein Wunſch ?
Rede .

Afan . Ich liebe .

Gouv . Du liebſt ?

Benj . ( ſehr verlegen . ) Ich will mich entfer⸗
nen —
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Afan . Bleiben Sie Graf Benjowsky , ich

habe mich meiner Liebe nicht zu ſchaͤmen .

Gouv . Ich erſtaune ! ſo pl5z lich —

Bettm . Ich habe nichts davon gemerkt .

Afan . ( geht auf Benjowsey zu , ergreiſt ſeine

Hand , und wendet ſich zu ihrem Vater . ) Ihren Se⸗

gen mein Vater !

Gouv . Wie ? du liebſt den Grafen ?

Afan . Wen koͤnnte ich ſonſt lieben ?

Bettm . ( empfindlich . ) Nun , nun —

Gouv . Bedenkſt du aber auch —

Afan . Ich bedenke alles , Seinen Edelmuth ,

Ihre Guͤte, die lezten Stunden meiner Mutter !

Soll ich ihre lezten Worte ihnen wiederhohlen ?

— ja es war in dieſem Zimmer , in dieſem

nemlichen Zimmer ſtarb ſie . Auf dieſer Stelle

ſtand ihr Bette , hier ſaßen Sie zu ihrem

Haupte , und hier kniete ich zu ihren Fuͤßen.

Sie weinten , ich ſchluchzte , meine Mutter roͤ⸗

chelte . Im lezten Todeskampf richtete ſie ſich

noch einmal auf , druͤckte Ihre Hand , und

ſprach geborchen : gieb meiner Afanaſja einen

Mann nach ihrem Herzen ! — Hier ſteht er

—mein
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— mein Vater ! geben Sie ihrer Afanaſja
dieſon Mann nach ihrem Herzen ! —

Gouv . Kind , du uͤberraſcheſt mich —

Afan . ( Venjowsky nach ſich ziehend . ) Hier auf
dieſer Stelle , wo meine Mutter ſtarb , hier
fleben wir um Ihren Segen !

Gouv . Wenn der Graf einſt ſrey wird . —

Afan . Iſt er nicht frey ſobald Sie wolleu ?
—Geiſt meiner Mutter ! ſchwebe hernieder !

ſchmiege dich freundlich an meinen Vater , daß
er deinen lezten Wunſch erfuͤlle!

Bettm . Ich daͤchte Gevatter , Ihr koͤnntet

ohne Gefahr —

Afan . Gefahr ? iſt Tugend belohnen ge⸗
faͤrrlich?

Bettm . Die Ukaſe Peter des Erſten paßt
auf manche Faͤlle.

Afan . Segen uͤber Peters Aſche um dieſer
Ukaſe willen !

VBettm . Das gerettete Schiff auf der Fahrt
von Ochozk —

Afan . O ja , ſchon das allein —

Bettm . Die Einfuͤhrung des Kornbaues

auf Lopatka —

Afan .
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Afan . Recht Jwan Fedrowitſch ! O Ihr

ſeyd liebenswuͤrdig !

Bettm . Ja , ja , die Koſaken ſind immer

liebenswuͤrdig — Wenn wir ihm nun ferner

die Zukunft mit in Rechnung bringen ,die aleu⸗

tiſchen Inſeln , Kalifornien —

Afan . Sie ſagen kein Wort lieber Graf ?

Benj . Was darf ich ſagen ? mich martert

der Gedanke , Ihr guter Vater koͤnne glauben ,

ich habe Sie zu dieſem Scheitt verleitet .

Afan . Nein , das thaten Sie nicht . Nein ,

meiu Vater , das that er nicht . Er hat mein

uaͤlt ; erkrankes Herz mit ſeiner Vernunſt

ebloswar ſo lieblos vernuͤnftig — ſo he

mein Vater ! Sie ſind unentſchloſſen ? Hier knie

es éedel —

ich , wo ich einſt am Todesbette meiner Mutter

kniete , hier , wo ſie ihren 5 Segen uͤber

mich ausſprach , hier muß dieſer Seegen in Er⸗

fuͤllung gehen , jezt oder nie !

Gouv . Steh auf Afanaſja ! Es ſey ! mein

grauer Kopf gehorcht dem Herzen . Ich wage

etwas fuͤr dich und ihn ; doch Ihr ſeyd

53
85

65

— Herr Graf , ich ſpreche Sie fre Der

Kanzler ſoll nach vorgeſchriebener 5 die Ur⸗

kunde
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kunde ausfertigen . — (ihn in ſoine Arme ſchließend . )

Ich umarme meinen Sohn .

Benj . Gott ! iſts moͤglich!

Afan . ( ihres Vaters Hand küſſend . ) O mein

guter Vater ! Freude ! Freude ! Dank und Freu⸗
de . Wie iſt mir ! ſo weinerlich , ſo beklommen

—ich muß euch kuͤſſen lieber Hettmann . Ben⸗

jowsky iſt frey ! er iſt frey und mein ! Wo iſt

Feodora ! das ganze Haus ſoll meine Freude
theilen ! das ganze Schloß ! die ganze Stadt !

(ſie druͤckt Benjowsky einen vollen Beutel in die Hand )

Dieß fuͤr die armen Gefangenen . — Er iſt

frey und mein ! (ſie ſtuͤrzt hinaus . )

Benj . ( ſehr bewegt . ) Herr Gouverneur —

Gouv . Warum nicht Vater 2
Benj . Wenn ich jezt noch ſtumm die —

Gouv . Ich verſtehe Sie, .

Bettm . Was ſtumm ! die Fiſche ſind ſtumm ,
weil ſie Waſſer trinken . Wir muͤſſen ein Paar

Flaſchen leeren , dann werden die Zungen ſich
wohl loͤſen .

SGouv . Ganz recht Iwan Fedrowitſch , der

Wein geſellt ſich zu der Freude , wie der Than
zu einem ſchoͤnen Morgen . Kommt .

Benj .
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Beni . Freud und Leid in Uebermaß ſind ein⸗

ander nah verwandt ; beyde gebenThraͤnen ſtatt

der Worte ; beide begehren Einſamkeit . Ich

muß auf wenige Augenblicke mich beurlauben .

( Ev entfernt ſich ſchnell . )

Settm . Seltſamer Menſch ! wenn ich froh

bin ſo muß ich trinken .

Gouv . Laßt ihn ; die Freude iſt ja keine Me⸗
daille auf dem Boden eines ſilbernen Bechers .

Hettm . Glas oder Becher , gleich viel ,Wenn

ich ſage : die Freude ; ſo verſtehe ich darunter

den Durſt . Bey meinem Saͤbel ! ich durſte

wie ein Jagdhund in der Steppe .

Gouv . Wohlan , auf des jungen Paares

Wohlergehen ! Kommt .

Grdonn . ( tritt herein . ) Tſchulosnikoff iſt der

Wache entſprungen .

Gouv . Entſprungen ? der Thor ! Ganz

Kamtſchatka iſt ein Gefaͤngniß.

Hettm . Die Knute wird ihn ſchon einholen .
Gouv . ( zu der Ordonnanz . ) Bringt uns eine

Flaſche Wein .

Zettin . Eine Flaſche ? wo denkt Ihr hin ?

bring vier . Wenn auf Afanaſja ' s Hochzeit
die



die See in Wein verwandelt wird , ſotrinkt ein

ftoͤlicher Koſak ſie aus ,

Alle ab . )

( Die Buͤhne verwandelt ſich in einen freyen Platz unter

dem Fenſter des Schloſſes . Man ſieht einen Balkon ,

und unter dem Balkon eine ſteinerne Bank . Es wird

Abend . Tſchulosnikoff und ſein Neffe Grigort

treten auf . )

Tſchul . Hier muß er vorbey .

Grig . Lieber Oheim , was habt ihr vor ?

Tſchul . Gieb mir dein Meſſer .

Grig . Was wollt ihr thun ?

Tſchul . Mich raͤchen, und dann ſterben .

Grig . Raͤchen ? an wem ?

Tſchtil . An Benjowsky .

Grig . Was that er Euch ?

Tſchul . Ich werde raſend , wenn ich es noch

einmal erzaͤhlen muß .

Grig . Aber bedenkt was Ihr wagt .

Eſchul . Nichts wage ich . Ihn ſchicke ich
voran , ſo finde ich dort einen Knecht .

Grig . Ihn ermorden ?

Tſchul . Gieb mit dein Meſſer .

Grig . Nun da .

Tſchul .
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Tſchul . Iſt es ſcharf ? ja ! gut .

Grig . Aber um Gotteswillen .

Tſchul . Bete in der Kirche , und geh zum

Teufel ! ich brauche dich nicht .

Grig . Ich verlaſſe euch nicht .

Tſchul . So bleib und abſolvire den Hund ,

wenn er ſtirbt .

Grig . Es wird dunkel .

Eſchul . Deſto beſſer .

Grig . Ich ſtieß vorhin auf ſechs Mann von

der Wache , die euch ſuchten .

Cſchul . Laß ſie ſuchen , ha ! ha ! ha ! ſie

ſollen mich finden , doch nicht eher bis dieſes

Meſſer den Weg zu ſeinem Herzen fand .

Grig . Benjowsky , hoͤrt ich eben , iſt frey

geſprochen .

Tſchul . Iſt er ? Ha ! ha ! ha !

Grig . Er wird des Gouverneurs Tochter

heyrathen .

Eſchul . Wird er ? Ha ! ha ! ha !

Grig . Die Verlobung iſt vielleicht in dieſet

Stunde , und ihr wartet vergebens .

G Cſchul⸗
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Tſchul . So will ich warten , bis die Sonne

zu einer Kohle ausbrennt . — St ! ich hoͤre
kommen . Druͤcke dich dort an die Mauer.

Grig . Lieber Oheim —

Tſchul . Fort ! oder ich jage dir ſelbſt das

Meſſer durch den Leib ! ( Sie theilen ſich.)

Benj . ( in tieſen Gedanken über die Buͤhne gehend. )
Afanaſia ! — Aemilie ! —

Tſchul . ( berausſpringend . ) Er iſts ! der Ver⸗

raͤther ! ſtirb ! ( fiürzt ſich auf Benjowsky . )

Benj . ( der bey deſſen erſten Worten ſich raſch

umdreht, und ihm in den Arm faͤllt. Sie ringen ,

er ruft . ) Zuͤlfe ! Woͤrder !
Tſchul . ( ſchreyt . ) Herbey Grigori , mir zu

Huͤlfe!

Grig . ( packt Benjowsky von hinten . ) .

Kaſar . ( in dem Augenblicke erſcheint er mit zweh
Kindern an der Hand , von welchen er ſich losreißt,
Tſchulosnikoff zu Boden ſchleudert und ihn entwaffnet. )

Benj . ( vbemeiſtert ſich indeſſen des Juͤnglings , und

haͤlt ihn feſt . )

Tſchul . ( Verwirrtes Rufen und Fluchen . )

Feodora . Cerſcheint auf dem Balkon , miſcht ihr
Gekreiſch mit dem Geſchrey der Kaͤmpfenden , dem Wei⸗
nen der Kinder , und läuft zurück .

Cor⸗
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Corporal . ( mit Wache erſcheint . ) He da !

Ruhe ! was giebts hier ? — Aha ! Tſchulosni⸗

koff ? finden wir dich wieder ?

Kaſar . Er wollte den Grafen ermorden .

Benj . ( Grigori loslaſſend . ) Lauf junger
Menſch , ich will dein Ungluͤck nicht .

Grig . (entſpringt . )

Corp . Warſt du noch nicht reif zur Knute ?

fort mit dir !

Tſchul . Teufel ! ( erſpuckt gegen Venjowsky aus⸗)
Gott verdamme dich ! ( ab mit der Wache . )

Benj . ( umarmt ſeinen Retter . ) Kaſarinoff !

Kaſar . Geh und ſey mein Freund ! ſagtet

Ihr zu mir . Ihr ſeht , ich bin es geworden .

Benj . Du haſt deine Schuld redlich bezahlt .

Kaſar . Da ſind meine Kleinen , die ſollten

Eure Knie umfaſſen , und ſtammeln . Aber

beſſer iſt beſſer . Wem das Schickſal wohl will ,
dem giebt es Gelegenheit dankbar zu ſeyn .

Benj . Freund Kaſarinoff ! — Dieſer Ti —

tel iſt bey mir nicht Scheidemuͤnze , mit der man

jedem Tageloͤhner ſeine Arbeit lohnt — leb

wohl !

G 2 Kaſar .



RKaſar . Es wird Nacht , Ihr ſeyd allein , ich
will Euch begleiten .

Benj . Bis an den Fluß , wenn du willſt .

Raſar . Bis in den Tod .

( Sie gehen Arm in Arm, die Kinder folgen . )

Bettm . ( kömmt von der andern Seite ziemlich be⸗

trunken . ) He ! he !—Schach und matt !—wer

laͤrmt hier ? ( er ſieht ſich uͤberall um. ) Niemand

— Niemand laͤrmt hier . — Wenn ich ſage :

Niemand , ſo verſtehe ich darunter eine Menge

Menſchen , die aber alle ſchon weggelaufen ſind
— was will denn Feodora ? — warunm ſchreit

ſie ? — warum ſtoͤrt ſie mich im Trinken ? —

Noch fuͤnfGlaͤſer aus der Flaſche — und noch

fuͤuf Zuͤge auf dem Brete — ſo waren wir

beyde Schach und matt ! ha ! ha ! ha ! —

( Er ſinkt auf die ſteinerne Bank . ) So . Hier ſizt
es ſich recht kuͤhl. Wennich ſage kuͤhl; ſo ver⸗

ſtehe ich darunter — kalt . — Wie ? —der

Koͤnig von Kalifornien iſt Schach und Matt !

ha ! ha ! ha ! ( Er brummt noch ein wenig in

den Bart . )

Kudri

—

——
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Kudrin Ctritt auf mit der Balalaika unter dem

Arm . Er ſieht ſich überall ſchüchtern um. ) Endlich

iſt es hier ſtill geworden , und finſter wie im

Grabe . Die Sternlein haben ſich ſchlafen ge⸗

legt , und mit Schneewolken zugedeckt. ( gegen den

Balkon . ) St ! St ! Feodora ! —noch iſt ſie nicht

auf dem Balkon . Vielleicht ſchon geweſen ? —

Wir wollen das Voͤglein locken . ( Er ſtimmt die

Balalaika . ) Aber meine Finger ſind verkrummt .

( Er haucht in die Hände . ) So , ſo , es wird ſchon

gehen . Der Hauch eines Verliebten ſchmilzt

Eisſchollen , und macht Diamanten fluͤßig.

( Er räͤuſpert ſich , ſpielt und ſingt , nach der bekannten

Melodie der Romanze , in der Ruſſichen Oper Melnik . )

Komm , fein Liebgen , komm ans Fenſter !

Alles ſtill und ſtumm .

Die Verliebten und Geſpenſter ,

Wandeln ſchon herum .

Dein getreuer Buhle harret ,

Komm in ſeinen Arm !

Seine Finger ſind erſtarret ,

Dech ſein Herz iſt warm .

G 3



Zwar die Sternlein ſich verdunkeln .
Luna leuchtet nicht .

Doch wo Liebgens Aeuglein funkeln .
Da iſt helles Licht .

Drum , fein Liebgen , komm ans Fenſter !
Alles ſtill und ſtumm .
Die Verliebten und Geſpenſter ,
Wandeln ſchon herum .

**

Feode . ( iſt während der lezten Strophe auf den

SGSWalkongetreten . ) St !

9 Kudr . St !

64 Feodo . Biſt du da ?

Kudr . Schon lange .

§ eodo . Lieber Kudrin , hier im Hauſe iſt

große Freude .

Kudr . Deſto beſſer .

Seodo . Mein Fraͤulein heyrathet .

Kudr . Wen ?

deodo . Den Grafen Benjowsky .
Kudr . Benjowsky ?
Seodo . Nun bluͤhen auch unſre Roſen .
Rudr . Alſo fluͤchten wir alle zuſammen uͤbers

Meer ?

Feodo .
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geodo . Narr ! hier iſt nicht vom Fluͤchten

die Rede .

Kudr . Wovon denn ?

Feodo . Vom Heyrathen.
Kudr . Du weißt alſo nicht ? — und dein

Fraͤulein weiß auch nicht ?

geodo . Was wiſſen wir nicht ?

Rudr . Und doch heyrathen ? das iſt kurios .

Seodo . Rede .

Kudr . Ja wenn ich duͤrfte.

geodo . Warum darfſt du nicht ?

Kudr . Ich habe einen graͤßlichen Eyd ge⸗

ſchworen .

Seodo . Worauf ? Weswegen ?

Kudr . Wegen —kannſt du ſchweigen ?

Feodo . Wie die Nacht .

Rudr . Hdre nur liebe Feodora , ich kam ei⸗

gentlich hieher um dich zu uͤberreden —

Feodo . Wozu ?

Kudr . Mich auf unſerer Flucht zu begleiten .

Feodo . Auf welcher Flucht ?

Rudr . Wenn du mich verraͤthſt ſo ſind wir

Alle des Todes .

G 4 Seodo .
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Seodo . Narr ! Liebe und Verraͤtherey woh⸗
nen nicht unter einem Dache .

Rudr . Wir ſind unſerer Viele , ſehr Viele ;

Freye und Verwieſene ; Graf Benſowsky iſt an

unſererSpitze, wir haben ein Schiff , wir flie —

hen , Gott weiß wohin , in ein herrliches Land —

Seodo . Traͤumſt du ? oder haſt du das Ge⸗

hirn erfroren 2
Kudr . Keins von beyden , Alles wahr , Al⸗

les reif , und bald , bald — Gehſt du mit mir

liebe Feodora ?
Seodo . Aber mein Fraͤulein —

Kudr . Nun , wenn der Graf ſie heyrathet ,

ſo wird er ſie wohl auch mitnehmen .

Jeodo . Unbegreiflich !
Kudr . Was ſchadet das ? macht euch nur

fertig , packt eure Sachen zuſammen . Juchhey !
wir ſegeln durch die Welt !

Seodo . Aber der Gouverneur —

Kudr . Der mag mit dem alten Narren , un⸗

ſerm Hettmann Schach ſpielen .

Settm . ( ſpringt auf und packt Kudrin bey der

Bruſt . ) He da ! Burſche !

Feodo , ( ereiſcht und lauft fort . )

Kudr .



Kudr . ( üinkt zitternd in die Knie . ) Barm⸗

herzigkeit ! wir ſind verloren !

Zettm . ( ihn ſeſthaltend . ) Schurke ! was

ſprachſt du da ?

Kudr . Ach ! ich bin beſoffen , ich weißnicht

was ich rede .

Jettm . Verraͤtherey ? Benjowsky ? mein

kaliforniſcher Miniſter ?

Kudr . Ich war unter Kamtſchadalen , die

haben mir Muchomor zu trinken gegeben —

mein Kopf iſt ganz verwirrt .

Bettm . Fort auf die Wache ! ( Er wiu ihn

ſortſchleppen . )

Kudr . Laßt mich ! ich bitte Euch ! nur bis

Morgen .

Bettm . Fort Schurke !

Kudr . ( verſezt dem Hettmann einen Stoß , daß er

taumelt . ) Geht zum Teufel ! ( Er entſpringt . )

Bettm . Was ? mir das ! mir ? ſeinem Hett⸗

mann ! he da Wache ! Perraͤtherey ! Schiffe !

Liebeshaͤndel! Flucht ! Verſchwdrung !

( Er taumelt ſort . )

Ende des dritten Akts .

G 5 Viertes
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Vierter Akt .

( Cruſtiew , Baturin und ein Zaufen Ver⸗

ſchworner in Eruſtiews Zimmer . Sie ſtehen
theils in Gruppen , theils gehen ſie unruhig auf⸗

und nieder . )

Erſter Verſchw . Er koͤmmt noch nicht .

Sweyter Verſchw . Es iſt ſchon dunkel .

Cruſt . Seyd unbeſorgt , er koͤmmt gewiß .

Dritter Verſchw . Tſchulosnikoff iſtverwegen.
Cruſt . Benjowsly kuͤhn.

Erſter Verſchw . Der Gouverneur ſtreng .
Crtiſt . Aber nicht mißtrauiſch .

Fweyter Verſchw . Er wird es werden .

Cruſt . Wenn auch , die Stunde der Erlö⸗

ſung iſt nicht mehr fern .

Erſter Verſchw . Ich habe zehn Jahr dar⸗

nach geſchmachtet .

Iweyter Verſchw . Ich ſieben Jahr .

Dritter Verſchw . Ich ſiebenzehn .
Cruſt . Ich zwey undzwanzig . Denkt Euch

Bruͤder den ſuͤßen Augenblick , weun wir die

Kuͤſten eines freyen Landes betreten , wo kein

Schnee
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Schnee uns hindert den Boden zu kuͤſſen, und

die fruchtbare Erde unſere Freudenthraͤnen ein⸗

ſaugt . Heil ! Heil unſerm Retter !

Alle . Heil ihm !

Step . ( ſtürzt herein . ) Wir ſind verloren !

Alle . Was giebts ?

Step . Verrathen ?

Alle . Verrathen ?

Step . Euer Held Benjowsky hat ſich die

Freiheit erſchlichen .

Alle . Wie das ? rede ! erzaͤhle !

Step . Der Gouverneur giebt ihm ſeine

Tochter zum Weibe .

1. 2. zter Verſchw . Nun ?

Step . Nun ? Strohkoͤpfe ! folglich hat er

uns verrathen .

Cruſt . Das Folglich iſt mir noch nicht klar .

Step . Nicht ? warum iſt er frey ? es muß

immer etwas Großes ſeyn , ein Verdienſt um

den Staat , und welches andere waͤre wohl in

ſeiner Gewalt , als das Verdienſt der Verraͤthe⸗

rey ? — Schwatzen kann er ; mit ſeiner Zun⸗

ge hat er uns gefangen , wie ein Specht die

Bienen . Zuerſt hat er den Alten bethoͤrt,

( auf



Cauf Ertiſtiew zeigend . ) und der Alte hat uns be⸗

thoͤrt. Mit Ruſſenblut bezahlter ſeine Freiheit ,

beſpruͤzt er ſein Ehebett ! Heute ſieht er uns zum

Richtplatz fuͤhren , und morgen feyert er ſein

Hochzeitfeſt . Ha ! Rache ! Rache uͤber den

Verraͤther !

Alle . Rache ! Rache !

Step . Sterben muͤſſen wir , doch zuvor

Benjowsky .
Alle . Er muß ſterben !

Cruſt . Nicht ſo raſch meine Bruͤder !

Step . Welche Rache ſchwuren wir dem

Meineid ? ſprecht !

Alle . Den Tod ! den Tod !

Cruſt . Sterben muß er , wenn er ſchuldig
iſt . Ich ſelbſt , ich alter Mann , will meine

lezte Kraft zuſammen raffen , das Mordgewehr

in ſeine Bruſt zu ſtoßen . Doch hoͤren muͤßt

ihr ihn ! Hat dieſer Mann geheuchelt , hat die⸗

ſes Auge Biederſinn gelogen ; ſo fahre wohl

mein Glaube an Redlichkeit und Treue ! Ich

halte ihn fuͤr ſchulelos — Hoͤren muͤßt ihr ihn !

Step . So rede , alter Schwaͤtzer! verthei⸗

dige ihn .

Cruſt .



Cruſt .

muͤßt ihr

Step

werde wagen , noch ein

ſcheinen ?
Benj .

Cruſt .

Step .

mit ihm !

Alle , ( zichen die Suͤbe

Nicht ich , er

hoͤren .

Ihn ſelbſt ?

( tritt herein . )

Da iſt er .

Ha ! ( den

ther nieder !

Cruſt . ( wuͤrft ſich uͤber Venjowsky . ) So fahre

Euer Schwerdt zuerſt

uͤder! er iſt in Eurer Gewalt , Ihr

Zuruͤck! er kann Euch nicht

ruͤck Bru

muͤßt ihn hoͤren!

entwiſchen .

Batu . Cruſtiew hat Recht ,

Thuͤr .

Beni .

Step .

Benj .
1 2

widmet ?

Step

dich !7

Laß mich Cruſtiew .

Dein Blut .

Hab ' ich es 8

bin ichnicht ein

Ein

0

Giſigeſch

ſelbſt muß reden , ihn

meynſt du Thor , er

mal unter uns zu er⸗

Saͤbel ziehend . ) Nieder

ure 1 Bruſt Zu⸗
durch meine Bruſt . Zu⸗

Was wollt ihr 2

Weeitt
nicht ge⸗

Verantworte
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Benj . Worauf ?

Step . Biſt du frey ?

Benj . Ja !

Step . Will der Gouverneur dir ſeine Toch⸗
ter zum Weibe geben .

Benj . Ja !

Step . Nun Bruͤder ? hab ' ich gelogen , was

bedarf es weiter Zeugniß ? Rache ! Rache !

Alle . ( ſchwingen die Saͤbel . ) Rache ! Rache !

Cruſt . Halt ! — du ſiehſt Benjowsky ,
wir begreifen dich nicht , loͤſe uns das Raͤthſel .

Benj . Ich errathe Euch . Wuͤrde ich wohl

ſo ruhig hier erſcheinen , wenn ich waͤre, wozu

dieſer Boͤſewicht mich machen will ? Seht mir

ins Geſicht . Schwimmt Verraͤtherey in mei⸗
nen Blicken , leſt Ihr Gewiſſensangſt in meinen

Zuͤgen ?

Step . Armſeliges Geſchwaͤtz .
Benj . Armſeliger Schwaͤtzer! — Hoͤrt

mich Bruͤder und richtet dann . Ich ging zum

Gouverneur . Ihr wißt warum . Seine Toch⸗
ter liebt mich . Er liebt ſeine Tochter . Sehr

natuͤrlich , daß ſie um meine Freiheit bat ; ſehr

natuͤrlich, daß der Vater ſie bewilligte . Et

umarm⸗
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umarmte mich als ſeinen Eidam . Was ſollt '

ich thun ? dieſe Ehre ausſchlagen ? warum ? ich

haͤtte Gruͤnde geben muͤſſen! und welche ? War

Verſtellung hier nicht Nothwehr ? Kann meine

Freiheit Euch nicht doppelt nutzen ?

Step . Du luͤgſt!

Benj . Ich verachte dich ! — Bruͤder , ich

ſtehe mitten unter Euch ohne Wehr und Waf⸗

fen . Hab ' ich Euch verrathen , ſo muß ja

wohl in wenig Augenblicken die Wache unſer

Dorf umzingeln . Dann ſtoßt mich nieder .

Cruſt . Er iſt unſchuldig .

Alle , Er iſt ' s. ( Sie ſiecken ihre Schwerdter

wieder ein . )

Step . ( wuͤthend . ) Wirſt du verlarvoter Bo⸗

ſewicht denn immer triumphiren ? Nimm ein

Schwerdt ! Ich fodre dich zumZweikampf . Gott

ſey Richter zwiſchen mir und dir . Iſt dein

Gewiſſen rein , ſo tritt hervor !

Benj . Gebt mir ein Schwerdt .

Cruſt . Mit nichten ! wir dulden es nicht .

Dein Leben iſt uns theuer . Stepanoff wird

von der Eiferſucht gepeitſcht .

Step . Benjowsky iſt ein Zungenheld .

Benj .
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Benj . ( bhihig . ) Gebt mir ein Schwerdt !

Batu . ( tritt zwiſchen ſie . ) Hält ! — ich

ſchweige nicht laͤnger. Cauf Stepanoff zeigend . )

Dieſer hier iſt der Verraͤther .

Step . ( erſchrickt . )

Alle . Was ? was iſt das ?

Batu . ( zu Stepanoff . ) Sieh mir ſteif ins

Auge .
3

Step . ( verwirrt . ) Was willſt du von mir 2

Batu . Seht wie die gluͤhende Wange be —

kennt . Sein Blut iſt aufrichtiger als ſeine

Zunge . Was ich von dir will ? Sagen will

ich , was du von mir wollteſt .

Alle . Rede ! Rede !

Batu . Vor wenig Stunden Bruͤder —

Step . Glaubt ihm nicht , er luͤgt.
Batu . Kam er wuͤthig in meine Huͤtte —

Step . Narr , ich war betrunken .

Batu . Fluchte auf Benjowsky .

Step . Maͤnner fluchen , alte Weiber beten .

Batu . Schrieb einen verraͤtheriſchen Brief .

Step . ( ſpöttiſch . ) Haſt du ihn geleſen ?

Batu . Ich weiß den Inhalt aus deinem

Munde —

Step .
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Step . Narr , ich hielt dich nur zum Beſten .
Batu . Ich ſollte den Brief beſtellen —

Step . Du haſt getraͤumt.

Batu . Er war ſchwanger mit Benjowsky ' s

Tode und Eurem Untergang .

Alle . Weiter ! weiter !

Batu . Ich weigerte mich; er bat und drohte

um die Wette . Endlich warf er mir ein Gold⸗

ſtuͤck auf den Tiſch , damit ich ſchweigen ſollte.

Step . Iſt das Maͤhrchen bald am Ende ?

Batu . So ſtuͤrzte er fort , ich hab ' ihn nicht

wieder ' geſehn .

Alle . Verraͤther !

Step . Er hat gelogen .

1. 2. Zter Verſchw . (die Saͤbel ziehend . )

Stoßt ihn nieder !

Benj . Halt ! entwaffnet , bindet ihn , aber

auch ihn muͤßt Ihr hoͤren .

1. 2. zter Verſchw . ( nehmen Stepanoff ſein

Schwerdt und binden ihm die Häͤnde. )

Step . ( ſtraͤubt ſich vergebens . )

Alle . Der Brief ! wo iſt der Brief !

Benj . Stepanoff , du hoͤrſt die Frage deiner

Bundesbruͤder , antworte .

H Step .4



Step . ( ſiörriſch . ) Ich weiß von keinem

Briefe .

Benj . Bekenne oder zittre !

Step . ( mit einem Blick voll Verachtung . ) Zit⸗

tern , vor dir ?

I . 2. Zter Verſchw . Haut ihn nieder !

Benji . Zuruͤck! fuͤhrt ihn fort ! bewacht ihn

im Nebenzimmer .

Step . ( eènirſchend , indem er ſeiner Wache folgt . )

Kommt denn kein Teuſel aus der Hoͤlle mir zu

Huͤlfe!
Benj . Gelaſſen meine Bruͤder ! Ein Mord

iſt ſchnell vollbracht , und Jahre buͤßen oft den

raſchen Augenblick . Iſt gleich Baturins Zeug⸗
niß ehrlich , ſo mangelt Euch doch Stepanoffs

Bekenntniß .

Bats . Ich beſchwoͤre meine Ausſage , dieſe

Hand ſoll verdorren , wenn ich falſch Zeugniß

rede .

Benj . Nicht genug . Haſt du den Brief

geleſen ?

Step . Nein .

Benj , Ich bitte Euch Bruͤder , verfahrt

gelinde . Verzeihung dem Feinde iſt eine Aus⸗

ſaat ,



ihn

g9. )

ahrt

lus⸗

aat,

ſaat , die oft reiche Erndte traͤgt . Wir wollen
uns begnuͤgen ihm ein Schrecken einzujagen ;

vielleicht erpreſſen wir ſein reuiges Bekenntniß !

Cruſt . Edler Mann ! ſey du ſein Richter ,

handle nach Gefallen .

Benf . Seyd Ihr es zufrieden ?

1. 2. zter Verſchw . Ja ! ja !

Benj . Wohlan , ſo bringt mir einen Bechet

mit Waſſer .

Erſter Verſchw . ( bringt einen Becher miz

Waſſer . )

Benj . ( ſezt den Becher auf einen Tiſch , in der

Mitte der Vuͤhne. ) Ich kenne Stepanoffs

Kraukheit , ich allein kann ſein Arzt ſeyn .

Fuͤhrt ihn her .

Erſter Verſchw . bringt Stepanoff . )

Benj . Tritt naͤher Stepanoff . Du biſt der

Verraͤtherey uͤberwieſen , du haſt, wie wir , dem

Verraͤther Tod geſchworen . Sprich ſelbſt dein

Urtheil .

Step , Mein Schickſal iſt in meines Feindes
Hand .

Benj . Du irrſt . Alle deine Bruͤder haben

dich verdammt , bekenne .

H 2 Step .



Step . Ich will nicht .

Benj , Du haſt nur wenig Augenblicke noch

zu leben , bekenne .

Step . Ich will nicht .

Benj . Du haſſeſt mich ?

Step . Ja .

Benj . Was that ich dir ?

Step . Nichts .

Benj . Und doch haſſeſt du mich ?

Step . Ja .

Benj . Und willſt nicht bekennen ?

Step . Nein .

Benj . Wohlan , auch Schweigen iſt Be —

kenntniß . Hier ſteht ein Becher mit Gift ,
trink ihn aus .

Step . ( trotzig um ſich ſchauend . ) Bruͤder , iſt
das euer Wille ?

I . 2. zter Verſchw . Allerdings !

Step . Mich wollt Ihr dieſem Fremdling
opfern ?

1. 2. zter Verſchw . Trinke ! trinke !

Step . Ha ! wie ſie durſten . Meynt Ihr,
der Tod ſey ein Faſtnachtsgeſpenſt , und ich ein

Kind , das vor ihm laͤuft? — Ich will trin⸗

ken .



7

5

Ihr zu ſeinem Richter .
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ken . Vorher ein Wort zu dir Benjowsky !

dich haſſe ich ! dich verabſcheue ich, deinen Tod

hab ' ich geſucht , nicht den Tod dieſer Maͤnner .

Du thuſt recht daß du mich aus dem Wege

raͤumſt; du thuſt recht daß du dieſe Fauſt in

Bande ſchnuͤrſt ! denn waͤre ſie frey , bey Gott !

der erſte Gebrauch ihrer Freiheit waͤre ein Stoß

nach deinem Herzen !

1. 2. Zter Verſchw . Haut ihn nieder !

Benj . Halt ! was wollt Ihr von ihm ?

michallein hat er beleidigt , und mich ernanntet

Man bind ' ihn los ,

ich verzeihe ihm .

Step . Umſonſt Graf Benjowsky ! Du ver⸗

ſchwendeſt deine veidammte Großmuth . Ich

haſſe dich ! Wir duͤrfen nicht neben einander ſte⸗

hen ! Einer von uns muß fallen ! Gieb mir den

Tod !

Benj . Bindet ihn los⸗

Erſter Verſchw . ( bindet Stepanoff los . )

Benj . Du biſt frey .

Step . Bin ich es ? ſo gebt mir ein

Schwerdt daß ich meinen Henker niederſtoße .

( Er witl einem der Umſtehenden das Schwerd entreiſſen. )

H 3 I . 2. gter
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1. 2 . zter . Verſchw . ( bindern Stepanoff das

Schwerdt zu nehmen . )

Cruſt . Unſinniger !
Benj , Laßt ihn . Stepanoff, ich kenne

den Wurm , der dir am Herzen nagt . Er zieht

ihn auf die Seite . ) Sieh , das iſt das Bild

meiner Gattin .

Step . Deiner Gattin .

Benj . Ich bin verheyrathet .

Step . Verheyrathet ?

Benj . Bin Vater ,

Step . Du ?

Benj . Und liebe mein Weib .

Step . Gott !

Benj . Kann alſo nie Afanaſjens Hand an⸗

nehmen .

Step . ( gewaltſam erſchuͤttert , in Thraͤnen aus⸗

brechend , und Benjowsky umarmend . ) Benjowsky
—Ich muß hinaus ins Freye ! ( er ſtuͤrzt fort . )

I . 2 . gter Verſchw . Ihr laßt ihn fort .

Benj . Seyd ruhig , er iſt unſer .

1. 2, zter Verſchw , Seltſam ! Unbegreiflich !

Benj .
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Benj . Sehr natuͤrlich , Ein ſeidener Fa⸗

den lenkt auch den Starrkopf , wenn man nur

weiß , wo dieſer Faden angeknuͤpft iſt .

Waſili . ( tritt eiung herein . ) Fraͤulein Afa⸗

naſja kommt , zu Fuß und ganz allein . Sie

will euch ſprechen .

Benj . Afanaſja ? was bedeutet das ? Ent⸗

fernt Euch meine Bruͤder , hier durch die Hin⸗

terthuͤt .

Alle ( ab. )

Benj . (betroffen . ) Bey Nacht ? allein ? zu

Fuß ? ſo ſittſam , ſchuͤchtern? und ſo kuͤhn? —

ich ahnde nichts gutes .

Afan . ( fliegt athemlos in ſeine Arme . ) Ach!

ich kann nicht mehr !

Benj . ( uaßt ſie auf einen Stuhl ſinken . ) Was

iſt Ihnen ? woher —

73 Afan . Ich bin gelaufen , geflogen —

Benj . Warum ?

Afan . Man wird keinen meiner Fußtapfen

im Schnee erkennen —

Benj . Um Gotteswillen —

Afan . FuͤhlenSie mein Herz, wie es pocht —

(ſie legk ſeine Hand auf ihre Bruſt . )

H 4
Benj .
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Benj . Erhohlen Sie ſich —

Afan . Ja , ja — es wird ſchon leichter —

es wird ſchon beſſer —

a ſehe Sie ja wieder

— meine Angſt verſchwindet —

Benj . Ohne Pelz in ! 5 Kaͤlte .

Afan . Ohne Pelz ? wahrhaftig ! “ — —

Aber mir iſt warm , ſehr warm —

Benj . Weiß Ihr Vater —

Afan . Niemand weiß —ich allein —die
Minuten waren koſtbar —

Benj . Erklaͤren Sie mir —

Afan . Gleich ! Gleich — (tief Athem ſchb⸗

pfend . ) Ah ! — Geduld , — Ach ! —

nun iſts voruͤber .

Benj . Sie erſchrecken mich . —

Afan .Nicht doch — Sie ſind ja hier —

es wird wieder hell um mich — ich war ein

Kind —

Benj . Dieſe Raͤthſel —

Afan . ( ſteht auf , tritt vor Benjowsky , faßt ſeine

beiden Haͤnde, und ſieht ihm ſcharf , doch gutmuͤthig ins

Geſicht . ) Benjowsky !

Benj . Warum dieſer forſchende Blick ?

Afan .
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Afan . ( nach einer Pauſe . ) Nein es iſt nicht

wahr , er hat gelogen .

Benj . Wer ?

Afan . Lachen Sie mich aus , lieber Graf ,

ich bin eine leichtglaͤubige Naͤrrin . Mein Kam⸗

mermaͤdgen —ſie hat einen Liebeshandel —

Verliebte ſagt man , necken gern — da hat er

ihr weiß gemacht — aber Sie muͤſſen nicht

boͤs werden .

Benj .Nur weiter .

Afan . Ich erſchrak , und ohne Ueber ——
rannte ich fort . Schelten Sie , lachen Sie ,

ich hab ' es verdient .

enj . Sie machen mich ungeduldig .

Afan . Gewiß , lieber Graf , ich bin nun

wieder ganz ruhig , ganz ruhig , wenn ich Sie

anſehe , ſo ſchaͤme ich mich zu bekennen — aber

es muß doch heraus . Laſſen Sie mein Geſicht

an Ihrem Buſen ruhen , damit ich freyer reden

kann . Man ſagt — Sie waͤten das Haupt

einer Verſchwoͤrung — Sie wollten flie iehen —

meines Vaters Guͤte mit Undank lohnen —

mich verlaſſen ! (ſie verlaͤßt ibre ſchuͤchterne Stellung . )

So , nun wiſſen Sie alles , nun kein Wort wei⸗

H 5 ter .
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ter . BeſchaͤmenSiemich nicht noch meht durch
eine Vertheidigung . Nichts , nicht einmal nein

ſollen Sie ſagen .

Benjf . (erſchüttert . ) Afanaſja !

Afan . Kein Wort ! keine Sylbe . Ich wuͤrde

den ſchlagen , der es der Muͤhe werth hielte ,
Sie zu vertheidigen .

Benj . Ich muß —

Afan . Schweigen , oder ich halte Ihnen den

Mund zu . Weg mit der ehrbaren Falte hier

und hier . Aber lachen duͤrfen Sie, lachen uͤber

das alberne , kindiſche Maͤdgen . Einen Kuß

der Verſoͤhnung, und ich huͤpfe froh nach Hauſe .
Benj . Das iſt zu viel ! Wer koͤnnte dieſen

Engel taͤuſchen ! Gutes , harmloſes Geſchöpf !
—Man hat dich nicht betrogen .

Afan . Nicht ?
R

Benj . Ich muß ſliehen —

Afan . ( erblaſſend . ) Fliehen —

Benj . Vielleicht morgen ſchon —

Afan . Gerechter Gott !

Benj . Mich bindet ein graͤßlicher Eid .

Afan . Arme Afanaſja !

Benj .
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0 Benj . Sieg oder Tod ſchwur ich den

1 faͤhrten meiner Leiden .

Afan . Arme , betrogene Afanafja !

9 Den Meyneid raͤcht der Tod .

Afan . (die Haͤnde ringend . ) Mir , mir den

Tod !

Benj . Ich kann nicht zuruͤck , ich darf nicht

um mich ſchauen —
mein Herz blutet —

aber ich muß vorwaͤrts :

5 Afan . Alles verloren !

65 Benj . Zerſprengen will ich dieſe Kette , nur

3 meine Leiche ſoll ein Sclave bleiben ! Ich wage

· viel , durch dieß Bekenntniß , doch dein gutes

Herz betruͤgen konnte ich nicht . Jezt bin ich

in deiner Gewalt . Geh , entdecke deinem Va⸗

ter was du hoͤrteſt —

Afan . ( weinend . ) Benjowsky ; dieſen Arg⸗

wohn hab ' ich nicht um Sie verdient . Wenn

Sie mich nicht lieben — wenn Sie fern von

mir in einem andern Welttheil gluͤcklich ſind ; ſo

ſollen Sie doch immer mit Wehmuth an mich

denken . Mein Geiſt , der Sie uͤberall umſt

ben wird , ſoll das Bekenntniß oft von ihrer

Lippe



Lippe haſchen : Afauaſjia war kein unedles Ge⸗

ſchoͤpf! ˖

Benj . Ach ! nur die Trennung von dir wird

meinem Herzen ſchwer !

Afan , Ich werde ſterben —ich habe einen

Augenblick lang gelebt — man lebt nur wenn

man liebt . — O du Verklaͤrte ! nimm mich
auf in deine muͤtterliche Arme !

Benj . ( ſehr bewegt. ) ) Sey großmuͤthig,
Afanaſja ! ſchone mich !

Afan . Sie ſind geruͤhrt ? — lieber Graf !
bleiben Sie bei mir ! — lieber Benjowsky !

bleib bey mir ! Es kann dir doch nimmer wohl

ſeyn , wenn du an meinen Jammer denkſt . Je⸗

des frohe Gemaͤhlde wuͤrde mein blaſſes Bild

entſtellen . Bleib unter uns ! biſt dunicht ſchon
ſrey ? Meine heiſſe Liebe ſoll dir Bluͤten aus

dieſen kalten Steppen locken . Meine ſtarke

Liebe ſoll kaͤmpfen mit der Sehnſucht nach dei —

nem Vaterlande . Ich werde mich bilden , ich
werde alles von dir lernen , und du wirſt von

mir lieben lernen .

Benj . Du folterſt mich —



Afan . Sieh , ich klage nicht , ich weine

nicht . Muß doch dein Herz das Urtheil ſpre —

chen , was hab ' ich denn zu fuͤrchten ? Vertrauen

iſt die Muͤnze, mit der man edle Seelenerkauft.
Ich vertraue dir , du wirſt mich nicht verlaſſen .

Benj . Meine Bundesbruͤder werden mich

toͤdten —

Afan . Komm mit mir ! die Gewalt meines

Vaters , und der Arm der Liebe werden dich

ſchuͤtzen.

Benj . Soll ich meine Freunde treulos

opfern ?

Afan . Ich will meines Vaters Kniee um⸗

faſſen , keinem ſoll ein Haar gekruͤmmt werden .

Und waͤre ihr Urtheil ſchon mit Blut geſchrieben ,

ſo ſollen meine Thraͤnen die Worte verloͤſchen .

Benf . ( gepreßt . ) Ich kann nicht !

Afan . Du kannſt , ja , du wirſt ! Was

ſuchſt du unter fremdem Himmel ? Freiheit ? —

hat die Liebe nicht ſchon deine Feſſeln zerbrochen ?
—Schaͤtze ? — wirſt du nicht meines Va⸗

ters Erbe ? — Liebe ? —o die findeſt du nir⸗

gend wie hier in dieſer treuen Bruſt ! — du

meine erſte und einzige Liebe ! — willſt du dein

Sch
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Schiff mit meines Vaters Fluch beladen ?

willſt du in jedem Saͤuſeln des Windes meine

Seufzer hoͤren ? — ach ! und doch — bei jedem

Sturm wuͤrd' ich am Ufer niederknien , fuͤr deine

Rettung beten !

Benj . Laß ab ! laß ab ! ich liebe dich ! bey
Gott ! ich liebe dich ! aber —

Afan . Hat die Liebe auch ein aber ?

Benj . Ich kann dich nicht betruͤgen .
Afan . Das wirſt du nicht .

Benj . Du mußt alles wiſſen —

Afan . Noch mehr ?

Benj . Sieh dieſes Bild — ich bin verhey —
rathett — es iſt mein Weib .

Afan . Ha ! (ſie ſinkt erſchopft in einen Seſſel . )

Benj . ( lehnt ſich an die Mauer und verbirgt ſein

Geſicht . )
Afan . ( Pauſc . Ihr Buſen hebt ſich ſchnell , ſie

kaͤmpft mit ſich ſelbſt . Entſchloſſen ſteht ſie auf und

ſpricht . ) Wohlau ! ich entſage dir . ( ihm die

Hand reichend . ) Mein Bruder ! daff ich ſo dich
nennen ?

Benj . ( ſlͤrzt zu ihren Fuͤßen, und druͤckt ſein

Geſicht auf ihre Hand . )

Afan .
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2 Afan . Fliehe ! wenn dein Weib dich liebt —

ne o gewiß liebt ſie dich ! — wie bekuͤmmert muß

in ſie um dich ſeyn . Eile ! Fliehe !

ue Benj . ( aufſpringend . ) Gott ! — Emilie !

Afan . Emilie heißt ſie , Emilie ? ein ſanfter

9 ſchoͤner Name . O gewiß iſt deine Emilie ſanft

und gut . Sie wird mir deine Bruderliebe

goͤnnen. Nicht wahr Benjowsky ?

Benj . Duͤrft' ſich hinaus in die Schlacht !

Afan . Rein und ſchuldlos bin ich

ben , die [ Schweſter darf den Bruder

Nein , ich verlaſſe dich nicht ! ich kannd

5 verlaſſen ! ich ziehe mit dir in die weite

Zeuge will ich ſeyn von dem Entzuͤcken deines

Weibes bey deiner Wiederkunft . — Ein heller

15
Strahl erwaͤrmt mein Herz aufs neue . Ich

ſelbſt fuͤhre dich zuruͤck in ihre Arme , ſinde mei⸗

0 ne Ruhe in der Eurigen —lebe ſtill und ſitt —

5 ſam mit Euch , unter Euch — helfe deinem

Weibe in der Wirthſchaft —lehre deine Kin⸗

der Eure Namen lallen —

Beni . Maͤdgen! du bringſt mich um den

Verſtand !

Afan .



Afan . Keine niedrige Eiferſucht ſoll ſich un⸗

ter uns ſchleichen , kein dienſtfertiger Nachbar

unſere holde Eintracht ſtoͤren . Herzlichkeit ſoll

mir deines Weibes Liebe , Tugend und Unſchuld

ihre Achtung gewinnen . Nur immer bey dir

um dich will ich ſeyn , will ſehen wie du handelſt ,

hoͤren was du redeſt , mich freuen und betruͤben

mit dir . Zerſtoͤre nicht den lieblichen Traum !

ſtoße mich nicht zuruͤck! Gieb mir ein Plaͤtzgen

in der Kajuͤte , wo ich dich ſehe , einen Winkel

auf dem Schiffe , wo ich fuͤr dich beten kann —

Benj . Und dein alter Vater ?

Afan , (lihr Geſicht verbergend . ) Ach Gott !

Erſter Verſchw . ctritt herein . ) Der Gou —

verneur will Euch ſprechen .

Benj . Ich werde morgen fruͤh —

Erſter Verſchw . Gleich auf der Stelle .

Benj . Zu einer ſo ungewoͤhnlichen Zeit ? was

bedeutet das ?

Erſter Verſchw . Der Ordonnanz erzaͤhlt ,

es ſey ein fuͤrchterlicher Laͤrm im Schloſſe .
Benj . Ich werde kommen .

Erſter Verſchw . ( ab. )
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Afan . Nimmermehr ! — Beujowsky ! ich

Benj . Wyfuͤr ?

Afan . Hoͤrteſt du nicht ? ein fuͤrchterlicher

Laͤrem — mein Vater tobt — das thut er

nicht um Kleinigkeit . Er laͤßt dich rufen , ſo

paͤt in der Nacht —es waͤre tollkuͤhn zu gehor⸗

chen . Laß mich , laß mich allein . Wenn ich

Gefahr ahnde , und nicht ſchreiben darf , ſo ſoll

Feodora dir ein rothes Band bringen . Erblickſt
du das , ſo denk ' auf deine Rettung .

Benj . Wer weiß ob wir die Muͤcke nicht

zum Elephanten machen . Vielleicht vermißte

dich dein Vater und iſt unruhig .

Afan . Auch moͤglich.

Benj . Ich gehe mit dir .

Afan . Nein , nein , meine Angſt wuͤrde dich

verrathen .

Benj . Bedenke liebe Afanaſſa —

Afan . Die Liebe bedeukt nicht , ſie fuͤhlt

nur .

Benj . Sind wir verrathen , jezt ſchon ver —⸗

rathen , ſo iſt keine Rettung , denn unſere An⸗

ſialten ſind noch nicht reif . Aengſtlichkeit ver⸗

J ſchlim⸗



ſchlimmert nur das Uebel . Den Wanderer un⸗

ter den Baͤumen trifft der Blitz leichter , als den

Wanderer im freyen Felde , drum laß uns gehn .

Afan . Kann ich auch ? — meine Knie

wanken .

Benj . Stuͤtze dich auf meinen Arm .

( Sie wollen gehn . )

Kudrin . ( ſtürzt herein zu Benjowsky ' s Fuͤßen. )

Den Tod , Graf Benjowsky ! gebt mir den

Tod !
Benj . Menſch , was iſt dir ?

Rudr . Ich hab ' Euch verrathen —

Benj . Verrathen ?

Kudr . Die Liebe hat mich zum Verraͤther

gemacht .

Benj . Geſchwind , erzaͤhle.

Kudr . Ich liebe Feodora — wollte ſie mit

mir nehmen — vor wenig Stunden —ſie

ſtand auf dem Balkon —ich traute der ver⸗

raͤtheriſchen Dunkelheit , entdeckte ihr Alles —

und wurde behorcht .

Benj . Behorcht ? wer ?

Kudr . Der Hettmann .

Benj . Er allein ?
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Kudr . Allein .

Benj . Und er ertappte dich ?

Budr . Er hielt mich feſt , rief die Wache ,

ich ſtieß ihn von mir und entſchluͤpfte . Aber

mein Gewiſſen hat mich die halbe Nacht herum⸗

gepeitſcht, meiner BruͤderdBlut ſchreyt umRache !

verzeiht mir und toͤdtet mich !

Benj . Biſt du gewiß daß nur der Hettmann

dich behorchte ?

Kudr . Nur Er .

Benj . ( zu Afanaſja . ) Und iſt Feodorens

Treue erprobt ?

Afan . Ich hafte fuͤr ſie .

Benj . So ſteh auf und geh in Frieden .

Schleiche dich vorſichtig nach dem Hafen , ver⸗

birg dich dort auf unſerm Schiffe . Morgen

wirſt du von uns hoͤren .

Kudr . ( auſſiehend . ) Wie 2keinboͤſes Wort 2 —

Benj . Worte koſten Zeit , nur handeln kann

uns retten . Was geſchehen iſt , iſt geſchehen .

Vollziehe ſchleunig meinen Befehl, und laß dich

nicht zum zweytenmal ertappen .
̃

Kudr . Ein erleichtertes Gewiſſen befluͤgelt

meine Schritte . C( ab. )

2 Benj .
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Benj . Nun Afanaſja , komm zu bdeinem

Vater .

Afan . Dennoch ?

Benj . Allerdings . Nur dreiſte Zuverſicht

kann des Hettmanns Zeugniß entkraͤften. Ge —

lingt es mir , nur bis morgen , deinem Vater

Beruhigung einzufloͤßen, ſo haben wir gewomen

Spiel .

Afan . Und wenn es nicht gelingt ?

Benji . So iſt das Spiel verloren .

Afan . Und dann ?

Benj . Dann werd ' ich zu ſterben wiſſen ,

Afan . Ach Benjowsky !

( Sie gehen Arm in Arm ab . )

( Zimmer im Schloß , der Gouverneur und der

Bettmann , hernach der Grdonnanz . Ben⸗

jowoky und Afanaſja treten herein . )

Gouv . ( unruhig auf⸗ und niedergehend . ) Habt
Ihr auch recht gehoͤrt?

Bettm . Hab ' ich Ohren ? wie ? und wenn

ich ſage Ghren , ſo verſtehe ich darunter große

Ohren .

Souv ,



Gouv . Uubegreiflich !

Zettm . Einen alten Narren hat er mich ge⸗

uannt .

Gouv . Fuͤr meine Wohlthaten —

Settm . Vor die Bruſt hat er mich geſtoßen .

Gouv . Mein einziges Kind gab ich dem

Heuchler .
Zettm . Man muß eine Knute aus Blitzen

flechten .
Gouv . Nein , es kann nicht ſeyn ! es waͤre

zu ſchwarz ! Geſteht mir Hettmann , Ihr wart

betrunken .

Zettm . Betrunken ? nun ja , iſt ein betrunk⸗

ner Hettmann nicht mehr werth , als zehn

nuͤchterne Verbannte ?

Gouv . Gott gieb mir Faſſung ! daß ich

meiner Wuͤrdetreu nicht raſch verfahre . Geſetz

und Billigkeit ſind Richter , das warme Blut

ſoll nicht die Schaale druͤcken .

Grdonn . ( tritt herein . ) Graf Benjowsky

wird kommen .

Gouv . Er wird kommen ?

Grdonn . Sogleich .

J3



Gouv . Wuͤrklich ? das iſt Frechheit oder

Uaſchuld , hat man Feodora gefunden ?
Grdonn . Nein .

Gouv : Ein Korporal mit Wache ſoll den

Koſaken Kudrin ſuchen , und gebunden hieher

bringen . ⁰

Grdonn . C( ab. )

SHettm . Watté junger Bube ! ich will den

alten Narren dir bezahlen . Mich aͤrgert ' nut

daß der Kerl ein Koſak iſt .

Gouv . Meine arme Tochter .

Benj . und Afan . ( treten herein . )

Gouv . Ha ! Graf Benjowsky !
Bettm . Willkommen Herr Miniſter !
Gouv . Was willſt du Afanaſja ? du kömmiſt

zu ungelegner Zeit , laß uns allein .

Afan . Centfernut ſich mit ſchwerem Herzen . )

Gouv . ( ſteht finſter in ſich gekehrt . )

Bettm . ( beſchaut Benjowsky mit einem dummen

Laͤcheln vom Kopf bis zu den Fuͤßen. )
Benj . ( Blicke ruhen forſchend auf Behden wechs

ſelweiſe . )

Gouv . ( klingelt . )

Grdonn . ( tritt herein . )

Gouv .
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Gouv . Iſt Feodora noch nicht gefunden ?

Grdonn . Eben koͤmmt ſie von einer Nach⸗

barin .

Gouv . Wo iſt ſie ?

Grdonn . Bey dem Fraͤulein.

Gouv . Sie ſoll ſogleich hieher kommen .

Grdonn . ( ab . )

Gouv . ( Pauſe , ſieht Benjowsky ſiarr an . )

Benj . (demGouverneur frey ins Geſichtblickend . )

Gouv . ( bey Seite . ) Iſt er ſchuldig , ſo iſt

er kein gemeiner Boͤſewicht .

Benj . Herr Gouverneur , Ihr Geſicht iſt

wie es heute und geſtern war .

Gonv . Gott gebe daß unſere Herzen unver⸗

aͤndert ſeyn moͤgen .

Beni . Das gebe Gott !

Gouv . Ich buͤrge fuͤr das Meinige .

Benj . So bin ich ruhig .

Gouv . Das freut mich .

Benj . Sie haben mich rufen laſſen —

Gouv . Geduld .

Hettm . Man ſpricht hier von allerley artigen

Dingen .

Benj . Wie ſo ?

J 4 Hettm .
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Bettm . Wenn ich ſage artige Dinge , ſo

verſtehe ich darunter Hochverrath .

Benj . Hat Tſchulosnikoff ſchon wieder —

Bettm . Nichts , nichts Tſchulosnikoff , der

ſizt in Ketten und Banden .

Benj . Alſo ein neuer Verlaͤumder ?woiſt erꝰ
Gonv . Er ſoll Ihnen unter die Augen ge⸗

ſtellt werden .

Benj . Das erwarte ich.

Gouv . Die ſtrengſte Gerechtigkeit —

Benj . Die fodre ich.

Gouv . Er ſoll laut bekennen .

Benj . Und beweiſen .

Gouv . Das verſteht ſich .

Benj . Und wenn er nicht beweißt ?
Gouv . Die haͤrteſte Strafe leiden .

Benj . Ich bin zufrieden .

Gouv . ( nach einer Pauſe . ) Aber wenn er

beweißt —

Benj . Dann lege ich meinen Kopf zu Ihren

Fuͤßen.

Gouv . ( ipn ſcharf anſehend . ) Ich hoffe Graf ,
Sie ſind unſchuldig .

Benj . Ich weiß es gewiß ,

Gouv .



Gouv . Geliebt und frey ; was koͤnnte Sie

bewegen —

— Benj . Folglich —

her Gouv . Sie haben Recht . Hettmann !

Hettmann ! ich fuͤrchte Ihr habt mir ohne Noth

2 eine uͤble Stunde gemacht .

ze⸗ Bettm . Ohne Noth ? Hat er mich nicht ei⸗

nen alten Narren geſchimpft ?
Benj . Wer ?

Gouv . Davon iſt nicht die Rede .

Bettm . Den Geyer auch ! wovon denn ?

Feodora Ctritt herein . )

Gouv . Nur naͤher Feodora . Kennſt du

den Koſaken Kudrin ?

Seodo . Er iſt mein Braͤutigam .

Hettm . Da haben wirs .

Gouv . Haſt du ihn heute geſprochen ?

er §eodo . Ja .

Gouv . Wo ?

en Feodo . Vom Balkon herab .

Gouv . Wovon ſprach er mit dir ?

f , Seodo . Je nun , wovon er immer zu ſpre⸗

chen pflegt , von ſeiner Liebe .

35 Goud .
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Gouv . Das will ich nicht wiſſen .

Feodo . Was denn ?

Gouv . Er hat dir eine Verſchwoͤrung ent⸗

deckt .

Seodo . Verſchwoͤrung ? was iſt das ?

Hettm . Bat er dich nicht mit ihm zu flie⸗

hen ? he ?

Feodo . Fliehen ? ja .

Gouv . Wohin ?

Scodo . Ach !

Hettm . Nun , hab' ich gelogen ?

Gouv . Rede .

Seodo ! Verzeihung , gnaͤdiger Herr , für

meinen armen Kudrin .

Gouv . Zuvor bekenne .

geodo . Er klagte uͤber des Hettmanns hurte
Zucht , und ſchlug mir vor , mit ihm nach

Ochozk zu entfliehen .

Gouv . Sonſt nichts ?

Bettm . Poſſen ! ſpracht Ihr nicht von einer

Flucht uͤbers Meer ? he ?

§ codo . Ja , ich ſagte , ich wollte mit öm

in die weite Welt gehn .

Hettm .
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Jettm . Wenn ich ſage das Meer , ſo ver⸗

ſtehe ich darunter nicht die weite Welt .

Seodo . Auch uͤbers Meer , hab ' ich geſagt ,

ob ich gleich mich vor dem Waſſer üdcte

Benj . ( lächelnd bey Seite . ) Vortreflich !

Gouv . Nun Hettmann ? wie klingt das ?

Zettm . ( den Kopf ſchüttelnd . ) Naſen drehen !

ſpracht ihr nicht von einem herrlichen Lande ,

wohin ihr fliehen wolltet ?

Feodo . Nun ja , Ochozk . Er iſt dort ge⸗

weſen , er kann nicht genug ruͤhmen , wie gut

ſichs dort lebt .

Gouv . Aber der Graf ? der Graf ?

Feodo . Der Graf ?

Jettm . Ja , ja , der Graf ! Sollte dey

euch nicht nach Ochozk begleiten ? he ?

geodo . Das hoöͤre ich zum erſtenmale . Deſlo

beſſer ! ſo darf ich mein Fraͤulein nicht verlaſſen.

Zettm . Sie ſtellt ſich dumm .

Gouv . Bekenne ! was ſpracht Ihr von dem

Grafen ?

geodo . Nicht ein Wort .

beſinne mich .

Bettm , Aha !

Doch ja , ich

S§eodo .



Feodo . Ich erzaͤhlte ihm , daß Graf Ben⸗

jowsky Fraͤulein Afanaſja ' n heyrathen wird .

Goun . Sonſt nichts ?

S§ eodo . Was denn noch ?

HSettm . ( ungedulbig . ) Von der Verſchwoͤ⸗

rung , von dem Schiffe , von der Flucht .

Wirſt du reden ?

Seodo . Verzeiht mir , Iwan Fedrowitſch ,

Ihr wart ein wenig benebelt , und ich glaube

Ihr ſeyd es noch .

Bettm . Du Hexe ! — die freche Dirne

leugnet mir am Ende noch gar denalten Narren

ab ! wie ?
Seodo . ( weinend und heftig . ) Ich eine Hexe ?

eine freche Dirue ?

Hettm . Nun , nun .

Feodo . Ich bin ein ehrliches Maͤdchen ,
Hettm . Nun , nun .

Feodo . Mit dem gnaͤdigenFraͤulein erzogen .

HBettm . Ja doch , ja !

Gouv . Ruhig Feodora ! Haſt du mir nichts

verſchwiegen ?
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Feodo . Aber mein Gott ! da ſteht ja der

Graf ſelbſt , er wird am beſten wiſſen , ob er

nach Ochozk zu reiſen gedenkt !

Benj . Der Graf , mein gutes Kind , denkt

an nichts weniger . Aber es giebt hier dienſtfer⸗

tige Leute , die , wenn ſie den Boden einer Fla —

ſche ſehen , ſo viel fuͤr ihn denken —

Gouv . Hettmann , Ihr wart irrig , der

Wein —die kalte Luft —

Bettm . Mag ſeyn , was die Verſchwoͤrung

anlangt ; doch was den alten Narren betrifft ,

darauf will ich leben und ſterben .

Gouv . Nun , wenn es weiter nicht —

Bettm . So ? iſt das nichts ?

Gouv . Ja doch , Iwan Fedrowitſch , man

muß ihm die Katze geben laſſen .

Bettm . Allerdings .

Gouv . Ich danke Gott , daß kein Verdacht

auf einem Manne ruht , der meinem Herzen

nahe iſt . Ich glaub ' es gern und leicht .

Benj . Das Raͤthſel der ſogenannten Flucht

kann ich vermuthlich loſen . Ein Entwurf , den

der Hettmannmir mittheilte , die aleutiſchen In —

ſeln betreffend — ich ließ ein Wort davon

fallen ,
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fallen , Kudrin hat es gehoͤrt , und vielleicht

uͤbel verſtanden .

Hettm . Ach ſo ? das iſt ein anderes . Wenn

ich ſage ein Anderes , ſo verſtehe ich dar —⸗

unter —

Feodo . ( ſchalkhaft . ) Nichts .

Hettm . Recht , nichts .

Gouv . ( Venjowsky die Hand reichend . ) Lieber

Graf , es bleibt beym Alten .

Bettm . ( eben ſo . ) Es bleibt beym Alten .

Gouv . Verzeihen Sie dem Gouverneur ſei⸗

nen Argwohn , der Vater war ohne Mißtrauen .

Benj . Es hat mir weh gethan , doch es ſey

vergeſſen .

Gouv . Es iſt ſpaͤl. Sollen wir zur Abend⸗

tafel gehen ?

Settm . Ein vernuͤnftiger Gedanke —

Benj . Ich beurlaube mich . Der heutige

Tag war einer der ſchwuͤlſten meines Lebens ,

Ich bedarf die Ruhe .

Gouv . Bis morgen . Leben Sie wohl .

Benj . ( ab . )

Bettm .
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Bettm . Grillenfaͤnger ! ſpricht von ſchwuͤlen

Tagen . Es iſt eine Kaͤlte draußen , daß die

Zaͤhne an einander frieren .

Gouv . Wo iſt meine Tochter ?

Feodo . Im Speiſeſaal .

Gouv . Wir wollen zu ihr gehn. Doch

Herr Gevatter nehmt Euch in Acht , daß der

Wein nicht wieder Phantaſieen rege macht . —

Hettm . ( ſchmunzelnd . ) Der Wein ? laßt ihn

nur kommen , ha ! ha ! ha ! ( Sie wollen gehn . )

Grdonn . ( tritt herein . ) Ein Brief .

Gouv . Wer brachte ihn .

Grdonn . Ein Kamtſchadale .

Gouv . ( entfaitet den Brief und lieſt . )

Zettm . Die Briefe kann ich nicht leiden .

geodo . Warum nicht ?

Zettm . Naͤrrin, weil man ſie leſen muß⸗

Gouv . Ha ! ſchon wieder ! — Hoͤrt doch

zu Iwan Fedrowitſch . ( Er lieſt . ) „ Graf Ben⸗

„ jowsky ſteht an der Spitze von mehr als hun⸗

„ dert entſchloßnen Maͤnnern . Tſchulosnikoffs

„ Schiff iſt in ihrer Gewalt . Der morgende

„ Tag entfuͤhrt dem Gouverneur ſeine Tochter .

„ Ich buͤrge mit meinem Kopfe fuͤr die Wahr⸗
„heit



„heit dieſer Nachricht . Der Staat iſt mir die

„Freiheit ſchuldig . Stepanoff . ““

Settm . Da haben wirs ! was ſagt Ihr nun

Gevatter ? wak der auch betrunken , der dieſen

Brief ſchrieb ?

Gouv . Ha ! ſo waͤre ich doch hintergan⸗

gen ! Iſt der Graf ſchon fort ?

Grdonn . Er hatte Eile , wie es ſchien .

Gonv . Ja wohl Eile . ( zu Feodora . ) Meine

Tochter ſoll kommen .

Feodo . ( im Abgehn . ) Ein neues Ungewitter !

Settm . Ich laſſe meine Koſaken aufſitzen .

Gouv . Wie er da ſtand ! wie taͤuſchend ſeine

Larve Unſchuld log , wie ruhig er mir ſeinen

Kopf bot —

Bettm . Einen Kopf haben wir nun gewiß ,

er oder Stepanoff .

Afan , ( mit Feodorg kommen . )

Gouv . C( ihr ben Brief hinreichetld . ) Ließ die⸗

ſen Brief .

Afan . ( nathdem ſie geleſen . ) Verleumdung ,

mein Vater .

Gouv . Weißt du nichts ?

Afan . Nichts ,



die

un

en

n

ne

1

U.

—— 145 —

Gouv . Aber du wirſt bleich ?

Afan . Verdruß und Aergerniß , Zorn und

Liebe —

Gouv . Aber du zitterſt ?

Afan . Soll ich nicht zittern , da mein guter

Vater allzuraſch , vielleicht —

Gouv . Sey unbeſorgt , ich werde ſtrenge

unterſuchen .

Afan . Es thut mir weh , daß ich eines Meu⸗

ſchen Unglůck machen ſoll ; aber dieſer Stepanoff

hat es verdient . Mir iſt es klar , warum er

den Grafen ſtuͤrzen will . Seine Eiferſucht iſt

erfinderiſch .
Gouv . Eiferſucht .

Afan . Er liebt mich .

Gouv . Dich ?

Afan . Mit einer Art von Naſerey . Noch

dieſen Morgen hat er es msN mich hier im

Schloſſe zu uͤberfallen , hat getrozt , gewuͤtet —

Gouv . Er ? gegen meine Tochter ?

Afan . Ich wollte Huͤlfe rufen, da uͤberraſchte

ihn der Graf . Er ſtuͤrzte drohend hinaus , und

—er hat Wort gehalten .

Gouv . Ich erſtaune .

K Akan .
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Afan . Eiferſucht diktirte dieſen Brief , ur⸗

theilen Sie nun ſelbſt mein Vater , ob er Sie

beunruhigen darf .

Gouv , Warum ſagteſt du mir nicht gleich —

Afan . Er daurte mich , ich hielt ihn fuͤr
verruͤckt .

Seodo . ( tbey Seite . ) Vortreflich ! das Ge—⸗

witter zieht voruͤber .

Bettm . Hm ! wieder fehlgeſchoſſen , das iſt
ein Tag — weder Eſſen noch Trinken — und

eine Nacht — weder Schlaf noch Ruhe .
Gouv . ( nachdenkend . ) Sollte Stepanoff es

wagen ſeine Luͤgen aus der Luft zu greifen ?

Tſchulosnikoff — Kudrin — ſollte alles das

von ungefaͤhr zuſammen treffen ?
Kudrin ( in Feſſeln , von einem Corporal und

Wache begleitet . )

Bettm . Sieh da ! der Vogel iſt gefangen .
Corp . Ein Paar Minuten ſpaͤter war er

uns entſchluͤpft.

Seodo . ( zu Afanaſja ' n. ) Wir ſind verloren !

Afan . Winkt ihm zu .

Gouv . Wogrifft Ihr ihn ?

Corp . Im Hafen .

Gouv .
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Gouv . Sind Bewegungen dort ?

Corp . Tſchulosnikoffs Schiff wird ausge⸗

ruͤſtet.
Gouv . ( zu Kudrin . ) Was thateſt du im

Haſen ?
Kudr . Gitternd . ) Gnade ! Gnade ! ich will

alles bekennen .

Feodo . ( ſich an ihn draͤngend . ) Ich hab⸗

ſchon alles bekannt , lieber Kudrin .

Rettm . Kennſt du mich Burſche ? he ?

Budr . Ihr ſeyd mein gnaͤdigerHettmann .

Hettm . Dein alter Narr binich , und ſolglich

dein ungnaͤdiger Hettmaan . Wenn ich ſage

ungnaͤdig , ſo verſtehe ich darunter die Knute .

Kudr . Weh mir ! ſchont mein junges Blut !
ich bin verfuͤhrt worden .

Gouv . Wer verfuͤhrte dich ?

Feodo . Ich hab ' ihn uͤberredet —

Gouv . Schweig !

Feodo . ( beh Seite . ) Gluͤck ſteh uns bey !

Afan . ( bey Seite . ) Wir ſind verloren !

Gouv . ( zu Kudrin . ) Du wollteſt fliehen ?
Kudr . Ach ja !

SGouv . Wohin ?

K Feodo .13
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Seodo . Haſt du nicht Verwandten in Ochozk ?
Kudr . Nein .
Feodo . Aber Freunde und Bekannte ?

Kudr . Ich war in meinem Leben nicht dort .

Gouv . ( zu Feodora . ) Schweig !

Seodo . Gnaͤdiger Herr , ich muß fuͤr ihn

ſprechen ; die Angſt macht ihn verwirrt , er re⸗

det ſich um den Hals .

Hettm . Deſto beſſer .

Gouv . Nenne deine Mitverſchwornen .
Feodo . Wer außer mir —

Gouv . Wirſt du ſchweigen ?

Kudr . Graf Benjowsky —

Seodo . Hat dir abgerathen , ich weiß es ,
waͤrſt du ihm nur gefolgt .

Gouv . Maͤdgen, ich laſſe dich in deine

Kammer ſperren .

Seodo . Aber mein Gott , gnaͤdiger 05
er iſt mein Geliebter , mein Braͤutigam ; durch

mich iſt er in dieß Ungluͤck gerathen . Hoͤrſt
du Kudrin ? ich hab ihn gebeten mich nach

Ochozk zu entfuͤhren, er hat eingewilligt , aus

Liebe zu mir , das iſt es alles , nicht wahr Ku⸗

drin ?
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drin ? Schonet ſeiner ! vergebt ihm ! er iſt der

beſte Balalaikaſchlaͤger im ganzen Lande .

Gouv . Fott auf dein Zimmer !

§eodo . Gnaͤdiges Fraͤulein, ein gutes

Wort —

Gouv . Werft ſie hinaus !

Afan . Geh Feodora .

geodo . Ja doch , ja . Du haſt gehoͤrt Ku⸗

drin ? ich nehme alles auf mich, und außer mir

hat Niemand drum gewußt . ( ab . )

Bettm . Bin ich denn Niemand ? wie ?

Gouv . Jezt bekenne frey . Nur die Wahrheit

kann dir Gnade gewinnen .

Kudr . Ach muͤſſen meine Bruͤder ſterben ,

ſo will auch ich nicht laͤnger leben .

Gouv . Sind Eurer Viele ?

Kudr . Viele .

Gouv . An Eurer Spitze ſteht ? —

Kudr . Graf Benjowsky .

Gouv . Wo habt Ihr Euch verbunden ?

Kudr . Am Altare .

Gouv . Wie wolltet Ihr entfliehen ?

Kudr . Zu Schiffe .

Gouv . Wann ?

Kudr .



udr . Morgen .
Gouv . Nun Afanaſja ?

Afan . ( iſt einer Ohnmacht nahe . ) —
Gouv . Armes Kind , ich beklage dich ! wir

haben eine Schlange erwaͤrmt .

Bettm . Einen Drachen .

Gouv . Jede Schwachheit kann mein Herz

verzeihen , aber Undank iſt ein ſchwarzes Laſter .

Fuͤhrt ihn fort ! Euer Leben haftet fuͤr ihn .

Bettm . Komm ! komm ! ich will dir das

Quartier beſtellen . Brod ohne Sonne , und

Waſſer ohne Luft , verſtehſt du mich ? er ſoll
kirre werden .

RKudr . ( die Hände ringend . ) Ach ! mein

edler Graf ! meine armen Bruͤder !

( Ab emit Hettmann und der Wache . )

Gouv . Es giebt Verbrechen , die das Herz

empoͤren , Menſchenhaß erzengen , und angebohr —
nes Wohlwollen in Grauſamkeit verwandeln .
Der tuͤckiſche Boͤſewicht hat mit meinem Herzen

ſein Spiel getrieben , er ſoll mich kennen lernen .

Afan . Guſeinen Fuͤßen.) Gnade , meinVater !

ich lieb ' ihn noch!

Gouv .
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Gouv . Schaͤme dich ! Steh auf und ſpare

deine Worte , ſie ſchaͤnden dich und mich . Haſt

du vergeſſen , daß deines Vaters Ehre und Le⸗

ben auf dem Spiel ſtehen ? oder hat der Bube

dich durch einen Zaubertrank berauſcht ? iſt dir

beides gleichguͤltig geworden ?

Afan . O nein ! mit meinem Blute —

Gouv . Das erwarte ich von meinerTochter .

Jezt muͤſſen wir eilen , die Gefahr iſt nahe .

Setze dich und ſchreib .

Afan . ( erſchrocken . ) Was ?

Gouv . Benjowsky iſt der Raͤdelsfuͤhrer .

Haben wir ihn in unſerer Gewalt , ſo ſind die

uͤbrigen unnuͤtzeGliederohneHaupt . Schreib !

Afan . ( zitternd . ) Was ſoll ich ſchreiben?

Gouv . Er wird ſein Schickſal ahnden ; er

wird ſich weigern meinen Befehlen zu gehorchen .

Nur du kannſt ihn hieher locken . Larve fuͤr

Larvde. Schreib ' ihm ein Briefgen zaͤrtlich und

ſuͤß; lade ihn ein —

Afan . Nimmermehr !

Gouv . Wie ? du wollteſt —

Afan . Ich kann nicht mein Vater !

K 4 Gouv .



Gouv . Ha ! undankbare Dirne ! Soll dei⸗

ner Mutter Segen von deines Vaters Fluch

zernichtet werden ?

Afan . Halten Sie ein !

Gouv . So ſetze dich und ſchreib !

Afan . ( ſezt ſich an den Tiſth . ) Sein Todes⸗

Urtheil ?

Gouv . Vielleicht .

Afan . Es iſt das meinige !

Gouv . Gleichviel .

Afan . Ich bin bereit .

Gouv . ( diktirt . )

Afan . ( ſchreibt zitternd . )

Gouv . „Lieber Graf ! Ich muß Sie ſpre⸗
»„chen , noch in dieſer Nacht . Kommen Sie

„eilig . Feodora wird am Pfoͤrtgen Sie erwar⸗

„ ten . Fliegen Sie in die Arme Ihrer Afa⸗

„ naſja . “

Afan . Es iſt geſchehen .

Gouv . ( uͤberſieht was ſie geſchrieben . ) Kaum

leſerlich , doch ſchon gut . Jezt verſiegle ſchnell .

Afan . ( reißt , indem ſie verſiegelt , unvermerkt eine

rothe Bandſchleife vom Buſen und verbirgt ſie in das

Sillet . )

Gouv .
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Gouv . ( ruft heraus . ) Ordonnanz !

Grdonnanz ( tritt herein . )

Gouv . Dieß Billet zum Grafen Benjowsky,
und ſprich , das Fraͤulein habe dich geſchickt ,

hörſt du ?

Grdonn . Ganz wohl . ( ab . )

Gouv . Leg dich ſchlafen , Maͤdgen, ich will

fuͤr euch wachen . Geh und bitte Gott in dei⸗

nem Abendſegen , daß er dieſe Leidenſchaft in

deiner Bruſt erſticke . Gedenke deiner Mutter !

( gerührk ihre Hand orgreiſend . ) Gedenke deines al⸗

ten Vaters ! ( ab . )

Afan . ( allein . ) Vater ? — Mutter ? —

Gott verzeih es mir ! ich denke nur an ihn ! —

Schlafen ? und Benjowsky in Gefahr ? —

beten ? — ach ! das hilft ihm nicht ! — Hin⸗

weg du maͤdgenhafte Schuͤchternheit ! Geſellt

euch zu mir ihr unbekannten Freunde : Muth

und Kuͤhnheit ! Ein Schwerdt , ein Schwerdt

in meine ſchwache Fauſt ! Rettung ! Rettung

dem Geliebten ! Sein Schild ſey dieſe Bruſt !

an ſeiner Seite will ich fechtend ſterben .

Ende des vierten Akts .

K 5



Fünfter Akt .
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( In Eruſtiewvs Wohnung . Die Verſchwornen
liegen in Gruppen an den Waͤnden umher , und ſchlaz
ſen . Jeder hat eine Flinte neben ſich und ein Paar

Piſtolen im Guͤrtel . Cruſtiem ſizt auf einer Vank

mit geſchlofſenen Augen. Man wird an ſeiner Un⸗

ruhe gewahr , daß er umſonſt zu ſchlafen verſucht.

Er ſteht enduch . 0
Ich ond nliht ſchlafen. Mag ich den

Kopf doch wenden wohin ich will , ſo höoͤre ich

einen Puls ; das Blut huͤpft durch meine Adern .

Immer brauſt es mir vor den Ohren : Morgen !

Morgen ! Tod oder frey ! die kalten Schatten

dieſer Nacht verjagt der Freiheft helle , warme

Sonne — Morgen iſt mein Geburtstag , mor⸗

gen fang' ſich wieder an zu leben — hier “ =

odertdort — Leb wohl , du finſtere Herberge

meiner Leiden ! ich verlaſſe dich ungern . Ge⸗

wohnheit macht auch den Kerker ſchoͤn. Jede

Spinne iſt mir lieb geworden , jede Maus iſt

meine Freundin — Auch dieſe Welt iſt nur

ein Kerker , an den uns die Gewohnheit feſſelt .

Hier
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Hier ſind wir ſchon bekannt , dort fremd —

man geht nicht gern unter Fremde .

Step . ( tritt herein . )

Cruſt . Wo biſt du wieder geweſen ?
ꝛen

Step . Draußen .

gar Cruſt . Du laͤufſt ſo unruhig hin und her ? —

Step . Biſt du ruhig ?

10 Cruſt . Iſt alles ſtill draußen ?

1310· Step . Die Woͤlfe heulen .

Cruſt . Den Grabgeſang der Sklaverey .

en Step . Vielleicht . Vielleicht auch nicht .

ich Cruſt . Mir giebt die Hoffnung Zuverſicht .

u . Step . Wir hoffen Alle , aber die Hoffnung

un iſt ein Regenbogen , jeder Menſch hat ſeinen

en eigenen .

WWE. Cruſt . Es iſt ſpaͤt ?

1«„ Step . Mitternacht voruͤber .

— Cruſt . Ich bin beſorgt um den Grafen .

ge Step . Auch ich .

je⸗ Cruſt . Wuͤrklich ?

de Step . Warum nicht ? er iſt vermaͤhlt ,

iſt Afanaſja mein !

ur Cruſt . Liebt ſie dich ?

lt . Step . Ich entführe ſie ,

er Cruſt .



Cruſt . Wird ſie dann dich lieben ?

Step . Gleichviel .

Cruſt . Pfui der thieriſchen Liebe !

Step . Der Greis denkt die Liebe , der

Juͤngling fuͤhlt ſie .

Cruſt . Der edle Juͤngling muß nicht fuͤhlen,
was der Greis nicht denken darf .

Step . Schoͤne Worte .

Cruſt . An dich verſchwendet .

Step . Ich wollte , es waͤre Tag , und al⸗

les vollbracht , ſo oder ſo.

Cruſt . Die Stunden kriechen —

Step . Ja wohl !
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Cruſt . Wie die Verraͤtherey im Finſtern .

Step .

ſagen ?

Cruſt .

dir auf ?

( betroffen . ) Was willſt du damit

Nichts . Warum faͤllt das Bild

Step . Weil —weil ich ungeduldig bin .

Benj . ( tritt herein . )

Cruſt . Ha Benjowsky ! endlich !

Step . ( bey Seite . ) Ihn ſchuͤzt der Satan !

( taut . ) Sey willkommen !

Cruſt . Wir waren unruhig .

Benj .
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Benj . Und mit Recht . Verdacht und Arg⸗

wohn haben ſich um unſer Dorf gelagert . Wir

muͤſſen eilen .

Cruſt . Alles iſt bereit .

Benj . Deſto beſſer ! Kudrius Plauderey hat

uns an den Rand des Abgrundes gefuͤhrt , ohne

Weiberliſt waͤren wir verloren .

Step . ( bey Seite . ) Er weiß nichts .

Cruſt . Wo iſt Kudrin ?

Benj . Ich ſandte ihn nach dem Schiffe .

Cruſt . Dort iſt er ſicher .

Benj . Wie ſind unſere Leute vertheilt ?

Cruſt . Ein ſtarker Haufe wacht im Hafen ,
ein Anderer geht die Runde um das Dorf .

Step . Der ſtaͤrkſte lauert in der Kirche aufb 0

das Zeichen mit der Glocke .

Cruſt . Unſere Bertrauten liegen hier und

ſchlummern .

Benj . Gut . Sie ſammeln Kraͤfte und

werden ſie gebrauchen . Iſt die Bruͤcke ab⸗

gebrochen ?

Cruſt . Geſtern Abend ſchon .

Benj . Das Pulver und die Kugeln ? —

Cruſt . Alle ausgetheilt .

Benj .

e
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Benj . Und der Hinterhalt am Fluße ? —

Cruſt . Boskarefs Sorge anvertraut .

Benj . So duͤrfen wir ruhig ſeyn . — Wie

ſtehts mit dir , Stepanoff ? ſind wir Freunde ?

Step . Halte Wort und wir ſinds .

Benj . Was verſprach ich dir 2
Step . Afanaſias Beſitz .
Benj . Den kann nur ſie gewaͤhren.
Erſter Verſchw . ( kömmt zu Benjowsky . )

Kaſarxinoff will dich ſprechen .

Benj . So ſpaͤt? laß ihn kommen .

Erſter Verſchw . ( ab . )

Step . Ein Fremder ?

Cruſt . Wenn er unſere Anſtalten gewahr
wird ? —

Benj . Sey unbeſorgt , ich buͤrge fuͤr ihn .

Kaſar . ( eilig . ) Rette dich Benjowsky !

Benj . Warum ?

RKaſar . Du biſt verrathen .

Step . Cerſchrickt . )

Benj . Durch wen ?

Kaſar . Durch den Koſaken Kudrin .

Benj . Ich danke dir . 8.

Kaſar . Sonſt nichts .
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Benj . Ich wuſte ſchon —

Kaſar . Und ſo ruhig ?

Benj . Kudrin iſt in Sicherheit .

Kaſar . Ja wohl in Sicherheit .

Benj . Auf unſerm Schiffe .

Kaſar . Auf der Wache .

Benj . Was ſagſt du ?

Kaſar . Vor wenig Augenblicken ſchleppte

man ihn fort , der Hettmann ſelbſt ließ ihn in

Feſſeln legen . Er hat Alles bekannt .

Benj . ( mit dein Fuße ſiampfend . ) Verdammt !

ſo ließ er ſich doch erwiſchen !

Kaſar . Der Hettmann wird mit einer ſtar⸗

ken Wache bald hier ſeyn um dich abzuholen .

Benj . Wohlan , ſo muß ich denn die Miene

fruͤher ſpringen laſſen .

Kaſar . Leb wohl !

Benj . Wohin ?

Kaſar . Ich eile nach Hauſe , Weib und

Kinder ſind allein , und fuͤrchten ſich wenn es

Laͤrm giebt .

Benj . Leb wohl ehrlicher Knabe ! Morgen

bringt ein freyer Mann dir ſeinen Dank .

Kaſar . ( seht ab. ) !

Benj . —

—



— 160 —

Benj . Verdoppelt Eure Vorſicht ! auf den

erſten Wink muß alles unter den Waffen ſtehen .

Cruſt . Soll ich die Glocke ziehen ?

Benj . Noch nicht . ( Er ſieht nach der Uhr . )

Es iſt zwey Uhr . Ich wuͤnſche den Tag herbey .

Step . Warum nicht gleich ?

Benj . Damit in der Finſterniß nicht Bruͤder

gegen Bruͤder fechten .

Grdonn . ( tritt herein , in Begleitung des erſten

Verſchwornen . ) Das gnaͤdigeFraͤuleinſendetEuch

dieſen Zettel .

Benj . Gab ſie ihn ſelbſt in deine Hand ?

Grdonn . Sie ſelbſt .

Benj . ( offnet den Zettel , die vothe Bandſchleife faͤllt

heraus . ) Ha ! ich verſtehe . Habe Dank , gu⸗

tes Maͤdgen! du haſt Wort gehalten . Dieſe

Schleife ſey mein Ordenszeichen . ( Er heſtet ſie

in das Knopfloch . ) Nehmt ihn in Verhaft .
Grdonn . ( erſchrocken . ) Warum ?

Benj . Du haſt gelogen .

Grdonn . Ich bin unſchuldig .

Benj . Fort mit ihm !

Erſter Verſchw . Komm guterFreund , ich will

dir deine Wohnung zeigen . ( Er ſchleppt ihn hinaus . )

Beni .
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Die Gefahr naht mit ſtarken Schrit⸗

ten . Wirduͤrfen nicht laͤnger zaudern . Mun⸗

ter meine Bruͤder ! die große Stunde iſt da .

Noch ehe es Tag wird , muͤſſen wir beginnen .

Vielleicht feyert ſchon die Morgenſonne unſern

Sieg . — Aufihr Schlaͤfer , auf ! der Freiheit

Stimme ruft ! — Wie ſie ſchlafen , als ob

morgen Feſttag waͤre . He da ! will denn keiner

erwachen ! ( Man hoͤrtdraußen eine Trommel rüͤhren. )

Aha ! der Hettmann uͤbernimmt die Muͤhe , die

Schlummernden zu wecken .

Alle ( taumeln in die Höhe , da ſie die Trommel

hören , und greifen ſchlaftrunken nach ihrem Gewehr . )

Benj . Ermuntert Euch , meine Bruͤder !

der Feind iſt vor der Thuͤr.

Alle ( ſtürmen nach der Thür zu . ) Wir ſind

munter ! Wir ſind bereit !

Beni . Halt ! Orduung ! Ruhe ! Lichter weg !

( die Lichter werden Wa682 Eg3Zwey von Euch

treten an das Fenſter , oͤffnet es , legt Euer Ge⸗

wehr an , und haltet Euch fertig , die andern

beyden an dieſem Fenſter eben ſo. Ihr Cru⸗

ſtiew und Stepanoff beſezt die Thuͤr . Laßt

Jedermann herein , doch keinen heraus . ( die

L Trommel
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Trommel wird aufs neue geruͤhrt . Benjowsky am

Fenſter . ) Was giebts da ? wer ſtört unſere

Ruhe ?

Bettm . ( von draußen . ) Graf Benjowsky ,

im Namen der Kaiſerin nehme ich dich gefangen .

Benj . Seyd Ihr es Hettmann ? immer

herein ! ein unvermutheter Beſuch iſt drum

nicht minder willkommen .

Bettm . Ergieh dich .

Benj . Vergoͤunt nur , daß ich mich zuvor

ein wenig kleide . Ich ſpringe eben halb nackend

aus dem Bette .

Hettm . So kleide dich .

Benj . Wollt Ihr nicht indeſſen naͤher

treten ?

Hettm . Nein .

Benj . Ich haͤbe eine Flaſche guten ungari —

ſchen Wein , bey dieſer Kaͤlte ſehr erquickend .

Hettm . ( die Ohren ſpitzend . ) Wie ?

Benj . Ein wahrer Goͤttertrank .

Bettm . Aechter Ungar ?

Benj . Ich erkenne ihn fuͤr meinen Lands⸗

mann . Kommt herein und koſtet .
Bettm . Biſt du allein ?

Benj .
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Benj . Ganz allein .

Vettm . Schon gut , ich komme . ( zu ſeinen

Leuten . ) He da ! Corporal ! Fein wachſam !

laßt mir keinen entwiſchen . Die Thuͤr beſezt ,

die Saͤbel blank , ich komme gleich zuruͤck —

Benj . ( ſich umkehrend . ) Das luͤgſt du alter

Thor ! nur einwaͤrts in des Lowen Hoͤhle gehn

die Fußtapfen .

Hettm . ( tritt herein . )

Step . und Cruſt . ( packt ihn . )

Hettm . ( will ſchreyen und ſich widerſetzen . )

Benj . ( zieht ein Piſtol bervor . ) Nicht einen

Laut , oder Ihr ſeyd des Todes !

Settm . Wie ? Ihr unterſteht Euch —

Benj . Ruhig Hettmann , wir ſind hier die

Staͤrkern .

Vettm . Verdammt ! —

Benj . Gebt Euren Saͤbel ab .

Bettm . Vergeßt nicht wer ich bin .

Benj . Unſer Gefangner .

Bettm . Keine Mißhandlungen —

Benj . Euch ſoll kein Leid wiederfahren ,

wenn Ihr thut , was ich verlange .

Bettm . Was verlangſt du ?

2 Benj .
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Benj . Tretet hier an dieſes offene Fenſter ,

ruft Euren Leuten luſtig zu ; ſie ſollen herein

kommen , Alle ,ſie ſollen trinken , hier ſey keine

Gefahr .

Bettm . Ich will nicht .

Benj . So muͤßt Ihr ſterben .

Settm . Das will ich auch nicht .

Benj . So vollzieht meinen Befehl .

Bettm . Befehl ?

Benj . Oder Bitte , wenn Ihr lieber wollt .

Bettm . Bitte ? ja das iſt ein Anderes .

( Er naͤhert ſich dem Fenſter . )

Benj . ( ibin das Piſtot vorhattend . ) Dieſe Küß

gel durch Euren Kopf , wenn Ihr durch ein

zweydeutiges Wort verrathet —

Bettm . Bleib mir vom Leibe und laß mich

nur machen . ( Er ruft hinaus . ) Kinder , hier

iſt alles ruhig , kommt herein und trinkt .

Benj . ( ihm zufläſternd . ) Alle .

Bettm . Kommt alle herein .

Benj . Ohne Gewehr .

Bettm . Lehnt Eure Gewehre indeſſen an

die Wand .
—4

Corporal ( autwortet dranßen . ) Schon gut ,
8 Benj .



Settm . Wißt Ihr auch was dieſer Spas

Euch koſten kann .

Benj . Nun ?

Zettm . Wenn ich ſage Spas , ſo verſtehe

ich darunter Ernſt .

Benj . Alſo im Ernſt ? —

ollt. Settm . Die Knute . 4

Benj . Wuͤrklich ?

Settm . Naſen und Ohren aufgeſchlizt.

5
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3 4

ſter , Benj . Hinaus meine Bruͤder ! nehmt ſie
016

erein in Empfang und ſperrt ſie ein im Keller . 4A6

keine Alle (Verſchwornenſtuͤrzen hinaus . ) 6
1

Ku⸗ Benj . Ey !

h ein Zettm . Laßt mich fort . 156

Benj . Geduld .
0

mich Bettm . Ihr ſeyd verloren , unſere Anſtalten
6

hiet find gut .

Benj . Laßt doch hoͤren.

Settm . Alle Truppen unter dem Gewehr. 0

Benj . So ?

Hettm . Sie ruͤcken an .

n an Benj . Deſto beſſer .

Zettm . Mit Kanonen . Ki

gut, Benj . Viel Ehre .
6

Benj, L3 Hettm . 4

.



Settm . Schießen das Dorf in Brand —

Benj . Man wird loͤſchen muͤſſen.

Bettm . Schlagen Euch tod —

Benj . O weh !

Bettm . Dann werdet Ihr vergebens um

Gnade bitten .

Benj . Fuͤr dießmal iſts an Euch .

Bettm . ( bey Seite . ) Verdammter Hund !
mit ſeinem aͤchten Ungar !

Alle ( Verſchwornen kehren zurüͤck mit Lichtern . )

Cruſt . Alles gluͤcklich vollbracht .

Benj . Gut . Der Hettmann iſt ſo guͤtig
geweſen mich zu benachrichtigen , daß der Feind
mit Kanonen auruͤckt . Wir muͤſſen ihn em⸗

pfangen . Geht Kinder , zieht die Glocke .

( Man lautet . )

Benj . ( zum Hettmann . ) Da ein

8 5 ein

Kommando nicht verlaſſen darf , ſo muß ich Euch

bitten , die Geſellſchaft im Keller zu de

Hettm . Was ? mich in den Keller ?

Benj . Es iſt ein Weinkeller .

Bettm . Nimmermehr !

Benj . ( die Achſein zuckend . ) Man wird Ge —

walt brauchen muͤſſen.

Hettm .
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tern . )

hren .

Ge⸗

ttm .

Zettm . Cher laſſe ich mich in Stuͤcken hacken .

Benj . Auch das , wenn Ihr wollt .

Vettm . Wie lange ſoll ich da ſitzen ?

Benj . Nur bis morgen fruͤh.

Settm . Es ſey drum , Ihr ſeht , Graf

Benjowsky , Euch zu Liebe laſſe ich mir vieles

gefallen . Wenn ich ſage Vieles , ſo verſtehe
ich darunter den Keller . ( er geht ab , und vom

1. 2. Zten Verſchw . begleitet . )

Benj . Mit dem Narren waͤren wir fertig .

Iſt keiner entwiſcht ?

Cruſt . Ein einziger , der ſchnell zuruͤckſprang,
und in der Dunkelheit enſchluͤpfte .

Benj . Das iſt dumm . So erfaͤhrt der

Gouverneur doch —

Afan . ( ſtürzt herein , in Koſaken⸗Kleidung , den

blanken Saͤber in der Fauſt . ) Benjowsky ! Rette

△2dich

Benj . ( erſtaunt . ) Afanaſja !

Afan . ( Athemlos . ) Soldaten ! uͤberall Sol⸗

daten !

Benj . Was ſoll dieſe Verkleidung ?

Afan . Ich will mit dir ſterben .

Benj . Edles Maͤdgen!
L 4 Afan .

*
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Afan . Du biſt verrathen , ſchaͤndlich verra —

then !

Benj . Ich weiß es , Kudrin —

Afan . Nicht Kudrin — ( auf Stepanoff

zkigend . )
—— ſteht der Verraͤther .

Benj . Wer ? Stepanoff ?

Afan . ( 06Stepanoff , ſeinen Brief hervorziehend . )

Kennſt du dieſen Brief ?

Step . ( ſchweigt beſtuͤrzt. )
Benj . ( reißt ihr den Brief aus der Hand , und

lieſt ibu . ) Ha Boͤſewicht! Kennſt du dieſen
Brief 2

Step . Meynſt du ich fuͤrchte dich ? und

werde meine Hand ableugnen ? —ich hab '
ihn geſchrieben .

Benj . So ſpielteſt du mit deinem Eyd ? mit

deiner Bruͤder Leben ?

Step . Mit deinem Leben .

Benj . ( ſich zu den Uebrigen wentend . ) Verraͤ⸗

therey .

Alle . Haut ihn nieder !

Step . Wie Ihr wollt . Ohne dieſes MNaͤdgen
iſt mir das Leben eine Laſt . Gebt ſie mir , und

mein lezter Tropfen Blut ſoll fuͤr Euch fließen .
Afan .

˖
—

—e
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a⸗ Afan . Geben ? mich geben ? — eher legt 6

mich in das Grab als in ſeinen Arm . K
N

Step . Ha ! verflucht ! Rache ! Rache ! und

9f . 0 dann willig in den Tod !

Alle . Haut ihn nieder !

0 Benj . Halt ! ſtraft ihn durch Verachtung .

Step . ( wuͤthend . ) Verachtung ? mir ? 14

( Er zieht raſch den Saͤbel und haut nach Benjowsky . )
nd

1

6 Afan . ( ihm in den Arm fallend ) Gott !

T. 2. Zter Verſchw . ( packen ihn von hinten

d und entwaffnen ihn ) 45

b⸗ Step . ( mit verbißner Wuth . ) Laßt mich — 106

ich ergebe mich — Du haſt geſiegt Ben⸗

33 . —— 14
it jowsky — ſie war Dein Schutz - Gott — 6

ich empfinde Reue — vergebt mir —töͤdtet 16

mich —

aͤe Benj . Fuͤhrt ihn fort !

Step . Nur noch einmal Afanaſja —reiche

dem Verbrecher Deine ſaufte Hand — daß ich N

ſie an meine Liypen druͤcke — zum Zeichen der 10

Vergebung —

n. 2 5 Afan .



70 —

Afan . ( ihm mitleidig die Hans reichend . ) Ungluͤck⸗
licher !

Step . ( zieht ſchnell ein Meſſer hervor und will ſie

erſlechen . )

Benj . ( ſchteudert ſie fort . ) Ha ! Ungeheuer !

Step . Auch das mißlang !

Benj . Jezt haut ihn nieder !

Alle , ( zieben die Saͤbel . )

Step . Die Freude ſollt Ihr nicht haben .

( Er ſtoͤßt ſich das Meſſer in die Bruſt . )

Afan . ( fährt mit Eutſetzen zurück , und verbirgt

ihr Geſicht an Benjowsky ' s Buſen . )

Benj . Wuͤthender !

Step . ( ſich krummend . ) Getroffen — Gut

getroffen — Fluch Dir Benjowsky ! —

Fluch ! —

Benj . Schleppt ihn hinaus !

Step . Fluch uͤber Benjowsky ! —

1. 2. Zter Verſchw . ( ſchleppen ihn ſort . )

Benj . Erhole Dich liebe Afanaſja !

Afan . ( bebend . ) Iſt er todt ?
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5 Benj . Wohl uns ! 1

Afan . Es jammert mich doch .

Benj . Er war ſein eigner Henker .

˖
Afan . Die Liebe —

Cruſt . Entweihet dieſen Namen nicht .

( Man hoͤrt in der Ferne anhaltend ſchießen . Das

Folgende wird ſehr raſch geſpielt . )

Benj . Was iſt das ?

Afan . Die Soldaten —

Benj . Schon handgemein ?

Cruſt . Wohlan nun gilts ! 14

iſter Verſchw . ( ſtuͤrzt herein . ) Es wird ge⸗

ſchoſſen . 6

Cruſt . Wir hoͤren es .

Benj . Auf Bruͤder ! zu den Waffen !

Cruſt . Lautet die Glocke !

( Man hoͤrt von Zeit zu Zeit die Glocken lauten ,

und unterbrochen in der Ferne ſchießen . )

Benj . Wo bleibſt Du Afanaſja ! 16

Afen , Bey Dir !

Benj .
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Benj . Aber die Gefahr —

Afan . Ich theile ſie mit Dir .

zter Verſchw . ( ſtuͤrzt herein . ) Es wird ftark

geſchoßen .

Benj . Wo ?

gter Verſchw . Es ſchallt den Fluß herauf .

Cruſt . Boskareff vermuthlich —

—Zter Verſchw . ( Athemios . ) Zu Huͤlfe! ze

Huͤlfe!

Benj . Was giebts ?

gter Verſchw . Der Feind wird uns z

maͤchtig — unten im Hohlwege . —

2—

Benj . Fort ! Fort ! gedenkt der Loſung :

Freiheit oder Tod !

Alle Verſchw . ( die Sater ſchwingend . ) Frei⸗

heit oder Tod ! ( ſie ſtürzen hinaus . )

( Ein Zimmer des Schloßes . )

Gouv . ( geht unruhig auf und nieder . ) Noch

keiner zuruͤck .— Was ſoll daraus werden ? —

Wo bleibt der Hetimann — der Ordonnanz —

ich



ich höre Schuß auf Schuß — die Handvoll

Menſchen wehrt ſich hartnaͤckig. — Ha !

Benjowsky ! wehe Dir ! wenn meine Rache

Deinem Undank gleich kommt .

Ein Soldat . ( ſtüͤrzt herein . ) Ich bin ent⸗

rounen .

Gouv . Wo iſt der Hettmann ? 14

Soldat . Gefangen .

Gouv . Und meine Ordonnanz ?

Soldat . Gefangen .

Gouv . Geh zum Teufel !

Soldat . Durch Liſt haben ſie den Hett⸗

mann gelockt .

Gouv . Weißt du ſonſt nichts ?

Soldat . Sie ziehen herauf .

Gouv . Wer ?

Soldat . Die Rebellen .

Gonv . Viele ? 1

Soldat . Große Haufen .

Souv . Sind auch Freie drunter ?

Soldat , Ich glaube ja .



— 1177 —

Gouv . ( bitter . ) Warum nicht ! Aufruhr iſt

anſteckend wie die Peſt . Wer Poͤbelherzen nur

durch Wohlthaten zu feſſeln gedenkt , der hat

mit einem Blumenſtengel die Rechnung in die

See geſchrieben . — Was bedeutet das

Schießen ?
Soldat . Unten im Hohlwege , ein graͤßli⸗

ches Blutbad .

Gouv . Die Unſrigen ſiegen ?

Soldat . Sie fliehen .

Gouv . Wohin ?

Soldat . Nach dem Walde zu .

Gouv . Und ihr Geſchuͤtz?

Soldat . Ließen ſie im Stiche .

Gouv . Ha ! feige Miethlinge ! — Geh

Ungluͤcksbote! laß Laͤrm ſchlagen : Jeder auf

ſeinen Poſten .

Soldat . Cab . )

Gouv . Es wird Ernſt . Wo laß ich die

Weiber

Feodo . ( ſtürzt herein . ) Ach ! mein Gott !

Gouv . Schlaͤft meine Tochter ?

Seodo .
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—C— Feodo . Sie iſt fort .

Gouv . Fort ?

Feodo . Entſprungen in Mannskleidern .

Gouv. Stirb ! alter Graukopf !

—— ( die Haͤnde ringend . ) Ich ungluͤckli⸗

ches Maͤdgen .

Gouv . Das traf mein Herz .

Feodo . Warum hab ich geſchwiegen ?

Gouv . Gefuͤhl meiner Pflicht , ſteh mir bey !

( Man hort die Laͤrmtrommel . )

Soldat , ( haſtig . ) Wir ſind verloren .

Gouv . Neues Ungluͤck ?

Soldat . Die Rebellen ſiegen .

Gouv . Wo ?

Soldat . Sie ſind ſchon auf der Bruͤcke .

Gouv . Wer ließ die Bruͤcke fallen ?

Soldat . Wir hielten ſie fuͤr die Unſrigen .

Gouv . Sperrt das Thor .

Soldat . Das haben ſie eingehauen .

Gouv . Ohne Gegenwehr ?

Soldat . Sie metzeln Alles nieder .

Gous .



Gouv . Wohlan ! der Raͤdelsfuͤhrer ſoll mei —

ner Rache nicht entrinnen ! Ler ſtuͤrzt in das Kabinet . )

Seodo . (fälit auf die Knie . ) Gott ſteh uns

bey !

Gouv . ( kehrt zuruͤck mit Piſtolen bewaffnet . )

Fort! entgegen !

Feodo . ( wirft ſich zu Boden , ihm in den Arm . )

Um Gotteswillen ! gnaͤdiger Herr !

Gouv . Was willſt Du ?
8

Seodo . Ihr Leben iſt in Gefahr .

Gouv . Ehre verloren Alles verloren !

( Er ſtößt ſie mit dein Fußeſort, und will hinaus . )

( Benj . Cruſt . Batu . und mehrere Verſchworne

dringen herein . )

Seodo , ( rettet ſich in das Kadinet . )

Benj . Ergebt euch !

Gonv . ( weicht einen Schritt zurück , und druͤckt

ein Piſtol auf Venjowsky ab . ) Zur Hoͤlle mit Dir !

Benf . ( ſich am linken Arm ſaßend . ) Ich bin ver⸗

wundet —

Gouv . Noch nicht todt ? ( Er will das zweyte

Piſtol abdrücken . Man entwaffnet ihn . )

Benj .
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435
Benj . Ruhig Herr Gouverneur !

et . )
Gouv . ( wuͤthend . ) Ruhig ?

ins

Benj . Ich kam Sie zu ſchuͤtzen.

et. ) Gouv . Du mich ?

Benj . Ich werde nicht vergeſſen was ich

m. ) Ihnen ſchuldig bin .

Gouv . Nicht ? Ha ! ha ! ha !

Benj . Cruſtiew , Dir übergeb ich ihn .

Cruſt . Er iſt die Geiſſel unſerer Freiheit .

u8.) Benj . Sein Leben ſey Dir heilig .

ne Cruſt . Mir und Jedem .

Benj . Bewache ihn auf ſeinem Zimmer .

Cruſt . ( zum Gous . ) Ich bitte Euch mirzu

folgen .

ruͤckt Gouv . Gott ! Deine Blitze ſchlafen .

Dir ! ( Er geht ab mit Cruſtietw und Wache . )

ver⸗ Benj . Das Schwerſte iſt vollbracht .

Batu . Dank dem Himmel !

Benj . Und Eurer Tapferkeit .veyte

enj M Batu .
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Batu . Ihr ſeyd verwundet ?

Benj . Ich fuͤhlees nicht . Geh Baturin , laß

Alles nach dem Schiff bringen , was wir beduͤr⸗

fen , Pulver , Lebensmittel , Waaren , Geld —

Batu . Iſt ſchon alles eingepackt . Anſehnli⸗

che Beute —

Benj . Die ſchenk ich Euch , wo iſt Afanaſſa ?

Batu . Auf der Treppe ſah ich ſie zulezt .

Benj . Sie wird doch nicht — ( Er will fort . )

Afan . ( ſtürzt Venjowsky entgegen ) Wo iſt mein

Vater ?

Benj . In Sicherheit .

Afan . Todt .

Benj . Er lebt .

Afan . Wo ?

Benj . Auf ſeinem Zimmer .

Afan . Du taͤuſcheſt mich .

Benj . Wahrlich nein !

Afan . Ich hoͤrte ſchießen . —

Benj . Er widerſezte ſich .

Afan . Gott ! du biſt verwundet . —

Benj . Ein Streifſchuß , ſey unbeſorgt .

Af an .
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Afan . Ich will zu meinem Vater !

Benj . Schone ſeinen erſten Schmerz .

Afan . Wer iſt bey ihm ?

Benj . Cruſtiew .

Afan . Ach ! was hab ' ich gethan ?

Erſter Verſchw . ( eing ) Das Volk umringt

die Citadelle .

Benj . Bewaffnet ?

Erſter Verſchw . Die Truppen ziehen ſich

zuſammen und wollen ſtuͤrmen .

Benj . Fort auf den Wall !

Erſter Verſchw . Unſerer ſind wenige . Alle

zerſtreut .

Benj . ( einen Augenblick nachſinnend ) Schleppt

Weiber , Kinder , Greiſe in die Kirche , und

droht , ſie anzuzuͤnden , wenn man uns nicht un⸗
gehindert ziehen laͤßt .

Erſter Verſchw . Sogleich .

Benj . Fuͤhrt den Gouverneur gefeſſelt auf

den Wall , zeigt ihn dem Poͤbel , ſein Kopfbuͤrgt
fuͤr unſere Sicherheit .

Erſter Verſchw . ( ab . )

Afan . Erbarmen !

M 2 Benj .



Beni . Sey ruhig , nur eine leete Drohung ,
das Volk liebt deinen Vater .

Afan . Wer liebt ihn nicht !

Benj . Es wird fuͤr ſein Leben zittern , und

uns in Frieden ziehen laſſen .

Afan . Ach Benjowsky ! noch kannſt du alles

wieder gut machen . Gieb dich mir , mich mei —

nem Vater wieder . Setze ihn in Fleiheit ! oͤffne
die Thore ! du haſt gefochten wie ein Held , hand⸗

le nun wie ein Menſch ; deine Feinde ſind be⸗
ſiegt , beſiege dich ſelbſt ! vertauſche denLorbeer

gegen Myrten der Liebe , die Gefahren der See
gegen Ruhe in meinem Arm ! Komm zu meinem

Vater , loͤſe ſeineßeſſeln , empfange ſeinen Segen .

Verzeihung deiner Bruͤder, der Gewiſſensruhe ,
und mir unansſprechliche Wonne !

Benj . Afanaſia , wo denkſt du hin ? meine

Gattin —

Afan . Ach ich weiß nicht was ich rede ! —

Benj . Das Loos iſt geworfen . Das große
Rad des Schickſals rollt unaufhaltſam . Weſ⸗

ſen Macht greift in die Speiche ?

Afan . Verzeih mir Gott , wenn dieſer Stru⸗
del mich nicht fortreißt .

Benj .
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Benj . Schweſter ich halte was ich dir ver⸗

ſprach .

Erſter Verſchw . ( ebmint zuruͤck) Es hat ge⸗

wuͤrkt .

Benj . Iſt alles ruhig ?

Erſter Verſchw . Sie zittern vor unſern

Drohungen ,und bitten um Frieden .

Benj .Der Gouverneur ? —

Erſter Verſchw . Ermahnte ſie vom Walle

herab , ſeiner nicht zu ſchonen .

Benj . Ha !

Erſter Verſchw . Stuͤrmt ! tief er : ich be⸗

fehle es Euch im Namen der Kaiſerin .

Benj . Edel und groß !

Erſter Verſchw . Aber vergebens .

Benj . Wohlan ! ſo haͤlt uns nichts mehr

auf , laß die Trommel ruͤhren , daß ſichdie Zer⸗

ſtreuten ſammlen . Den Gouverneur nehmt in

die Mitte , im Hafen laſſen wir ihn frey . Ladet

ſcharf . Stellt Kanonen an des Zuges Spitze ,

begleitet ſie mit brennender Lunte . Keine Feind⸗

ſeligkeit wird ferner ausgeuͤbt . Ohne Geraͤuſch ,

ohne Frohlockenz nichts das die Wuth des Volks⸗

von neuem reizen koͤnnte . Geh , ich folge dir .

M 3 Erſter
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Krſter Verſchw . ( ab . )

Benj . Komm liebe Afanaſja .
Afan . ( Aauternd ) Ach ! mein uaͤterliches

Haus !

Benj . Keinen Blick in die Vergangenheit .
Afan . Hier wurde ich geboren ! hier haben

Mutterliebe und Vatertreue mich erzogen . —

Benj . Erſchwere dir das Scheiden nicht .

Afan . Zum leztenmale ! —

Benj . Noch darfſt du waͤhlen .

Afan . Nie , nie betret ich wieder dieſen

Wohnplatz meiner Jugendfreuden ! nie hoͤr ich

wieder meines Vaters milde Stimme ! —

Benj . Du quaͤleſt dich und mich .

Afan . Vergieb mir ! ( man hoͤrt die Trommel )

Benf . Die Minuten ſind koſtbar .

Afan . ( ihre Seelen - Angſt unterdruͤckend ) Ich bin

bereit .

Benj . Geliebtes Maͤdgen! Trennung von

dir waͤre ſchrecklich ! doch ſteht die Wahl noch jezt
in deiner Willkuͤhr . Bleib oder geh .

Afan . Bleiben ? — Ach mein Vater ! —

Trommelt ! Trommelt ! Daß der Laͤrm dieſe

Stimme
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Stimme uͤbertaͤube! — Fort ! fort ! fuͤhre mich
fort !

Benj . Komm in meine Bruder - Armie .

Afan . Cnoch einmnal wehmuͤthig um ſich blickend )

Segen uͤber meinen alten Vater ! ( Sie gehen . )

(DerSchauplatz verwandelt ſich. Man ſicht im Hinter⸗
grunde einen Theil des Hafens . Die Fregatte iſt ſe⸗
gelfertig . Das Schiffsvolk arbeitet fleiſſig , Verbünde⸗
te laufen hin und wieder . Man höͤrt ein verwirrtes

Rufen , bald der Kommenden , bald der Gehenden ,
bald auf dem Schiffe , bald am Lande . )

„Lichtet die Anker ! — windet alle Segel
„ auf ! — Der Wind iſt Nordoſt zu Oſt —

„ Steuermann ! — He da ! Sie kommen ! —

„ Dort wiwmelt der Haufe den Huͤgel herun⸗

„ ter . — Gluͤck auf ! — Alles bereit ! —

„ Huzzah ! Huzzah ! “

Benj . Afan . Cruſt . und die üͤbrigen Verſchwor⸗

nen treten auf )

Der Gouv . gefeſſelt , unter einer ſtarken Wache ,

ohnmaͤchtig wuͤthend. Waͤhrend Cruſt . unddie Verbuͤn⸗

deten auf das Schiff laufen Anordnung machen , Veſeh⸗

le austheilen u. ſ. w.

Benj . ( naͤhert ſich dem Gonverneur . )

M 4 Afan .
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Afan . ( blelbt ſchuchteru in einiger Entfernung

ſtehen . )

Benj . Nur noch einige Augenblicke ſind

mein . Scheiden wir als Freunde !

Gotwp . ( wirft einen Blick voll Verachtung auf ihn ,

kehrt ſich weg und knirſcht . )

Benj . Daß ich gegen Rußen fechtend er⸗

griffen wurde , war es ein Verbrechen ? — daß

ich dieſe harte Feſſeln heute ſprengte , iſt es ein

Verbrechen ?

Gouv . ( ſchweigt ſtörriſch ) .

Benj . Mich riefen Ehte und Vaterlandslie —

be , an meiner Bruͤder Schickſal band ein

Schwur das meinige .

Gouv . ( keine Antwort . )

Benj . Ich verließ daheim ein ſchwangeres

Weib . Alter Mann ! was haͤtteſt du gethan an

meiner Stelle ?

Gouv . (ſchweigt hartnäckig. )

Benj . Bin ich keines Wortes , keines Bli⸗

ckes wuͤrdig? — Wohlan ! was Schmerz und

Wuth in dieſer Stunde verdammen , wird mor⸗

gen dein kaͤlteres Blut entſchuldigen . — Leb

wohl !

Gouv .
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Gouv . ( packt wuͤthend ſeine Kette und will auf ihn

einſtuͤrzen . Man haͤlt ihn zurück , Er erblickt

ja ' n, ſchlaͤgt ſich mit beiden Faͤuſten vor die S

heult . )

Afan . ( ſtürzt zu ſeinen Fuͤßen) Verzeihung
mein Vater !

Gouv . ( abgewendet ) Wer ſpricht mit mir ?

Afan . Ihren Seegen —

Gouv . Mein Fluch folge dir uͤbers Meer !

hoͤre ihn wenn es ſtuͤrmt ! hoͤre ihn in deines

Buhlers Armen ! zittre vor ihm wenn es blizt !
und wenn die Sonne ſcheint , ſo denke , ſie

ſcheint auf deines Vaters Grab . Wenn der

Donner bruͤllt, ſo bruͤlle er dir meinen Fluch8
ins Ohr , und wenn ein leiſes Luͤftgen ſaͤuſelt ,

ſo waͤhne meinen lezten Seufzer zu hoͤren . Al⸗

les verlaſſe dich in deiner Sterbeſtunde , wie du

mich verlaͤſſeſt , nur das Bild deines zuͤrnenden
Vaters ſchwebe vor dir in Fieber - Phantaſteen !

Wirſt du einſt Kinder gebaͤhren , ſo ſey mein

Fluch ihr großvaͤterliches Erbe ! ihr Undank raͤ⸗

che mich an der Mutter !

Afan . ( faut ſprachlos und halb ſinnlos in Ben⸗

jowsky ' s Arme . )

M 5 Gouv .
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Gouv . ( durch Afanaſſens Anblick erweicht . ) Blei —

be bey mir mein Kind ! mein liebes verfuͤhrtes

Kind ! bleibe bey mir ! ich bin alt und ſchwach .

Als deine Mutter ſtarb , ſprach ſie zu mir :

Weine nicht , ich laſſe dir Afanaſja . Willſt du

deine ſterbende Mutter zur Luͤguerin machen ?

wenige Wochen , vielleicht nur wenige Tage ,

wie bald ſind die verlaufen ! dann lege ich mich

nieder und ſterbe , und du darfſt ſagen : ich habe

das Gebot meiner Mutter erfuͤllt , ich habe mei⸗

nem Vater die Augen zugedruͤckt .

Benj . ( erſchüttert . ) Schone ſie !

Gouv . Du biſt meine einzige Freude !

mein einziger Troſt ! ich liebe dich vaͤterlich , ſo

wird kein Buhler dich lieben , Saͤttigung in

deinen Armen wird er dir mitUeberdruß bezahlen ,

indeſſen dein alter Vater , zum Lohn fuͤr ſeinen

Segen , nichts begehrt , als einen ſauften Druck

deiner Hand auf ſeine Augen , wenn ſie ſich

ſchließen wollen — O daß mein Haar noch

nicht ſo grau waͤre, in dieſem Augenblicke muͤßte

es grau werden , und dieſer Anblick wuͤrde dich

ruͤhren .
Afan.
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Afan . ( ſirett ſich aufzurichten , und faͤllt obnmaͤch⸗

tig zuruͤck. )

Benj . ( ſehr bewegt . ) Gott ! — Huͤlfe ! —

ergreift ſie ! —tragt ſie fort !

Gouv . ( außer ſich vov Angſt und Schmerz . )

Graf Benjowsky ! wenn dueinen Gott glaubſt

ſo hoͤre mich ! Ich hab dich nie beleidigt ! ich

habe dir Gutes gethan ſo viel ich konnte ! du

haſt mir alles genommen ! du haſt mich um Amt

und Ehre gebracht ! laß mix meine Tochter , und

ich bin reich geblieben ! Graf Benjowsky ! wenn

du einen Gott glaubſt ſo hoͤre mich ! Um deines

Weibes willen , das daheim fuͤr dich betet ! wie

kann Gott ihr Gebet erhoͤren , weun du mir

armen Manne mein einziges Kleinod ſtiehlſt .

Um deines Kindes willen , das du noch nicht

kannteſt , als du dein Haus verließeſt , daß es dich

nie zum ungluͤcklichen Vater mache ! Was willſt

du mit ihr ? ſiehe ſie iſt ſchon zur Leiche gewor⸗
den , gieb mir die Leiche meiner Tochter wieder!
( Er faͤllt auf beyde Knie nieder , und hebt ſeine Haͤnde

zitternd gen Himmet . ) Graf Benjowsky ich habe

keine Worte —ich habe keine Thraͤnen, aber

Gott hat Blitze ! —

Benj .
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